
id des
es eine
enfreie
Pferde
dorgen
omfort

r vor
Selten
hrund
hönſten

g zum
erbeten

Sen-
eburg.

ſonſtadt
ſich, da

rſehen,
wie für
l ſofort
werden.
r Frei
ropff,

ft,
sl. Um-
u über-

7792

it der
enz u.
rtraut,

unter

Gefl.
Z. 100
d. Ztg.

ch

Co.
F.
IRbert

apelle

Ie,
en

plIt

im
n

88 el.

en das
he Ab-

Carl
an.
nen.
och d.
sſtatt.

d Be
daß

lieber
chwie
webel
m Lei

nen.

bethä
igange
ktuars
ſagen

beſon
in und

n Ver
ſſe er

M.,

en.

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

literariſches Blatt

und and.

r henfür die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZätungs ſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Zeile Perinhrift oder deren

Raum vor den was Bekanntmachungen

W 264. Halle, Mittwoch den 10. November.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

(Mit Beilagen.) 1880.
Die Abdankung des Zaren.

Die ſchon ſeit Jahr und Tag häufig erörterte Frage einer
Uebergabe der Regierungsgeſchäfte von Seiten des ruſſiſchen
Kaiſers an den GroßfürſtenThronfolger, tritt bei dem jetzt
wiederholt als ſehr bedenklich gemeldeten Geſundheitszuſtand des
Zaren wieder mehr in den Vordergrund. Die „Südd. Pr.“
unterzieht in einem Artikel über die ruſſiſche Regentſchaft diefen
Gegenſtand einer eingehenden ſachgemäßen Erörterung Livadia

ſieht, ſchreibt ſie, zur Zeit ein Zuſammenleben des erkrankten und
in neuen Ehebanden befindlichen 62 jährigen Zaren mit dem
35 jährigen Thronfolger. Man erwartet bedeutende Folgen von
demſelben und jener Luſtort am ſchwarzen Meere wird für die
ruſſiſche Geſchichte dieſes Jahrhunderts wahrſcheinlich eine große
hiſtoriſche Bedeutung erhalten. Die Geſchichte würde damit ſo
zu ſagen auf einem älteren längſt verwachſenen Pfad wieder
zurückgehen. Es iſt nicht allgemein in der Erinnerung, daß die
erſten kräftigen Aktionsneigungen Peters des Großen nach jener
Seite gingen; ſein Jugendtraum war die Errichtung eines tau-
riſchen Reiches mit der Hauptſtadt auf den Ruinen helleniſcher

Kaufſtädte und tartariſcher Serails in der Krim. Erſt als er
dort geſcheitert war wandte er ſich nach Norden und gründete
auf ſchwediſchem Boden mit der Oſtſeeverbindung die neue
Hauptſtadt des Zarenreiches. Die europäiſche und wohl auch
die deutſche Landkarte würden ohne jene Wenoung ein weſentlich
anderes Ausſehen haben als das gegenwärtige.

Um was es ſich jetzt handelt iſt offenbar die allmähliche
Ueberleitung der Regierungsgewalt aus den Händen des müden
und erkrankten Zaren in diejenigen des Sohnes. Schon ſeit
Monaten hat verlautet, daß der Zar die Zuſtimmung des Sohnes
zu der zweiten Vermählung durch politiſche Zugeſtändniſſe er
kaufen reſp. belohnen müſſe. Die perſönliche Verſtimmung der
nicht gerade geiſtig bedeutenden, aber dennoch keineswegs einfluß-

loſen Großfürſtin Thronfolgerin über jene einigermaßen ſkanda
löſe Familienangelegenheit würde die politiſche Wendung nur
noch beſchleunigen können. Jn dieſer Beziehung iſt intereſſant,
daß die entſcheidenden Nachrichten gerade über die däniſche Haupt
ſtadt eintangen; die genannte Dame iſt bekanntlich eine Tochter
Chriſtian's IX. Nach Kopenhagener Mittheilungen des „Stan
dard“ ſoll der Zar faſt beſtändig bewußtlos ſein. Man erwartet
demnächſt einen Ukas mit der proviſoriſchen Ernennung des
Thronfolger zum Regenten In dieſer Nachricht mag der Wunſch
die Thatſache einigermaßen gefärbt reſp. ihr etwas vorauf geeilt
ſein; aus der Luft gegriffen iſt ſie ſchwerlich. Der Zar ſteht in ver
hältnißmäßig hohem Alter und galt ſchon vor einem Jahrzehnt für
einen erſchöpften Mann; die Peripetien des bulgariſchen Feldzuges
und die ſeitdem durchgemachten Verſchwörungsängſte aber können
in dieſer Beziehung eine vortheilhafte Wendung auch wohl kaum her
vorgebracht haben. Man wird ſich alſo demnächſt auf eine wenigſtens
theilweiſe Regierungsveränderung in Rußland gefaßt halten
müſſen. Auf jeden Fall iſt unzweifelhaft, daß die perſönlichen
Schwächen des Zaren dem von politiſchem Ehrgeiz beſeelten
Sohne gewiſſe Handhaben zur Beeinfluſſung der politiſchen
Verhältniſſe bieten und daß derſelbe dieſe nicht unbenützt laſſen

3) Erich Larsſon.
Eine Geſchichte aus Schweden.

Von A. Lütetsburg.
(Fortſetzung.)

Als Chriſtine Erich Larsſon am Fluſſe entlang daherkommen
ſah, flog es einen Augenblick wie ein hellerer Schein über ihr
ernſtes Geſicht. Sie hatte in ihm einen treuen Freund, einen
Beſchützer gefunden und fühlte ſich mächtig zu ihm hingezogen.
Seit einigen Wochen mied ſie ihn freilich, es war ihr, als ob ſie
ſich ihm gegenüber einer Unwahrheit ſchuldig gemacht, vielleicht
fürchtete ſie auch, daß er gleiche Gedanken mit ihr über Brigitta
hegen mochte, aber ihre freunoſchaftlichen Gefühle für ihn waren
gewiß dieſelben geblieben.

Ats Erich Larsſon eintrat, fand er nicht gleich Worte,
Chriſtinen das Vorzefallene mitzutheilen, aber ſie erkannte mit
ſcharfem Blick, daß ihn irgend ein beſonderer Grund herführe,
und ihr Geſicht wurde um ein Gerinzes bleicher, noch ehe
der Eingetretene irgend ein Wort außer dem Morzenzruß ge-
äußert hatte.

„Herr Larsſon iſt irgend etwas geſchehen?“
„Jch fürchte Fräulein Stjernhjelm. Fräulein Brigitta

begegnete mir jenſeits des Birkenholzes am Ufer und es war
mir unmöglich, ſie zur Umkehr nach Weſteräs zu bewegea.“

Jede Spur von Farbe war bei dieſen Worten aus
Chriſtinen's Antlitz gewichen. Jhre feinen Finger umſchloſſen
krampfhaft die Lehne des kleinen Seſſels, neben welchem ſie noch
ſtand, ihre Lippen waren wie zu einer Eatzgegnunz halb geöffnet,
aber ſie preßten ſich wieder feſt aufeinander ohne daß ein Laut
über ſie gekommen war.

So ſtanden ſie ſich einen Augenblick ſchweigend gegenüber,
bis Erich dieſe peinigend Stille nicht mehr ertrug.

„Fräulein Stjernhjelm, es mögen wohl gewichtige Gründe
vorhanden ſein, die Fräulein Brigitta zu dieſem Schritt veran

laſſen. Ich glaube, es wird kein Unglück daraus entſtehen, daß ſie

W

wird. Die Kopenhagener Herkunft des vorerwähnten Tele-
grammes drängt ſich dabei in Verbindung mit der notoriſchen
Beeinfluſſung des Großfürſten Thronfolgers durch ſeine Ge
mahlin immer wieder in das Gedächtniß. Die vollſtändige
Regierungsloſigkeit der höheren St. Petersburger Schichten
kommt noch hinzu. Der nächſte Bruder des Zaren, Gropad-
mira l und Großfürſt Konſtantin, iſt bei der Diktaturernennung
des Grafen Loris Melikoff von dem Fürſten Bismarck in einem
Bonmot als derjenige bezeichnet worden, bei dem Loris ſeine Ver
haftungen am liebſten anfangen ſolle; der frühere Statthalter
von Polen iſt ein notoriſch ſehr intriguanter Charakter. Kaiſer
und Thronfolger auf der einen, der Höchſtkommandirende des
bulgariſchen Feldzuges Großfürſt Nikolaus auf der anderen Seite
aber ſtreiten ſich in den Zeitungen über die in jenem Feldzuge ge-
machten Fehler herum, und auch die durch den klugen Armenier
hergeſtellte Einheit in den höheren Regierungsregionen iſt nicht
von langer Dauer geweſen. Speziell zwiſchen Loris und dem
einflußreichen Walujeff ſoll das Verhältniß vollſtändig zerſtört
und die ſpäteren Miniſterernennungen nichts weniger als erfolg-
reich geweſen ſein; die Maſchine will ſchon wieder nicht recht
klappen. Unter dieſen Umſtänden iſt ein Zuſammenrücken zwiſchen
dem Thronfolger und dem Grafen Loris faſt natürlich gegeben;
der erſtere hat das ſehr naheliegende Jntereſſe gegen ein weiteres
Einreißen der Regierungeloſigkeit, der letztere aber iſt als Ver-
ſcheucher der Verſchwörungen und ihres finſtern Gefolges bei dem
Zaren noch immer ſehr einflußreich und beſitzt überdies das natür
liche Jntereſſe, ſeine Ausnahmeſtellung auch bei einem Thron-
wechſel zu vehaupten und wie der Retter der Dynaſtie vor dem
mihiliſtiſchen Umſturz ſo auch der Herbeiführer einer neuen, wenn
man will einer konſtitutionellen Aera in Rußland zu werden.
Aus dieſem Material werden ſich wayrſcheinlich die nächſten
ruſſiſchen Entwickelungen aufbauen.

Jn welcher Form die Stellvertretung des Zaren durch den
Thronfolger beſtimmt wird, welche Befugniſſe de letztere haben
oder vielmehr welche der erſtereſſich vorbehalten wird wie lange
die ganze Uebergangszeit dauert, kann natürlich in dieſem Augen-
blicke Niemand ſagen. Leicht entſchließt man ſich zu einem
Schritte wie dem von Alexander II. jetzt erwarteten nicht; aber
vielleicht bleibt dem kranken Monarchen nach ſeinem phyſiſchen
und pſychiſchen Zuſtande wie nach der Lage der Familienverhält-
niſſe und dex Geſchäfte nichts anderes übrig.

Jelegraphiſche Depeſchen.
Wien, 8. November. Nach einer Meldung der „Polit.

Korreſp.“ aus Athen iſt der frühere Miniſter Zaimis geſtorben.
Peſt, 8. November. Das Unterhaus nahm nach einer

längeren Rede des Miniſterpräſidenten Tisza den Ausgleich
mit Kroatien an.

Paris, 8. November. Die Einſchließung des Or-
denshauſes der Prämonſtratenſer in Frigolet bei
Tarascon dauert noch immer fort. Die einſchließenden Truppen
ſind in 5 Linien aufgeſtellt. Bisher iſt es zu keinem Zwiſchen-
fall gekommen. Eine ſehr große Menſchenmenge iſt in Avignon,

Weſteräs verlaſſen hat; es laſtete wie unbefriedigte Sehnſucht
auf ihr und wenn dieſe geſtillt iſt, wird ſie nach hier zurück
kehren, und dann folgt ihr vielleicht der Sonnenſchein, den Sie
ſo ſchmerzlich vermißt haben.“

Ein Hauch von Röthe war bei dieſen Worten wieder in
Chriſtinen's Wanzen zurückgekehrt, und ein dankbarer Blick flog
zu Erich hinüber.

„Hat ſie Jhnen geſagt, wohin ſie gegangen iſt fragte ſie
endlich.

„Nein aber dieſes Billet
Er hielt ihr daſſelbe entgegen, ihre Hand zitterte, als ſie es

in Empfang nahm, und die beinahe unleſerliche Handſchrift be-
trachtend, ſank ſie wieder in den Seſſel am Fenſter zurück.

„Haben Sie weitere Befehle für mich Fräulein Stjern-
hjelm

„Jch danke Jhnen!“ lautete die kaum hörbar gegebene
Antwort.

Erich Larsſon zog ſich mit einer ehrfarchtsvollen Ver-
beugung zurück.

Chriſtine lehnte den Kopf gegen das Polſter und ihre
Augen ſchloſſen ſich, während ihre Hand, die den Brief hielt, in
ihrem Schoße ruhte.

Chriſtine Stjernhjelm gehörte zu den wenigen Frauen, die
in der Stunde der Gefahr ihr Faſſung behaupten. Sie war ein
ernſter, verſtändiger Charakter und hatte trotz ihrer Jugend die
Schattenſeiten des Lebens zu genau kennen gelernt um durch
irgend ein kleines Mißgeſchick auch nur berührt zu werden.
Ruhig und gelaſſen hatte ſie jedem Unglück in's Auge geſchaut
und ſo erwogen, ob es ſich nicht vielleicht ablenken laſſe.

Aber in dieſem Momente war ihre ganze Ruhe, ihre Be-
ſonnenheit dahin. Eine Ahnung ſagte ihr, daß ſie den Schlüſſel
zu einem ſcheinbar unlöslichen Räthſel in Händen halte ſie
würde im nächſten Augenblick das wiſſen, was wie ein Alp auf
ihrer Seele gelaſtet.

Warum zögzerte ſie, das Siogel zu löſen Sie fühlte ſich
in der That matt und kraftlos wie ein Kind es flimmerte ihr

Tarascon und den benachbarten Ortſchaften zuſammengeſtrömt.
Es herrſcht allgemeine Aufregung.

Nizza, 8 November. Das Befinden des Reichskanz-
lers Fürſten Gortſchakoff iſt ein für ſein hohes Alter be
friedizendes, Derjenige Fürſt Gortſchakoff, welcher ſrüher zwei
Monate in Bern und jetzt in Clarens ziemlich ſchwer krank dar
niederliegt, gehört nicht zur Diplomatie.

Konſtantinopel, 8. November. Der Präfekt von Varna
hat ſich in Begleitung der Lokalbehörden zu dem franzöſiſchen
Vizekonſul be zeben, welcher von dem Stabe des Aviſodampfers
„Petrel* umgeben war, und demſelben für ſeine Perſon und
namens der bulgariſchen Regierung ſein Bedauern über die von
unbekannten Perſonen dem Vizekonſulate angethanen Schimpfe
ausgedrückt. Der materielle Schaden werde wieder gut gemacht

und die Nachforſchung nach den Schuldigen fortgeſetzt werden.
Der Zwiſchenfall wird damit als beigelegt angeſehen. Der
hieſige bulgariſche Geſchäftsträger wird auf Reklamation des
franzöſiſchen Botſchafters Tiſſot heute die unwahren Meldun-
gen hieſiger Blätter über die Vorgänge anläßlich ſeines Beſuches
bei Tiſſot berichtigen. Der Aviſodampfer „Petrel“ iſt hierher
zurückgekehrt.

London 8. November. Dem „Daily Telegraph“ wird
aus Konſtantinopelvongeſterngemeldet, Derwiſch Paſcha
ſei angewieſen, Dulcigno binnen 3 Tagen zu übergeben. Der
engliſche Botſchafter Goſchen habe der Pforte mitgetheilt, daß
die engliſche Regierung den türkiſcherſeits aufgeſtellten Plan einer
Regelung der Staatsſchuld beanſtanden müſſe und daß der tür-
kiſche Staatskredit viel eher durch die Einſetzung einer europäi
ſchen Finanzkommiſſion herzeftellt werden dürfte. Die Pforte
habe aber den Vorſchlag abgelehnt, weil der Sultan einer Ein
miſchung Europas in die inneren Angelegenheiten der Türkei
entgegen ſei.

Das engliſche Kabinet hat neuerdings eine Note an den
enzliſchen Geſandten in Athen gerichtet, in welcher der
griechiſchen Regierung für jetzt Geduld anempfohlen und für ſpäter

die Unterſtützung Englands verſprochen wird.
Athen, 7. Novrmber. Jn der heutigen Sitzung der Depu

tirtenkammer wurde die von der Majorität der Adreßkommiſſion
beſchloſſene Antwort auf die Thronrede mitgetheilt. Die Kammer
ſpricht darin ihre Dankbarkeit gegen die Mächte aus, durch deren
Entſcheidung in der Konferenz dem Lande die neuen Grenzlinien ge
mäß dem Protokolle des Berliner Vertrags definitio zugeſprochen
worden ſeien. Es werde hierdurch nicht nur Griechenland gekräftigt,
ſondern auch den Völkern Gerechtigkeit erwieſen, wilche ſeit Jahr-
hunderten die Freiheit vertheidigt und jüngſt noch an dem Kampf
um die gemeinſame Unabhängigkeit theilgenommen hätten. Die Kam-
mer ſei überzeugt, daß die Entſcheidung der Signatarmächte, an deren
Ausführung der Mächte intereſfirt ſeien, auch ausgeführt werde, aber
Griechenland ſelbſt habe vor Allem die Pflicht, hierfür einzutreten,
die Erwägung der Mittel zur Erreichung des Zieles werde daher
den hauptſächlichſten Gegenſtand der Berathungen bilden. Die er-
folgte Vermehrung der militäriſchen Streitkräfte ohne Zuſtimmung
der Landesvertretung ſei indeß die Verletzung eines poſitiven und
zweifelloſen Artikels der Verfaſſung ſeitens des verantwortlichen Mi-
niſteriums geweſen, welches dabei die den verſchiedenen Regierungs-
gewalten zuſtehenden Befugniſſe nicht auseinander gehalten habe.

Da die militäriſchen Vorbereitungen aber eine Verpflichtung des
griechiſchen Staates gegenüber dem Hellenismus und gegenüber den
Signatarmächten ſeien, hätte die Armee unter den Fahnen zu bleiben

vor den Augen und doch ſehnte ſie ſich mit jeder Faſer ihres
Herzens nach Erlöſung nach Gewißheit. War Brigitta eine
Unglückliche oder

Chriſtine ſchauderte in ſich zuſammen, ſie ſchämte ſich ihrer
Gedanken, aber ſie hatte ſie ja die ganze lange Zeit nicht ab
zuſchütteln vermocht wie ſollte ſie es in dieſer Stunde, wo
Alles darauf hindeutete, daß eine Schuld die Schweſter, die ſie
vergöttert, von hinnen getrieben? „Muth! Muth!“ flüſterte
ſie leiſe und ein troſtloſes Lächeln irrte um die Lippen. „Bin ich
denn ein Kind geworden und iſt nicht jedes Zögern ein Unrecht,
gegen Brigittg verübt

Chriſtine war nun aufgeſtanden und hatte eine Scheere aus
dem Nähkorb genommen um mit einem raſchen Schnitt das
Couvert zu öffnen. Jhr Blick war jetzt auch klar geworden, er
mußte einem eiſernen Willen gehorchen, und Chriſtine las den
kaum leſerlich geſchriebenen Brief, ohne einmal die Augen abzu-
wenden, zu Ende.

Während ſie las, war ihr Antlitz von Secunde zu Secunde
bleicher geworden und hatte eine ſteinerne Ruhe angenommen.
Nur ein einziger herzbrechender Seufzer kam über ihre blutlofen
Lippen als ſie das Papier jetzt langſam zuſammenfaltete und
dann dem Kamin zuſchritt, um es anzuzünden und langſam zu
Aſche zu verbrennen.

Nicht mehr als eine Stunde war ſeitdem vergangen da
verließ Chriſtine das Gemach um ihre gewohnten Beſchäfti-
gungen aufzunehmen. Auf dem Gange begzegnete ſie Erich
Larsſon, aber er erſchrak ber dem Anblick ſeiner Herrin.

eErich Sie werden nie mehr von ihr ſprechen“,
ſagte ſie.

„Wenn Sie es nicht wünſchen, Fräulein Stjernjhelm“, ent
gegnete er ohne in dieſem Augenblick auch nur die vertrauliche
Anrede zu bemerken die ihn zu jeder andern Zeit mit Freude
und Stolz erfüllt haben würde.

Das Mittageſſen nahm er, wie früher, mit Chriſtinen ge
meinſam ein, aber das, was zwiſchen damals und jetzt lag, ſorgte



um die Aufgabe zu vollenden, die neuen Zuſtände in den Griechen,
land feierlichſt zugeſprochenen Provinzen herzuſtellen. Der Depu
tirte Jacobatos verlangte hierauf unter Hinweis darauf, daß die
Kammer eine Entſcheidung über Krieg oder Frieden zu treffen habe,

die Vorlegung ſämmtlicher auf J r diplomatiſchen Schriftſtücke ſowie des Textes des Berliner Vertrages und
der bezüglichen Protokolle. Das Miniſterium erklärt fich mit der

ſoweit dadurch die Jntereſſen des Staates nicht geſchä
digt würden einverſtanden. Hierauf wird die Sitzung

Von dem Miniſterium, das bereits den Vertrag mit der Natioal-
bank über eine Anleihe von 60 Millionen Drachmen unterzeichnet
hat, find nunmehr auch Verhandlungen wegen Beſchaffung einer
weiteren Anleihe von 100 Millionen im Auslande eingeleitet worden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Sicherem Vernehmen nach wird die Re
gierung gegen die nicht autoriſirten FrauenKongregationen nicht
mit der Auflöſung vorgehen. Dieſelben beſchäſtigen ſich meiſtens
mit Krankenpflege und Unterricht. In der Erklärung des Mi-
niſteriums vor den Kammern wird ein hierauf bezüglicher Paſſus
erwartet. Jm Kultusminiſterium wird ein Dekret vorbereitet,
wodurch den Mitgliedern der aufgelöſten Kongregationen das
Tragen der Ordenstracht auf der Straße und bei dem Predigen
in den Kirchen unterſagt wird. Jn Angers grüßte vor
Kurzem ein Gendarmerie Hauptmann auf der Straße eine
Gruppe ihm bekannter Perſonen. Nur eine derſelben erwiderte
den Gruß. Zu dieſer Perſon ſagte Herr Jénot de Landes, der
auch bei der Gruppe ſtand: „Wie können Sie einen Mann
grüßen, der ſich geſtern entehrt hat?“ Der Hauptmann wandte

ſich um und fragte: „Meinen Sie mich?“ Ja! Jhre
Karte! Da iſt ſie! Der Hauptmann begab ſich zum Staats
anwalt, kehrte dann zurück und verhaftete Herrn de Landes.
Felix Pyat, der wegen ſeiner Verherrlichung Berezowskys zu
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, hat das Weite geſucht
und ſchreibt jetzt aus London für die „Marſeillaiſe“.

Rußland. Bei dem großen Nihiliſtenproceß in Peters-
burg wieſen ſechs der Angeklagten beſondere Vertheidiger zurück
und werden ſich ſelbſt vertheidigen. Da die Angeklagten ſich laut
ihrer Ausſagen als zur Partei der „Narodnja Wolja“ gehörig
bezeichnen, geſtattete das Tribunal, daß von Seiten der Ange-
klagten wie der Vertheidiger als Glaubensbekenntniß dieſer Par
tei der in Nr. 3 der „Narodnja Wolja“ enthaltene bezügliche
Artikel bei eventuellen Berufungen zu Grunde gelegt werden
konnte. Die Anzahl der Zeugen beläuft ſich auf ſechzig. Die Zu
hörerplätze ſind kaum zu einem Drittel beſetzt. Durch die detail
lirten Geſtändniſſe des Selbſtmörders Goldenberg wird Doktor
Weimar von dem Verdacht entlaſtet, Soloview den Revolver
zum Attentat beſchafft zu haben.

Belgien. Das Organ des abgeſetzten Biſchofs Dumont,
die „Tribüne“ von Mons, kündigt neue Enthüllungen als Ant-
wort auf die päpſtliche Abſetzungsbulle an.

Rumänien Wie das „Jewiſh Chronicle“ mittheilt, ſuchen
etwa hundert jüdiſche Familien in Rumänien durch Verwendung
des Redakteurs genannten Blattes von ihren reicheren Glaubens
genoſſen in England die Mittel zu erhalten, nach Paläſtina aus
zuwandern und ſich dort in dem Lande ihrer Väter eine neue
Heimath zu gründen. Ueber die Hälfte der dazu nöthigen Geld
mittel verfügen ſie ſelbſt, die andere Hälfte wünſchen ſie als Vor
ſchuß zu erhalten. Von den reicheren Juden ſchwärmen ſo
viele für die öfter angeregte Jdee, Paläſtina auf's neue mit Juden
zu bevölkern, daß die Aufbringung des Geldes kaum auf Schwie
rigkeiten ſtoßen wird. Damit wäre dann der Anfang mit der
„Rejudaiſirung“ des gelobten Landes gemacht.

Orient. Aus Privatbriefen von Dulcigno entnimmt die
„N. Fr. Pr.“, daß die Albaneſen geſonnen ſind, es auf das
Aeußerſte ankommen zu laſſen, ehe ſie ſich Montenegro ergeben.
Sie ſeien gegen die Ruſſen, Engländer und Türken gleich ſehr
erbittert und drohen mit Gewaltmaßregeln, wenn von den
Schiffen dieſer drei Mächte Jemand an das Land kommen ſollte.
Der vor Dulcigno liegenden türkiſchen Fregatte „Selimieh“ ver
weigern ſie thatſächlich jeden Verkehr mit dem Lande. Gegen die
Bemannung des öſterreichiſchen Schiffes hätten ſie ſich hingegen
ſehr freundlich benommen. Derwiſch Paſcha fand vielfache
Hinderniſſe, ſeine Truppen zu landen, da die Albaneſen wiſſen,
daß er mit der Durchführung der Uebergabe betraut iſt. Der
„Agence Havas“ geht aus Raguſa die Kunde zu, daß ſeitens der
Albaneſen die Uebergabe Dulcigno's an Montenegro kategoriſch
verweigert werde, daß ſie aber bereit ſeien, daſſelbe an Oeſter
reich zu übergeben.

Südamerika. Wie die Army and Navy Gazette erfährt,
ſoll ein Angriff der Chirenen auf Lima bald zu erwarten ſtehen.
Die Landung, meint das Blatt, würde in Callao leicht zu bewerk-
ſtelligen ſein, und da Lima keine beſtändige Befeſtigungen beſitze,
ſo würde die Stadt ſich nothgedrungen ergeben müſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Mittag das
Präſidium des Abgeordnetenhauſes in äußerſt huldvoller
Weiſe und unterhielt ſich mit den Herren eingehend über die Auf
gaben der Seſſion.

Der Oberkämmerer des Kaiſers, Graf Redern, der
nunmehr gänzlich wieder von ſeiner ſchweren Erkrankung geneſen
iſt, wird heute (Montag) die prachtvollen Feſträume ſeines Palais
am Pariſer Platz zu einem Galadiner öffnen, welchem durch
die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers der höchſte Glanz ver
liehen werden wird.

Die Königin von England hat unlängſt auf der
Gruft des Exkönigs von Hannover eine Gedenktafel an
bringen laſſen mit der Jnſchrift „Last king of Hanover“ (Der
letzte König von Hannover). Darüber herrſcht in den Präten-
dentenkreiſen große Erbitterung.

Bezüglich der Ernennung des inzwiſchen nach Rom ge-
reiſten Mſgr. Jacobini zum Staatsſekretär des Papſtes iſt der
„Bayeriſche Kurier“ in der Lage mittheilen zu können, daß die-
ſelbe noch nicht erfolgt iſt. Die Deſignation Jacobinis zu dieſem
Poſten ſei indeſſen höchſt wahrſcheinlich, die Ernennung werde
jedoch in erſter Linie noch von den perſönlichen Verhandlungen
abhängig ſein, welche zwiſchen dem Kardinal und dem Papſt in
Rom ſelbſt ſtattfinden. Außer Jacobini handle es ſich bezüglich
einer Uebernahme des Staatsſekretariats nur noch um Vanutelli,
welcher in der Kardinalswürde ſechs Jahre vor Jacobini vor
aus ſei.

Die amtlichen türkiſchen Blätter bringen folgende Mel-
dung: Herr Wettendorf iſt ſoeben zum Range eines Bala
oder Funktionars erſter Klaſſe erhoben worden. Die Pforte ſoll
ſich an die deutſche Regierung auch um einen Donanenleiter ge-
wendet haben.“ Die Balas (Räthe der erſten Claſſe der erſten
Rangſtufe) führen das Prädicat Excellenz, und Herr Regierungs-
rath Wettendorf wird von jetzt ab in der türkiſchen Hofſprache
als Son Excellence Josèphe Effendi bezeichnet werden.
Eine weitere Rangerhöhung kann er jetzt nur noch durch die Er-
nennung zum Vezir erfahren, mit welcher der Paſchatitel verbun-
den iſt. Jm übrigen ſteht Herr Wettendorf, obgleich er nur das
Prädicat Effendi führt, durch ſeine Ernennung zum Bala ſchon
jetzt über allen denjenigen Beys und ſelbſt Paſchas, welche den
Excellenztitel nicht haben. Während nämlich alle Vezire Paſchas
ſind, findet nicht das umgekehrte Verhältniß ſtatt; der Liva Paſcha

(der frühere Paſcha mit einem Roßſchweif), welcher den Rang
eines General-Majors bekleidet, führt nicht das Prädicat Excellenz
und ſteht infolge deſſen hinter denjenigen Beys und Effendis
zurück, welche den Balarang innehaben; die Feriks und Muſchire
(General-Lieutenants und Generäle ſowie in gleichem Range
ſtehende Civilbeamte) werden mit dem Prädicate Excellenz ange
redet; der Großvezir, der ScheichülJslam und der oberſte Ver
ſchnittene führen den Titel Hoheit; den Sultan nennt man ganz
eifach Effendimis (wörtlich: unſer Herr).

Der Oberprediger Werner in Guben hat nunmehr
auch dem Gemeindekirchenrath von St. Jakobi die Mittheilung
gemacht, daß er auf die Berufung in die vacante Pfarrſtelle Ver
zicht leiſte.

Die Reform der Medizinal- Verwaltung iſt
wieder für einige Zeit hinausgeſchoben worden, nachdem die
preußiſche Regierung ſich auf die Jnitiative des Reichs, und
dieſes wieder auf die Erſtere Bezug zu nehmen, ſich den Anſchein
giebt. Ueberhaupt gerathen die Medizinal- Angelegenheiten ſo-
wohl im Reiche als in Preußen anſcheinend in's Stocken; nur
ein Beweis dafür iſt die Verzögerung der Prüfungsordnung
für Aerzte, für welche wiederum ein Jahr verloren iſt; Niemand
hat dafür einen Erklärungsgrund, zumal die Regierungen auf
Zulaſſung der Realſchul- Abiturienten zum mediziniſchen Studium
einzugehen nicht geneigt ſind. Die Kommiſſion zur Vorbe-
rathung des deutſchen Arzneibuches hat 370 Mittel zu
ſtreichen beſchloſſen und nicht viel über die Hälfte derſelben für
die zu bearbeitende Ausgabe beibehalten. Auf Prof. Volk-
manns Antrag wurden die unentbehrlichſten Hülfsmittel anti-
ſeptiſcher Wundbehandlung aufgenommen.

Ueber die auch in dieſer Zeitung mehrfach berührten
mißlichen Ausſichten im Baufach bringt das Wochenblatt
für Architekten und Jngenieure eine Reihe von ſtatiſtiſchen Mit-
theilungen, denen zu entnehmen iſt, daß die Zahl der in den
Jahren 1870 79 geprüften und ernannten Regierungsbau
meiſter 738 beträgt. Von dieſen ſind bis jetzt in Staats oder
Privatdienſten zur Anſtellung gelangt oder verſtorben 218, ſodaß
noch 520 der endgültigen Anſtellung harren. Jn der Zeit vom
1. Juli 1879 bis 1. Juli d. J. wurden 39 derſelben im Staats
dienſte angeſtellt, während in derſelben Zeit 133 nach beſtandener

er„;„Z„Z„Z „,J„ „;J„,Z J J J J C T J [C--r;]-
dafür, daß die Situation doch eine weſentlich veränderte war, ob
gleich Chriſtine ſich erſichtlich Mühe gab, eine Unterhaltung zu
Stande zu bringen.

Brigitta's wurde mit keinem Worte wieder gedacht, es war,
als ob ihre Anweſenheit ein Traum geweſen, und Erich Larsſon
würde ſich trotz ſeines Mitleids mit dem unglücklichen Mädchen
einem ſolchen Wahn nur zu gern hingegeben haben. Aber Bri-
gitta hatte doch unverwiſchbare Spuren zurückgelaſſen. Jhre
Gemächer, die ſie inne gehabt, waren in denſelben Zuſtand zu-
rückverſetzt, mit der gewohnten Pünktlichkeit geſäubert und ge
reinigt, aber die Herrin von Weſteräs ſah Niemand in jener
Seite des Hauſes. Aeußerlich zeigte ſie ſich auch als dieſelbe,
aber der Ernſt trat in ihrem Antlitze ſchärfer und ſchärfer her
vor, und die ruhige, glückſelige Heiterkeit, die es ſonſt verſchönt,
war vollſtändig daraus verſchwunden.

Auch gegen Erich machte ſich eine gewiſſe Kälte bemerkbar
eine Entfremdung. Er wußt nicht was ſie hervorgerufen

haben könne aber Chriſtine wußte es. Wie konnte ſie dem
Manne frei und offen entgegentreten, der wiſſen mußte, daß ihre
Schweſter eine Verworfene war!

II.

Das Waſſer des Bergſtromes ſtürzte brauſend in die Tiefe
und ſpritzte den ſchäumenden Giſcht gegen das granitne Geſtein
und hoch darüber hinans in ſprühendem Bogen Millionen
Waſſertropfen. Auch durch die grüne Ebene, die eine tief ge
ſättigte Farbe angenommen, ſchoß das Gewäſſer ſchneller dahin,
ſtarke Regengüſſe hatten den Strom mächtig angeſchwellt, ſo daß
er hier und da bereits aus den Ufern getreten war. Düſter und
unfreundlich ragten die Tannen in die Herbſtluft hinein und die
Birken ſchüttelten mißmuthig ihre ſchlanken Zweige, die fahlen
Blätter in alle Winde ſtreuend.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Jnſeratenpreiſe in England.]) Behufs Veräußerung

eines in London belegenen Grundſtücks wurde vor Kurzem ein darauf
bezügliches, etwa 7 Zeilen langes Jnſerat, vier Monate hindurch zwei
Mal wöchentlich in der Times, einmal wöchentlich in einem Wochen-
blatte veröffentlicht. Die Koſten dafür beliefen ſich auf 300 Pfd.
et pp. 6000 was ungefähr dem jährlichen Ertrag des Hauſes
gleichkam.

[Eine eigenthümliche Mittheilung] geht dem Wiener
„Extra-Blatt“ aus Berlin zu, die wohl nur der Phantaſie eines
ſenſationsbedürftigen Correſpondenten entſproſſen zu ſein ſcheint:
„Vor einigen Tagen erſchien plötzlich der hieſige Königl, Criminal-
Commiſſär Krüger in Begleitung von vier ſeiner GeheimPoliziſten
auf dem Hamburger Bahnhofe, wo bekanntlich in einem Schuppen
der Waggon des Reichskanzlers, ein Geſchenk ſämmtlicher Deutſcher
Privat- Eiſenbahnen an den Fürſten untergebracht iſt. Da die be
treffenden Bahnen ſich verpflichtet haben, den Wagen ſtets unentgelt
lich in ihre Züge einzufügen, ſo wird derſelbe vom Reichskanzler auf
ſeinen Reiſen mit beſonderer Vorliebe benützt. Es war nun ver
muthet worden, daß in dem Wagen Erxplofionsſtoffe, Dynamit oder
gar eine Thomas'ſche Höllenuhr verſteckt ſei, um bei guter Gelegen
heit den Reichskanzler in jenes Reich zu vſprog welches gegen
Annexions-Gelüſte eine feſte Wertheimiſche iſt. Mit äußerſter Vor

wurde der Wagen geöffnet und ſodann jeder Winkel unterſucht,
ogar die Sitzkiſſen wurden aufgetrennt, die Heizröhren auseinander
genommen, um nichts Verdächtiges zu entdecken. Bismarck wurde
telegraphiſch von dem Reſultat in Kenntniß geſetzt und auch der
Schlüſſel zu dem Waggon, der fich ſonſt in ſeinem ausſchließlichen
Befitz befindet, wurde ihm wieder zugeſtellt.“

Spitzer], der bekannte „Wiener Spaziergänger“, beklagt es,
in der „N Fr. Pr.“, daß die Räume des Künſtlerhauſes zu Wien
ganz verödet ſeien. „Es iſt wahr,“ ſo geſteht er zu, „die Bilder ſind
nicht gut, aber ſie verrathen doch ſaß den großen Fleiß des
Malers. Wahrhaft rührend in dieſer Beziehung habe ich eine
„Studie“ gefunden, in der der Maler uns eine geſunde Blondine
zeigt, die im Bette liegt. Wie zeitig muß der Maler an die Arbeit
gegangen ſein, wenn er ſeine Studie noch im Bette liegend ge-
funden hat.

[Franz Drake.] Dem Weltumſegler Sir Francis Drake ſoll
in Piymouth ein Denkmal errichtet werden. Am 3. November waren
es 300 Jahre, daß Drake von ſeiner Reiſe um die Welt im Sunde
von Plymouth ankam.

Staatsprüfung neu ernannt wurden. Jn dem gleichen Zeit
raume haben außerdem 218 Candidaten vie Bauführerprüfung
abgelegt und beftanden und es haben fich für die laufende Prü-
fungsperiode nicht weniger als 260 Candidaten zum Bauführer-
examen gemeldet, ſodaß an eine Beſſerung der Ausſichten noch
auf Jahre hinaus nicht zu denken ſein dürfte.

Durch die Ergänzungen und Aenderungen der Wehr
ordnung iſt die Zurückſtellung des zum Waffendienſte nicht
heranzuziehenden Eiſenbahnperfonals fortan im Oktober
jeden Jahres durch Ueberſendung einer Namen, Militärcharge,
Waffengattung, Jahresklaſſe und Aufenthaltsort angebenden
Geſammtliſte und einer Beſcheinigung über die Anfſtellung im
Eiſenbahndienſte durch die Bahnverwaltungen bei den Landwehr-
bezirks-Kommandos zu beantragen. Die verfügte Zurückſtellung
hat dann bis zum 1. Dezember des nächſten Jahres Gültigkeit.

Dem Hauſe der Abgeordneten iſt folgender Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Deckung von Ausgaben
der Rechnungsjahre 1878,/79 und 1879,80, vorgelegt
worden

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c.
verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages der
Monarchie, was folgt:

1

Der Finanz- Miniſter wird ermächtigt, zur Deckung von Aus-
gaben der Rechnungsjahre 1878/79 und 1879/80, welche aus den
Einnahmen dieſer beiden Zeitabſchnitte nicht haben beſtritten werden
können, 5 006 938 55 im Wege der Anleihe durch Veräußerung
n entſprechenden Betrages von Schuldverſchreibungen zu be-

affen.
8 2.

Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem
Zinsfuße, zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen
Courſen die Schuldverſchreibungen verausgabt werden ſollen, beſtimmt
der Finanz- Miniſter.

Jm Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der An-
leihe, wegen Annahme derſelben als pupillen und depoſitalmäßige
Sicherheit und wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften des
e vom 19. December 1869 (Geſetz-Samml. S. 1197) zur An
wendung.

F 3.
Der Finanz Miniſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes be

auftragt.
Urkundlich c.
Die Motive lauten:
Wie die Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben c.

pro 1. April 1879/80 ergiebt, hat der Finalabſchluß des genannten
Rechnungsjahres mit Einſchluß einer noch ungedeckten, auf 101 490.4
36 z ſich beziffernden Mehrausgabe für den Bau des Regierungs
und Ober Präſidialgebäudes in Schleswig aus 1878/79 ein Defizit
von 5 006 938 55 hinterlaſſen.

Jn Ermangelung anderweiter Deckungsmittel wird dieſe Summe
im Wege der Anleihe durch Veräußerung eines entſprechenden Be
trages von Schuldverſchreibungen zu beſchaffen ſein, wozu durch das
vorgeſchlagene Geſetz die Ermächtigung ertheilt werden ſoll.

Der F 2 des Geſetzentwurfs entſpricht den desfallfigen Beſtim
mungen der in den letzten Jahren ergangenen Anleihegeſetze.

Parlamentariſches.
Der Staatsminiſter Dr. Lucius eröffnete am 5. November

die Reihe der parlamentariſchen Diners, zu dem das Bureau des
Abgeordnetenhauſes u. n, A., wie v. Bennigſen, ſo wie mehrere
höhere Staatsbeamte geladen waren.

Am Montag fand in Frankfurt a. M. eine Verſammlung
von heſſiſchen Mitgliedern der nationalliberalen und der
Fort rittspartei unter dem Vorſitz des e Oſann
ſtatt. Für dieſelbe hatten 31 Abgeordnete des Landtages eine Er-
klärung vorbereitet, welche den freiheitlichen und nationalen Stand
Fregt gegenüber den reaktionären Beſtrebungen betont. Derſelbe

eiſt machte ſich auch in den Verhandlungen geltend. Von Reichs
tagsabgeordneten waren Dernburg, Heyl und Schröder (Fried-
berg) anweſend. Heyl ſtellte einen Antrag auf Tadel der Sezeſſion
und nachdem derſelbe ohne Unterſtützung geblieben war, verließ er
das Lokal. Obige Erklärung wurde alsdann angenommen.

Lokales.
Halle, den 9. November.

Sicherm Vernehmen nach hat der OberlandesgerichtsRath
Bertram in Caſſel ſich bereit erklärt, das Amt eines Ober-
bürgermeiſters hieſiger Stadt, falls ihn die Wahl dazu treffen
ſollte, anzunehmen und ſteht die Meldung des Genannten zu der.
gedachten Stelle unverweilt bevor.

Am 11. d., dem Donnerstag in dieſer Woche, feiert der
Herr Oberprediger Sickel fein 25jähriges Dienſtjubiläum; im
Jahre 1855 iſt er an dieſem Tage als Diakonus an St. Ulrich

eingeführt worden. Ein gemeinſames Feſteſſen, welches für den
Tag neben anderen Bezeugungen der Liebe und Verehrung in
Ausſicht genommen war, hat wegen des Martinstages wieder
aufgegeben werden müſſen, aber die Freunde des Jubilars hoffen,
daß bei der demnächſtigen Einführung deſſelben in das Ober-
pfarramt den Gemeindegliedern ſich Gelegenheit zu einem ge-
ſelligen Zuſammenſein mit dem Jubilar bieten werde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(5 Aus dem Saalkreiſe, 8. November. Auf Grund der

am 30. Juni er. mit Präſentationsvermerk verſehenen Muthung
iſt der konſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft zu Halle unter
dem Namen „vLouiſenhalle“ das Bergwerkseigenthum in den
Feldmarken von Zſcherben, Granau und Nietleben,
2 188914 Quadratmeter groß, zur Gewinnung des in dem Felde
vorkommenden Steinſalzes nebſt den mit demſelben auf der näm-
lichen Lagerſtätte vorkommenden Salzen verliehen worden. Das
Muthungsgebiet erſtreckt ſich auch in die Feldmarken von Paſſen-
dorf und Angersdorf. Jn unſerem Nachbarkreiſe Merſe
burg iſt laut amtlicher Bekanntmachung unter den Schafen des
Viehhändlers Friedemann zu Halle, welche bei dem Ritter-
gutspächter Bolze in Klein-Corbetha in Futter ſtehen, die
Pockenſeuche zum Ausbruch gekommen. Hingegen iſt laut
amtlicher Kundgebung die Rotzkrankheit unter den Pferden
des Gutsbeſitzers Keck zu Schkopau erloſchen.

d Burg. Unſere StadtverordnetenWahlen wirbeln dieſes
Mal viel Staub auf. Dem Bürgerverein gegenüber hat der
Beamtenverein ſeine Kandidaten aufgeſtellt und beide Vereine
agitiren aufs Eifrigſte für die Wahlen. Die 130 Zähler
unſerer Stadt ſind auf Mittwoch, den 10. d. M., zu einer Kon
ferenz eingeladen worden um die nöthigen Jnſtruktionen zu
empfangen.

Jn Wernigerode iſt der Vicepräſident des Staats-
miniſteriums, Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode
eingetroffen, um die ruſſiſchen und mecklenburgiſchen Herrſchaften
zu begrüßen, welche am Dienſtag daſelbſt zu mehrtägigem Beſuch
eintreffen werden.

Wie verlautet, werden bei der am 1. Dezember er. ſtatt
findenden Volkszählung auch über die Ernährungsweiſe der
Kinder unter einem Jahre Ermittelungen erhoben werden,
um zu ſehen, in wie weit dieſelbe auf die Kinderſterblichkeit von
Einfluß iſt. Ferner ſoll auch nach der Art und Weiſe des Unter
richts bei Kindern von 7——14 Jahren gefragt werden.

Jn Deſſau hat am Sonntag in einer von etwa 250 Per-
ſonen beſuchten, vom Präſidenten Pietſcher, dem Vorſitzenden

des national liberalen Wahlcomités, geleiteten Verſammlung
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von Cuny, der Abgeordnete des dortigen Wahlkreiſes,
einen Wählern Bericht erſtattet. Am Montag hielt in Deſſau

das Staat sminifterium unter Aſſiftenz des Oberbergraths
chner eine Sitzung ab, in welcher über die Anlegung
neuen Schachtes in Le opoldshall berathen wurde.
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Bei der am 8. November fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen

Gewinne zu 15000 Mark auf Nr. 52854 70452 83641.
Gewinne zu 5000 Mark auf Nr. 82 21771.
Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 8207 17642 19516 23279 25171

25 310 28 116 29 348 34 081 39 976 41 004 42 494 43 854 45 097 45 252
45 346 47 127 54 537 54 635 54 676 55 431 57 308 60 234 63 658

Kark auf Nr. 434 4174 4717 5664 7455
2 22 187 37 117 47 046 48 324 52 869 56 107 60 870 62 360

64 356 69 527 79 529 80 009 84 986 86 062 87 910 88 245
Sewinne zu 500 Mark auf Nr. 157 1709 2105 4833 5033 5097

771 8278 9510 10 008 12 648 13 800 13 845 18 760 20 247
26437 26 583 28 251 30 346 31 112 31 909 34 553

5 980 37 935 40 981 46 403 48 147 50 321 53 759 54 335 54 560
54621 56 572 59 154 60 995 62 747 64 031 65 494 67 526 70 560

8 155 86 775 87 019 87 727 87 737 87 984 94 525 96 418.
rk auf Nr. 253 320 1514 2824 2909 3341

927 4981 8217 8447 8499 9179 9221 9664 9763 10060 10185
10 247 10 441 12471 15 318 15 816 18 498 19 119 19 162 20 158

924 22 11522 703 23 98625 681 25 779 27 049 27 447 27 781
296 28 323 28 771 30 899 33 252 33 662 34 278 36 210
347 40 165 41 994 42 260 43 385 45 180 45 420 45 623

4 230 49 614 50 605 51 488 51 853 53 250 53 872 56 719 56 961 57100
05 60 110 60 486 60 636 62 743 62 786 63 400 64 029
)2 64 325 68 022 69 380 70 396 72 218 72 813 72 870

75 586 76 998 78 836 79 477 79 623 82 293 82 613 82 799 84 341
81489 87 767 88 264 88 928 91 804 91834 92 948 94 207 94 977
96 689 97 366 97 553 98 273.

607 81 080 91 121 9s Gewinne zu 1000
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der

ueber Südſkandinavien hat fich eine flache Depreſſion ausge
im ſüdlichen Nord und Oſtſeegebiete die trübe regneriſche

Witterung mit meiſt ſchwachen weſtlichen Winden unterhält, während
ſten und Süden Gebiete mit hohem Luftdrucke bei dige

ie

8. November.

heiterem Wetter und ſchwacher Luftbewegung lagern.
tur iſt geſtern im Allgemeinen wenig verändert, in Nord

eutſchland liegt ſie über der normalen, dagegen in Süd
e ſtattfanden, meiſt unter derſelben.

ie Temperatur in Gelfius-Graden war in nachgenannten
en folgende: in Haparanda 9, Petersburg 4, Hamburg

8, Memel 6, Paris 6, Karlsruhe 6, München 0, Leipzig
5, Berlin 6

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

8. November.
Morg. 6u. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck

Dunftde

Wind
immelsanſicht
olkenform

tdruck AimeterS ruck Pariſer Linien
ruck Millimeter

Druck der ar. Lin.
trockenen Luft
Relative Feuchtigkeit
Wärme Réanmur

l 4

331,26 334
Millimeter 754

WANW 1

23 96b. 761,82 2,21„11 4,98„62 332,85
84 750,8585, 0 77 78,5

bededt 10. völlig heiter. wollig 7.

I Kimbus.Der Luftdruck iß auf 0* reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 8.--9. November: 0,0 R. 0,00 C.

Berliner Börse vom 8. November.
er

Fonds und Staatspapiere.
Deutſche Reichs Anleihedeu e

D.do.
Staats- Anleihedo. sEStaats-Schnldſcheinereuß. S n v. 1855

ſtpreußiſche Prov.Oblig.
dichaftliche Centr.e 2 Renmärtiſche

Oſtpreußiſche
dv.

Pommerſche
do.

do.
do. II. Seriedo. do.Kur und Neumärtiſche

ußiſchef en u. Weſtfäliſche

Schleſiſche
Fad. Pramien Anleihe 67.

do. 35Fl.Obligation
Bayer. Prämien- Anleihe

CölnMind. Präm. Anleihe
Deſſauer St. Pr. Anleihe
Goth. Gr. zZübecker Prämien Anleihe
Reining. Looſe pro Stück.
Hidenb. 40Thlr.-L. p. St.

räm.Pfandbr.

Ausländiſche Fonds.

ſterreichiſche Gold Rente
o. Papier -Rente

do. Silber -Rente
Oeſt. Credit 58er p. Stü

do. 1860 Looſe
do. 1864 do.

Ungariſche Goldrente
Ungar. St. Eiſenb. Anleihe

talieniſche Rente
umänier, mittel
do. kleine

Türkiſche Anleihe 6

86,00 etw bz B

HypothekenCertificate.

n. Sander dbr.
Preuß. Hypoth. Act.

do. do. ddo. do. do.ur 8 P V C uH. P. Pr.-Bod.C. rz.
do. do. do. 100Rordd. Grund Cred. Bank

o.

do. rück à 100
o. o.haer Grundered. Pfdbr.

do. do. rückz. à 1
Krupp'ſche Obligat. ab

10

gr.
d. Cred. Pfobr.Vo

Südd. ne e 8o.

Rufſ. Ctr.Bd.-Cred.Pfobr.
Schwed. RHyp.Pfd. de 1874

c

a
D
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BankP
Wo bei den Effekten ein anderer

notirt iſt, werden 40, Zinſen berechnet.
Dividende ſ1579, T

Aachener Diskonto 5
San e gen.Zerriſs aärtifche Bank 6

Markktberichte.

Magdeburg, d. 8. Novbr. Landwen 186-—200 Roggen 210-—220 Chevaliergerſte 175--193
andgerſte 165--172 Hafer 150--160 pr. 1000 kg. M

burger Börſe, d. 8. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
p. ocent loco ohne Faß 58,50-—59,00.

Berlin, d. 8. November.

nat 218-218,5-217,5 bez.,

z. Mais loco behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis pr. 1000 Kilogr. Loco 142--145 nach Qualität ge-
fordert. Erbſen r. 1000 Kilogr. Kochwaare 196--220 .4 nach
Qualität gefordert
dert. Oelſagaten pr. 1000 Kilogr.
gungs„reis bez. Winterraps vez., Winterrübſen
bez. Sommerrübſen bez.

Ctnr., Kündigungspreis bez.
ohne Faß 54,5 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat u. 9

Dec. Jan. 1881 549 .4 bez. Jan. Febr.
vez., April Mut 57,1-57,4 bez. Mai Juni 57,5 bez.

Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß -4 bez.,
bez. Spiritus ſchwankend,

Dec. 54,554,6 bez.

Weizen loco unverändert ſtark offe
rirt, Ter mine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 bez.
Loco 185--235 nach Qualität gefordert, abgelaufene Kündigungs-
ſcheine vom d. 210 verkauft, pr. dieſen
213 nom. Dec. Jan. 1881 bez. April Mai 217,5 bez.

Roggen loco feſt, Termine feſt, gekünd. 5000 Ctnr. Kündigungs-
preis 218 bez. Loco 216-—-223 nach Qualität gefordert, ruſſ.

bez. inländiſch. 218--220 ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
Nov. Decbr. 215,5-—216216,5

bez. Dec. Jan. 1881 bez. April Mai 208--209 bez., Mai-
Juni 204,75--206 bez.
Geſchäft pr. 1000 Kilogr.
Qualität gefordert
Ctnr., Kündigungspreis bez.
tät gefordert, pr. dieſen Monat 154 bez., Nov. Decbr. 153,5
e März April 1881 bez. April Mai 155,75--157 156,75

bez

Juni Juli 200 bez.
große und kleine

Futterwaare 180195 nach Qualität gefor
gekünd. Ctnr.

preis -4 pr. 100 Liter à 100 10,900
bez. pr. dieſen Monat 57,6-57, 4-7,6 Bez.

Dec. Jan. 1881 57,3--56,9 57,2 bez.,
Febr. März bez.

und 1 29,008,00.
digungspreis 29,20 pr. 100 Kilogr. bez.
Kilogr. unverſt. incluſ Sack, pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 29,20

bez. Dec. Jan. 188! 29,40 .4 bez., Jan. Febr. bez. April

loco ohne Faß
Nr. 0 30,00—29,00, Nr. 0

Roggenmehl ſtill, gekünd. 3000 Ctnr., Kün-
Nr. 0 und per 100

Mai 29,40 bez. Mai Juni bez.
Breslau, d. 8. Novbr.

Wetter Schön.
Stettin, d. 8. Novbr. Weizen pr. Novbr. 212,00 bez., Frühj.

215,00 bez. Roggen pr. Nov. 215,00 bez. F
Rüböl 1600 Kilogr. pr. Nov. 54,50 bez. April P

Spirttus loco 56 90 bez. Novbr. 56,60 bez., Nov. Dec. 56,10 bez.
April, Mai 57,29 bez.

Hamburg, d. 8. Novbr.

Nov. 205 Br. 204 G.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Nov. 56,00 bez. Nov., Decbr. 56,00 bez. April Mai 58,00 bez.
Weizen pr. Nov. Dec. 213,00 bez. Roggen pr. Nov. 217,00 bez.
Nov Dec. 212 00 bez. April Mai 207,00 bez.
Dec. 52 00 bez. April Mai 55,50 bez.

Weizen loco unverändert, auf Termine
ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig.

pr. April Mai 213 Br. 211 G. Roggen
pr Nov. 209 Br. 208 G. pr. April Mai 197 Br.
u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 56, pr.
tus ſtill, pr. Nov. 51 Br. Dec. Jan. 50* Br. Jan. Febr. 50
Br. April Mai 50 Br. Wetter Veränderlich.

Amſterdam, d. 8. Nov. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. März 301. Roggen loco flau, auf Termine unverän-

eizen 206--218 .4, Rauhwei

vnat u. Novbr. Dec.

Gerſte wenig
145--205 nach

Hafer loco feſt, Termine feſt, gekünd.
Loco 147--170 nach

Rüböl höher bezahlt, gekünd.
Loco mit Faß b

Lieferung
gekünd. Liter Kündigunge-

Loco mit Faß
Nov. Dec. u.

Jan. Febr. 4 bez.
März April bez., April Mai 58,7

98,3-—58,6 bez., Mai Juni 58 959-58,8 be
pr. 100 Liter à 100 10,000

Weizenmehl Nr. 00 31,50--30 00.

Rübdl pr. Nov.
Mai, Juni 56,00 bez.

205,00 bez.
56,50 bez.

96 G. Hafer

gf8.e un d e 102,006
o.

Verlin- Dresden v. St. gar. 412 102,75 G

do. VI. GBreslau-Schweid.-Freib. E. 41

do. Lit.do. 1876Cöln-Mindener II. Em.
d I

32 gar. IV. Em.
VI. Em 4

HalleSorau-Guben gar. 4Magdeburg Halberft. v. 1865 41
Magdeb.-Wittenberge 3
Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 42 102,70

d do. Lio. ßNiederſchleſtſch-Märk. I. S.

Oftpreu iſche Südbahn 42

Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 3
do. von 62 u. 64 42101 80b36 DarmſtädterRheinRahe v. St. gar. I. Em. 4 h 102,206

dert, pr. März 244, Mai 239. Rapys pr. Herbſt 359 Fl. Frühf
350 Fl. Rüböl loco 31 pr. Herbſt 31 Mai 32,.

London, d. 8. Novbr. (Anfangsbericht.) Weizen ruhiger, Ger
ſte, Hafer, Mais und Mehl feſt. Schlußbericht. Fremder Weizen
bei beſchränktem Geſchäft zu vollen Montagspreiſen gehandelt. Mehl
ruhiger, Hafer 1-- i Sh., Mais Sh., Bohnen und Erbſen 1
Sh. höher als vergangenen Montag, feine Gerſte feſt, andere matt.
Angekommene Weizenladungen unthätig. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 8. Novbr. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner angebsten Surats unverändert. Middl. amerikaniſche
November Lieferung 6 DecemberJanuar Lieferung 6/

Petroleum. Berlin d. 8. Novbr. Loco 31,5 bz., pr. Nov.
bz. Hamburg: Matt. Standard white loco 10,90 Bf.,

10,70 G. pr. November 10,60 Gd. pr. December 10,70 Gd.
Bremen (Schlußbericht) matt. Standard white loco 10,45 Bf.,
pr. December 10,55 Bf., pr. Januar März 10,60 Bf. Ant-
werpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz. u.
Bf., pr. December 27 Bf., pr. Jan. März 26 bz., 26, Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe)
bei Trotha) am 8. November Abends am neuen Unterhaäupt 2,94,
am 9. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,90 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 8. Nov. 2,30 Meter.
Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straufßfurt

am 8. November 1,37 Meter über 0.
Waſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 8. Novbr. Am Pe

gel 2,33 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 8. November 50 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
„Berlin, d. 8. November. Jm geſtrigen Privatverkehr ent

wickelte fich in recht feſter Haltung und bei theilweiſe beſſeren Courſen
der Ultimowerthe nur ruhiges Geſchäft. Die heutige Fonds und Actien
börſe wies gleichfalls recht fehe Stimmung auf und ſchloß ſich in
dieſer S den günſtigen Notirungen an, welche von den frem
den Börſenplätzen vorlagen. Die Courſe ſtellte ſich auf ſpekulati
vem Gebiet theilweiſe wiederum etwas höher, das Geſchäft hat an
Umfang den Vortagen gegenüber etwas gewonnen. Der Kapi
talsmarkt zeigte feſte Haltung und ruhigen Verkehr für heimiſche
ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben zwar meiſt feſt, aber ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 3 à 35, für hne Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet wurden Creditactien und
Franzoſen zu etwas beſſerer Notiz mäßig lebhaft umgeſetzt; Lombar
den traten bei ſteigender Tendenz in guten Verkehr. Von den
fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche Goldrente
etwas beſſer und ruhig; andere fremde Renten wenig verändert.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Stimmung
ruhig; Pfand und Rentenbriefe waren behauptet inländiſche Eiſen
bahn Privritäten feſt und theilweiſe fragt Bankactien waren
feſt und ruhig, Hauptdeviſen wie DiskontoCommandit, Deutſche
Bank c. etwas beſſer und lebhafter. Jnduſtriepapiere erſcheinen
gut behauptet und ruhig; Montanwerthe feſt und in mäßigem Ver
kehr. Eiſenbahnactien zeigten recht feſte Tendenz; inländiſche ſpe
kulative Bahnen gingen zu ſteigenden Courſen lebhaft um; bevorzugt
waren wieder die ſchlefiſchen Deviſen, ferner Bergiſche und Thürin-
ger. Oeſterreichiſche Nebenbahnen feſt, Nordweſtbahn und Elbe
thalbahn etwas höher und belebt.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwächer. Lombarden 150,00,
Franzoſen 479,00 Creditactien 482,50, Dortmunder Stamm-Priori
täten 80,00, Laurahütte 114,00 Deutſche Bank 146,00, Distonto
174 75, Sergiſce 116,37, Cöln-Mindener Mainzer 96,12,
Rheiniſche Oberſchleſiſche 203,00, Galizier 117,12. Ruma-
nier Rente 89,75, Oeſterr. Karierrente 62,00, Oeſterr. Silberrente
62,75, Italiener 86,12, Ruſſen alte 88,75, Ruſſen neue 91,37,
Ruſſen 1880er 70.75, Oeſterr. Goldrente 74,75, Ungar. Goldrente
91,87, Ruſſiſche Noten 204,25, II. Orient 57,25, III. Orient 57,50,
Darmſtädter 150,50.

Gold-, Silber und Papiergeld.R. 412 102,00
412102 000 Sonvereian 20 32318472082EFSoeuvereign 2,32s Sorgranc eine rent. 412 100,908 Dollar 4,216dpkagdes G 2 Imperials 165679152 Oeſterreichiſche Banknoten 172,606b3i z gar 2 e do. Silberguldenen t 5923 Ruſſiſche Banknoten 204,50bz
412101,90bz
5 105,50bzB
4 99,506

Em. 4 /99,506 e e rPrämieuſchlüffe.
1

2

21103,00bz B
211601,20bz G

82,50 etw bz. G Rovember. c2,704 Berlin-Potsdamer S Derember
t. B. 99,30B Bergiſch-Märkiſche. [117 117,1e 99,00 Köln-Miudener S JOberſchleſiſche gar. E. 32 91,50 Galizier Sdo. 312 F. 42 102, 25 MainzLudwigshafen 97 1 982G. 4 2 Oberſchleß ſche 20523gar. a H. (412102,758 Oeſtrr. Rordweſtbahn 31314 316

von I879 412104,208 Rheiniſche S
Rumäniſche 99 91 1412 102, 75 G Rechte Oder- Ufer
Bresl.Schw.FFreib. S

1513,13 153421Deutſche Bank 147 w 118
177

Dividende 18781 2879 1878 1879Berliner Cafſſenverein 8910 170,006 Osnabrücker Stahlw. (4 0 65,50b3Bdo. Handelsgeſellſch. 101,2563 G vhonir, Sergpyr 9 Z
San d erirnt t 9 tate, BergwertsGecſ wer 82/5005
Breslau. Diskontobank 3 295,50b3 alzwerke (EEggeſtorf) 5, 5496,106
Coburger Ereditbant 42 5 89,306bz38 Sch eſtſ c 2 95,90b3B
Darmftädter Bank 634 2 152,306 G W v 2/5 2 33do. Zettelbank 5 106,25 hale, Ciſenwertk vo 30 90bDeff. Creditbank, neue 3 3 61,00 Weſtfäl. DrahtJndu 104,508do. Landesbank 812 117,756b3 Wiſſener, Stamm Pr. 0 21,60b3
Drerhe r i 213 7 edo. enoſſenſchaft 2 „256b3e 62 10 175,406 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

ekt. u. Wechſel-Ban

wer i Prioritäts-Actien.erarr Bank 5 „50d2annoverſche Bank 52 2102,606G Aachen-Maſtricht a 314 29,50bz Grer reditanſtalt 623 148,50b3 Altona Kieler o 8 756 306
Magdeburger Bankv. 46 86,456 Bergiſch-Märkiſche 4 41,116,506b3Meininger Creditband 212 94,10b36 Berlin- Anhalt 55 121,25836

S t Sos n 1325rdd. Grunderedit „5 rlin 20,2Preuß BodCred. Anſt. 5 93,50636 Serlin- Hamburg 10 i 12 230
do. CEtr.-Bd.-Cr. Anſt. 9 122,458 BreslauSchwd.Freib. 3 43 109,3063

r [412 z 1133798 r 77e rkiſch-Poſener 26,75S. Bankverein 33 192,50bz6 Rordhaufen Erfurt gar 4 4 28Schleſiſcher Bankverein 5 6 107, 50b3 Oberſchl. A. C. D. E. (J e 8 e 935202, 7563
Wyhmartiche Fenrt 5 84,90bz G W ighe x G 812 935 S zgerri

o. r preußiſche Südbahn 5Rechte Overuferbahn 7 7h10 151 228,6

Rhein-Nahe 0 20,70b3zd 4 g e er en gar a i 412 8 177,üringer 4. 2 „25bJnduſtrie-Papiere. t eSaer 7 7ä 2 *2Srauerei gigrere. ehe Keine ſern her h 4
O. e u n e e e e S eo. nigſta 27,25 öBerl. Görl. 13 82,00b3 Gd7 r 59 Halle Sorau-Guben 9 z 96 7500C Fabr Leopoldsh. 3 33 8870060 Märkiſch-Pofſener 9 9 191,70b3 Ghem. u Rordhauſen- Erfurt. (5 3i5 5 94,50b zLeopoldshall St. Pr. 5 5 (96,00 Dels Gneſen 0 d 38 50836Cröllwitzer Papierfabrik 12 162,006 Oſtpreuß Südbahn v l 5 23;00638

tag 12 37 e Rechte Oderuferbahn. 7 7 h 148, 506Eilenburger Cattun 2213/60,90b38 Weimar. Gera z 6 on 7g z ne Saaleshe i to. erſchleſiſche „00bzdenen e. i an Saal-Unftrutbahn (fr.. 0 0 4,50bz G
mmob.Geſellſch. Berl.Abrede Zu derſert. 3 Le terdom tat

z a. alter 4 9 Se Weſth. 50h gar (5 554 e e. 09846
de und a Eiiſabeth- 5 5 63, 75656do. alle 14 16 164 75836 Galiziſche Carl- Ldw. B. 8214 7738 116,906do. Hannoverſche 14,25638 Peſterr.-Franz.-Staatsb. 6 86 6450178. 5039
do inke Breslau. 5 31 77 756 G do. Rordweſtbahn 15 4 4 309,00bz2 32 do B 0 212352,50bdo. 13 i6i Le NRumänier 2 33 33 50633 Sbdierg raer- t 9 0 33 608 di r. 7025 7385128,00 G
do. eißer 0 rö, ö0 Ruſſiſche Südwe 5,861 5 (59,20bz GReuf abrit 0 9 20 500 G Schweizer Weftbahn 0 022,75bzBt er t r 388 Sudoſt. (80m8.) 0 (151232 506Rordhäuſer Tap.Fabr. 4 5 „50 n 9 6 87 3Omnibus Geſellſchaft 10 7 (80,00 war t v. 11243266 1 z 6Pferdebahn (Greppin) 7 e 712170, 50bzG ſchauWien 165 1123268, 10bz

Union Tabar 66 05,00B
7 Vom Staat erworbene Eiſenbahnen.

Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. zfe.
Berlin-Ptsd.-Magd. St.-A. 4 99,606b3z

Arenberg. Bergbau 0 09 177,006 do. Stettiner do. (4314 114,9063Bergiſch Märk. Bergw. o 139,00b; CölnMindener do. 6 147,406b3
s um Berzw. Magdey -Halberſt. d z WO. 0. O. o. 2en. n n. n eonifatine o. o. „30bVoruſſia, Bergwerk 090(0 1109,00 Riederſchl.-Märk. do. 4 do 106
Braunſchweiger Kohlen 0 0 37,00B Ryaniſ do. 612 158,70bDortmunder Union 0 12,900636 o. neue 4000 do. 5 152,40
do. abgeſt. 400 M. d do. B. (gar.) do. 4 99,20bzdo. abgeſt. 300 M. 0 I18, 25636

e. Freieart. O. r 5 eZur erder n Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und
elſenkirchener 25.80bzW 7aw.-s. 7 89,756b3z Obligationen.
reppiner Werkearkort Bergwerk 6 8 [109,50636 Aachen-Maſtrichter 4121100,40bz
arpener Bergw.Geſ. 333 312114,50b3 do. II. Em. 5 1100,506
ibernia 234 31398, 25b3 do. II 5 100,306örder Hüttenverein 0 0 52, 75bz Bergiſch-Märk III. S.
ölu-Müſener Bergw. 0 61230,606b v. 31 gar. 31291,006
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Dekanntmachnngen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Landwirth

Gottlieb Höppner und der ſeparirten Frau Zimmermann Marie Do
rothee geb. Thieme zu Löſſen als Miteigenthümern gehörige, im Grund- preis zum Ausverkau
buche von Löſſen Band I Blatt 2 eingetragene Grundſtück:

Ein Bauergut mit Zubehör: Nr. 2 der Gebäudeſteuerrolle und Arti
kel 2 der Grundſteuer Mutterrolle zum Zweck der Auseinanderſetzung
unter den Miteigenthümern

im Gaſthofe a Löſſen
am 4. Januar 1881 Nachmittags 3 Uhr

verſteigert und
am 7. Jannar 1881 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä

chen des Grundſtücks 37 ba 28 a 20 qm, der Reinertrag, nach wel-
chem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 609,64 Thaler
oder 1828,92 Mark, der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur
Gebäudeſteuer veranlagt worden: 192 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer -Mutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei- Abtheilung I eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel
ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls fie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Delitzſch, den 16. October 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis-Eingeſeſſenen gebracht, daß

der Bezirksrath zu Merſeburg den Niedergang der Jagd auf Rebhühner auf
Dienstag den 16. November d. Js. feſtgeſetzt hat.

Halle a/S. den 5. November 1880.
Der königl. Laudrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.

Submiſſion.
Die Ausführung der Erd-Planirunge- und Befeſtigungsarbeiten zum

chauſſeemäßigen Ausbau des Weges von Liedersdorf nach Holdenſtedt im
Kreiſe Sangerhauſen, veranſchlagt zu 2567 70 ſoll im Wege öffent
licher Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu auf

Donnerstag, den 18. November, Vormittags 10 Uhr
Termin im Büreau der Unterzeichneten gr. Steinſtraße 41 hierſelbſt an
veraumt.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen in dem genannten Büreau
zur Einſicht aus.

Halle, den 3. November 1880.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Submiſſion.
Die Ausführung der Erd Planirungs- und Befeſtigungsarbeiten zum

chauſſeemäßigen Ausbau des Weges von Stolberg nach Breitenſtein im Kreiſe
Sangerhauſen, veranſchlagt auf 8631 76 ſoll im Wege öffentlicher
Submiſſion vergeben werden, und iſt hierzu auf

Donnerstag, den 18. November er., Vormittags 10 Uhr
Termin im Büreau der Unterzeichneten gr. Steinſtraße 41 hierſelbſt an
beraumt.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen in dem genannten Büreau
zur Einſicht aus.

Halle, den 3. November 1880.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Verdingung.

rer ea

Wegen gänzlicher Geschäſtsaufgabe
ſtelle von heute ab mein großes F. öhellag er zum Selbſtkoſten-

T ma m mRathhausgaſſe S u. kl. Sandberg 2.

Spitzwegerich
Brust-Bonbons,

zur Heilung von Lungen- und Bruſtleiden, Huſten, Keuchhuſten,
Heiferkeit und Bronchial-Verſchleimung.

Die unſchätzbare Pflanze, welche die Natur zum Wohle

und Heile der leidenden Menſchheit hervorbringt, ſchließt
das bis heute unaufgeklärte Geheimniß in ſich, der ent-
zündeten Schleimhaut des Kehlkopfes und des Luſtröhren-
ſyſtems ebenſo ſchnell als wirkſam Linderung zu geben und
dadurch die Heilung der betreffenden erkrankten Organe mög
lichſt raſch zu befördern. Da wir bei unſerem Fabrikate für
reine Miſchung von Zucker und Spitzwegerich
garantiren, bitten wir um beſondere Beachtung
unſerer behördlich regiſtrirten Schutzmarke und
Unterſchrift am Carton, da nur dann daſſelbe echt iſt.

Wicgtor sckhimmnicit Sönnmee,
k. k. landesb. Fabrikanten, Wien, Wieden, Alleegaſſe 48.

Nur echt zu haben in Halle bei Herrn F. W altsgott und
Herrn Lonis Voigt.
General-Depot für das Aeltsehe Reich bei c. Bernet a Co. Leipzi

Bee r elwelcher mit Recht gegen die in letzter Zeit aufgetauchten und mit großer Reklame
angeprieſenen kosmetiſchen Mittel gehegt wird, muß verſchwinden, wenn gerichtlich
erhärtete Zeugniſſe über die langjährig bewährten Eigenſchaften ſich einſtimmig
rühmend ausſprechen, wie dies bei dem von Cark Krelker in Nürnberg ſeit faſr
50 Jahren bereiteten Mailändiſchen Haarbalſfam der Fall iſt. Von den vielen
vorliegenden Atteſten und Begutachtungen laſſe hier zwei Fälle folgen, welche gleich
zeitig durch ihren faſt 40jährigen Zwiſchenraum die ſtets reelle und gleichmäßig

ſolide Fabrikation beurkunden. dw1835. 1872.Von einer Maſchine bei den HaarenDaß bei der 10 jährigen Tochter des

jsub R.

Villa- Verkauf.
Jn der ſchönſten Gegend des

Harzes iſt wegen Todesfalles eine
hochherrſchaftliche ſchuldenfreie
Villa mit Stallung für 4 Pferde
ſammt Wageuremiſe, 3 Morgen
großem Parke, mit allem Comfort
der Nenzeit eingerichtet, ſehr vor
theilhaft n verkaufen. Selten
dürfte ein ſo ſolid gebautes Grund
ſtück, unſtreitig eins der ſchönſten
Anuhalts, wieder ſo billig zum
Verkauf Flangen Anfragen erbeten

218 durch Hanasen-
stein Vogler Magdeburg.

mit Firma, Poſtgr. 100Couverts v M. Luartge
v. M. 2.5 an Packetadreſſen mit
Firma 2c. 1000 t. M. 3.7
Packetſignaturen Rech-
nungen, Wechſel
Poſt u. Avis
karten,

Etiquetten aller Arten,
Preis Courante, Caſſen

Control Bücher etc. etc. außer
ordentlich billig und gut bei
l. Leseberg in Hofgeismar. Muſter fre.

reine Ardeit. Far gute Papiere.
Solide und tüchtige Agenten geſucht.

Heilung der Ath-
mungs- und Er-

Glasarbeiters J. H. Müller zu Neuhaus,
welche ſeit mehreren Jahren die Kopfhaare
verloren, nach dem Gebrauche des Haar-
balſams von Herrn Carl Kreller zu
Nürnberg ſich wieder ein dichter und
ſchöner Haarwuchs gebildet hat, ſolches
wird der Wahrheit gemäß hierdurch auf
Verlangen atteſtirt.

Oberweisbach, 4. Mai 1835.

Dr. F. W. Wachsmuth,
Fürſtl. Schwarzburg'ſcher

Amtsphyſikus.

Niederlagen von Mailändiſchen
Haarbalſam, das Glas mit Gebrauchs-
anweiſung zu 1.50 und 90 in allen
größeren Städten Deutſchlands und der
Schweiz.

(IL. 8.)

In Halle a/S. bei Helmbold Cfe.

ergriffen, wurden meiner Tochter auf einer
Fläche von 2 Zoll breit und 5 Zoll lang
die Kopfhaare total ausgeriſſen, und da
keine Spur von jungem Nachwuchſe ſich
zeigen wollte, ließ ich den Mailändiſchen
Haarbalſam des Herrn Carl Kreller
Hier anwenden und nach Verbrauch meh
rerer Gläſer bedeckte ſich die ganze kahle
Stelle wieder mit dichten jungen Haaren,
was ich wahrheitegemäß hiermit bezeuge
und die raſche Wirkung dieſes erprobten
Haarwuchsmittels nicht genug rühmen
kann.

Nürnberg, 22. Jan. 1872.
Ernst Jegel,
Kartenfabrikant.

Zur Begkaubtanmg der Unterſchrift:
(L. S.)Der Magiſtrat.

Freytag, die Ahuen,
Bd. VI. Aus einer kleinen Stadt

Für de Fuhrwirthſchaft der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft auf der
Creutzhütte bei Leimbach ſollen 160,000 Kilo guter geſunder Hafer ange-
kauft werden, von welchem

32,000 Kilo im Monat December 1880,
32,000 do. Febrnar 1881,
22,600 do. April v32,000 do. Jnni und
32,000 do. Auguſt 1881

geliefert werden muß. Unternehmer werden erſucht, bemuſterte Offerten ent
weder auf die ganze oder auch einen Theil der Lieferung pro 1000 Kilo ent
weder frei Bahnhof Hettſtedt, Mans ſeid oder Creutzhütte zu Leimbach
bis zum 20. Novbr. o. bei dem Getreidemagazin verſiegelt und mit der Be-
zeichnung „Haferlieferungs-Offerte“ abzugeven, welches auf den 26. No
vember e. Eröffnungstermin angeſetzt hat, dem beizuwohnen Unternehmern
unbenommen bleibt.

Zuſchlag erfolgt durch die Gewerkſchaſtliche OberBerg und HüttenDi-
rektion in Eisleben zum 30. Novbr. o., bis wohin jeder an ſeine Offerte
gebunden bleibt.

6) erſcheint demnächſt und werden

Beſtellungen darauf übernommen von

Ludw. Hofstetter,
Buch handlung,

Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 17.

Stelle-Geſuch.
Ein verheiratheter, zuverläſſiger, mit

Ziegelei-Verkauf.
Eine rentable Ziegelei zwiſchen

Lützen und Weißenfels, wobei 11
Morgen Feld und 2 Morgen Wiefe,
iſt preiswerth unter ſehr günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Näheres durch
L. Koch, Gaſthof „zur Sonne“ in

Weißenfels.

Ein junger Oekonom, Beſitzer eines

guten Zeugniſſen verſehener Stall-
ſchweizer ſucht zum 1. Januar Stel
lung. Adreſſen ſind an J. Holliger,
Rittergut Kreipitzſch b/ Köſen a/S.
zu richten.

Eine Wirthſchafterin geſetzten Alters,

I. December oder ſpäter Stellung.
Näh. zu erfr. bei Ed. Stückrath in ſchwiegenheit wird zugeſichert.
der Exped. d. Bl.

Eisleben, am 30. October 1880.
Mangsfeld'ſches Gewerkſchaft. Getreidemagazin.

Neuer Verlag von Th. Grieben in Berlin, Königgrätzerſtr. 49, durch
jede Buchhandlung zu beziehen:

Anlage,
Veredeln c.

Ein Gärtner, 30 Jahre alt, ver
heirathet, 2 Kinder, in jedem Fache
ücht ig u. erfahren, namentlich in Ge
wächshauskulturen, Miſtbeettreiberei,

Gemüſe und Baumzucht,
ſucht, geſtützt auf gute

geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht zum

ſehr frequenten Gaſthofs mit Land
wirthſchaft, 1 Stunde von einer Stadt,
ſucht auf dieſem nicht mehr unge
wöhnlichen Wege eine Lebensgefähr-
tin mit einem Vermögen von min
deſtens 3000 Thlr. Reelle Heiraths
geſuche wolle man gefl. unter K. W.
100 an Offenhauer's AnnoncenExped.
in Eilenburg einſenden. Ver-

Feiſte bohm. Faſane,
fette franz. Poularden,
fette Ernten

empfehlen

erd. Rammel a Co.
130 Stück junge, ſette Weide

hammel ſtehen in Poſten von 10 Stück

nährungs-Organe
und der gänzlichen

Entkräftung
durch Anwendung der ächten Jo-
hann Moff'ſchen Malz-Heil

nahrungsmittel.
An den K. und K. Hoflieferanten
Herrn Johann Hof
in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.
Amtlicher Heilbericht.
„Die Hoff'schen Malzfabrikate:

das Malz-Extract-Gesundhbeits-
b evier, Gie Eisen-Halz-Oho-

colade und Brust-Malz-Bon-
bons, wurden in dem

chemischen ILaboratorium des
Herrn Professor von Kletzinsky
chemisch untersucht, und es er-
gaben sich hier Bestandtheile,
welche bei Schwäche der Ver-
dauungswerkzeuge, bei Atonie
des Darmeanals, bei Unregel-
müässigkeit der Unterleibs-Cirecu-
lation, sowie bei Brust-Affectio-
nen, beiabmagerung u. Neigung
zu Zehrfiebern wegen ihrer be-
ruhigenden,
stärkenden Eigenschaften mit
rossen u. gewünschten Erfolgen
in Anwendung gebracht werden
können. Granichsteter, K.
k. Stadt-Physicus in Wien.“

Preiſe ab Berlin 6 Flaſchen
Mai Extrakt-Gefundheitebter incl.
l. 3,60 von 12 l. un Rabatt.

Concentrirtes Mälzexirakt, mit
und ohne Eiſen, à 3 à I
à 1 Malz-Geſandheits-Cho
folade I. à Pfd. 3 II. à 2

von 5 Pfund an Rabatt.
Eiſen-Malz Geſundheite-Chotolade,

I. à Pfd. 5. II. 4 MalzChokoladen- Pulver à l und à
Bruſt-Malzbonbons à

80 Von 4 Veuteln an Rabatt.
Verkaufsſtette in Halle a/s8.

Lehmenn,bei D.

nährenden und

Lout Bl Syſtema
Nu leitung z.
Selbſtunterricht und Gebrauch in
Schulen, höheren Lehranſtalten 2c.
Nebſt Linienblättern und erläuterndem

Text. 2 Ueber dieſe außer-
ordentlich praktiſche, beliebte und viel
ſeitig angewendete Schrift ſind werth-
loſe Erzeugniſſe eigener Phantafie und
Copien eines größeren verdienſtlichen
Werkes erſchienen, vor denen allen ſich
die im Princip abweichende Bühler' ſche

Rundſchrift durch ſtrengere Conſe-
quenz in der Form, ſyſtematiſche Grup-
pirung, Schönheit, Vereinfachung und

theilhaſt ausgezeichnet.

Steno-Tachigraphie.
Lehrbuch der in wenigen Stunden
erlernbaren vorzüglichen Schnell

ſchrift zum Selbſtunterricht. Von
Aug. Lehmann. 5. Auflage 1
Souffleur (Leſeſtücke) dazu, 5. Auf
lage 1
Geheimſprache der

Handelsleute a
zur Entzifferung aller beim Handel
und Wandel vorkommenden jüdiſchen
Redensarten c. Für Metzger, Vieh
händler, Oekonomen und Gewerb-
e re aller Art. Von J. Wolff.

52

Sehr gut einpfohl. Gärtner ſuchen
per ſofort u. Neujahr Stelle.

Landw. Beamten-Verein,Leipzigerſtraße 26.

50 Stück ſechszähnige weidefette
Hammel, gut zur Maſt paſſend, ver

kauft V. Peter,Volknaritz b Teutſchenthal

Zeugniſſe, per 1. Febr. od. 1. März oder im G Verkauf beiHergts Stellung bei e r e in SDboris.
errſchaft, wo Gewächshaus vorhan sgl. 2 Stüden. Gefäll. Offert. bitte unter Chiffre t fette Sullen-

W. W. 99. an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. abzugeben. Greenings Wirthſchafts und Tafel

apfel 20,
Stellung j. Brauche weiſt nach i. Balwins rother Tafelapfel 22,

8 Tag. nach a. Richt. Jnſt. „Dmnion“. halte in Fäſſern von 130 t Brutto,
Berlin 8., Annenſtr. 38. R.-Porto erb Inhalt 7—8 Schock, ab Hamburg

Robert Kiess,
Magdeburg, Neneweg 2,

AnnoncenExpedition,
befördert

jeder Art promptAnzeigen und billigſt an alle

Zeitungen Kreis u. Wochenblätter c.
NB. Bei größeren Aufträgen

burg bis Halle ca. 3.
Naumburg a/S. A. Furcht.

neueſter ConPianinos
ßes Lager aus 8 Fabriken. Monatliche
Ratenzahlung von 20 Mark an (ohue
Anzahlung), freier Transport, ein
Jahr frei Stimmen, 5 Jahre Garan-

tie, empfiehltgewähre ich höchſten Rabatt!

c cccchhcchh- Franz Saſſe, Bernburg.

Frische amerikanische Aepfel,

beſtens empfohlen. Fracht von Ham

Wohnungs-Gesuch.
In der Nähe des Landwirth-

schaftlichen Instituts wird per so-
fort eine unmöblirte Wohnung, be-
stehend aus Stube u. Kammer, ge-
sucht. Offerten mit Preisangabe
erbittet wan im Hötel „goldener
Ring abzugeben.

Demnächſt erſcheint:
Der Gte Band

von
Gust. Freytag, die Ahnen.

w Aus tiner kleinen Stadt.
Zu geneigten Aufträgen em-

I pfiehlt ſich die Buchhandlung

Schroedel Simon
in Malle.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 264 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 10. November 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. November.

Als muthmaßlich früheſten Zeitpunkt der Uebernahme
des Staatsſecretariats durch den jetzigen deutſchen Botſchafter
in Konſtantinopel Grafen Paul Hatzfeld, welche zweifellos
feſtſteht, wird jetzt der 1. Januar k. J. bezeichnet. Um vieſelbe
Zeit wird Fürſt Hohenlohe als Botſchafter nach Paris gehen.
Alle Gerüchte, welche von gewiſſer Seite an die Perſon des
Grafen Paul Hatzfeld geknüpft werden, finden als tendentiöſe
und theilweiſe böswillige Lügen in den amtlichen Kreiſen die ge-
bührende Verachtung. Geh. Rath v. Radowitz begiebt ſich
vor Uebernahme ſeines Geſandtſchaftspoſtens in Athen zum
Reichskanzler nach Friedrichsruhe.

Durch verſchiedene Zeitungen geht die Mittheilung, dem
Reichstage werde eine Anleihevorlage bezüglich der Er
weiterung des unterirdiſchen Telegraphennetzes zugehen. Dieſe
Nachricht iſt, wie offiziös geſchrieben wird, unrichtig. Wie ſchon
gelegentlich der früheren Etatsberathungen im Reichstage re-
gierungsſeitig erklärt wurde, liegt es nicht in der Abſicht, nach
Ausführung des im Jahre 1876 entworfenen Planes der unter-
irdiſchen Telegraphenanlagen noch weitere Anleihemittel für
unterirdiſche Linien in Anſpruch zu nehmen. Jn dem nächſten
Etat gelangt deshalb auch nur noch die letzte Rate der für die
Vollendung des Planes von 1876 vorgeſehenen Mittel zum An
ſatz. Mit der Verwendung derſelben wird der Plan zur Schaffung
eines unterirdiſchen Telegraphennetzes auf den großen Verkehr-
und Heerſtraßen des Reichs verwirklicht ſein.

Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Frankreich
iſt hinſichtlich des Verfahrens bei Uebernahme von hülf-
loſen Perſonen, verlaſſenen Kindern und Geiſtes-
kranken ein Uebereinkommen getroffen worden. Nach dem
ſelben ſind für die aus Frankreich nach Preußen zu übernehmen-
den Perſonen die Städte Aachen, Trier und Merzig als Ueber
nahmsorte bezeichnet worden während die aus Preußen nach
Frankreich Heimzuſchaffenden je nach der Reiſetour entweder
in dem Hoſpiz Maubeuge, in dem Hoſpiz zu Verdun oder in der
Krankenanſtalt zu Marreville, bezw. in dem Hoſpiz St. Nicolaus
zu Nancy abzuliefern ſind. Bis auf Weiteres iſt auch der Grund
ſatz angenommen worden, auch die Uebernahme eines ehemali-
gen preußiſchen Staats angehörigen nicht zu verſagen,
ſofern derſelbe nicht inzwiſchen eine andere, bezw. die franzöſiſche
Staatsangehörigkeit erworben hat.

Aus Berlin wird geſchrieben: Die Rückwanderung
der ſchleſiſchen und polniſchen Arbeiter und Arbeiter-
innen aus der Provinz Sachſen, wo ſie während des
Sommers beim Rübenbau reichliche und lohnende Arbeit gefun-
den hatten, iſt gegenwärtig in vollem Gange. Jeder Perſonen-
zug, der auf dem Potsdamer Bahnhofe von dort einläuft, bringt
Hunderte von ihnen mit ſich; in allerlei nur denkbaren Gefährten
ziehen dieſe menſchlichen Wandervögel dann durch die Straßen
Berlins, um ſchließlich ihre Reiſe vom Oſtbahnhofe oder dem
Niederſchleſiſch-Märkiſchen nach ihrer Heimath fortzuſetzen. Dem
äußeren Anſcheine nach iſt es den Leuten in Sachſen ſehr gut ge
gangen, nach ihren Verſicherungen iſt die Arbeit eine recht
lohnende geweſen.

Zur Erläuterung der geſtern mitgetheilten, vom Wolff
ſchen TelegraphenBureau verbreiteten Nachricht aus Bremen
bemerkt die „Nat.Ztg.“, daß der Gewerbe und JnduſtrieVer
ein ſeit ſehr langer Zeit der Sammelp unkt derjenigen Elemente
iſt, welche den Zollanſchluß befürworten, und die in Bremen,
wenn auch in entſchiedener Minorität, doch zahlreicher vertreten
ſind, als in Hamburg. Verglichen mit früheren Kundgebungen
der Zollanſchlußpartei, überraſcht die erwähnte gerade durch
die energiſche Betonung der dem Anſchluß entgegenſtehenden
Schwierigkeiten.

Seit dem 1. d. Mts. iſt in Metz in aller Stille eine
Neuerung eingeführt worden, die bei einem großen Theile der
davon Betroffenen lebhafte Unzufriedenheit hervorgerufen hat,
und als ein neues charakteriſtiſches Zeichen der in ElſaßLoth-
ringen herrſchenden Strömungen aufreligiöſem Gebiete
anzuſehen iſt: Die der katholiſchen Konfeſſion angehörenden
Schüler der dortigen höheren Lehranſtalten (Gymnaſium und
Realſchule) ſind verpflichtet worden, ſich am Dienstag und Don-
nerstag jeder Woche drei Viertelſtunden vor Beginn des Früh-
Unterrichts, im Winter alſo 7 im Sommer 6'/, Uhr in der
Aula des Schullokals einzufinden, um von da gemeinſchaftlich
unter Leitung eines Lehrers in die benachbarte Kirche zur Theil
nahme an der Frühmeſſe geführt zu werden. Befreit davon ſind
nur die Schüler der unterſten Klaſſen, ſofern die Mehrzahl der

betheiligten Eltern einen entſprechenden Wunſch ausſprechen
ſollte. Die Lehrer, ſoweit ſie katholiſcher Konfeſſion ſind, wechſeln
in der Ausführung der ihnen neu übertragenen Obliegenheit.
Bisher war hier irgend ein Zwang in Bezug auf die Theilnahme
der Schüler an der Frühmeſſe nicht geübt worden. Vielmehr be
gnügte man ſich mit einer allgemeinen Beaufſichtigung der Theil-
nehmer am Sonntags-Gottesdienſte.

Die brennende Optantenfrage dürfte nächſtens eine
von ElſaßLothringen erſehnte Löſung erhalten, und zwar eine
ſehr liberale Löſung. Was hierbei den beſonderen Punkt des
Militärdienſtes betrifft, ſo ſollen diejenigen jungen Elſaß-
Lothringer, welche für Frankreich optirt haben und welche bis
jetzt in Franreich als Franzoſen und in Deutſchland als Deutſche
betrachtet wurden, in Zukunft in Deutſchland immer als Fran-
zoſen behandelt und bei ihrem temporären Aufenthalte in Elſaß-
Lothringen zum Beſuche bei ihren Familien weder beunruhigt
noch verhaftet, noch in die deutſche Armee geſteckt werden.

Parlamentariſches.
Der jetzt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte, vom Landrath

v. Bitter ausgearbeitete Bericht über die wirthſchaftlichen
Verhältniſſe in den oberſchleſiſchen Nothſtandsdiſtrikten

zu folgendem Reſumé: „Der Staat wird nach den gemachten
zorſchlägen für die Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe

in den oberſchleſiſchen Nothſtandsdiſtrikten abzüglich der auf die Do-
minien bei den Flußregulirungen entfallenden 320000 an ein-
maligen Ausgaben 11820000 und an laufenden Ausgaben 20000
zu beſtreiten haben. Da die Ausführung der Meliorationen voraus-
ſichtlich einen zweijährigen Zeitraum in Anſpruch nehmen wird, ſo
ſtellt ſich der Bedarf auf jährlich rund 1180000 bis 1200000
welche Sun.me ſich in der zweiten Hä fte des angegebenen Zeitraums
durch den dann zu erwartenden Eingang von Zinſen und Amorti
ſationen ermäßigen wird. Unter den 11820000 befinden ſich
Projektkoſten mit 255 000 .4, welche à fonds perdu zu bewilligen
wären. Sämmtliche übrige Summen gelangen wied r zur Einzieh
ung, ſo daß dem Staat bei dieſen nur ein Verluſt an Zinſen erwächſt.
Der Bericht ſchließt: Das Opfer, welches vom Staate gefordert wird,
iſt hiernach ſelbſt unter Berückſichtigung der noch nicht veranſchlagten
Ausgaben ein verhältnißmäßig geringes. Daſſelbe wird reichlich da-
durch aufgewogen, daß ein Landestheil, welcher bisher ein Gegen-
ſtand ſteter Sorge geweſen iſt und wiederholt in umfaſſendſter Weiſe
die Hilfe des Staates in Anſpruch genommen hat, vor weiterem
Verfall geſchützt und dem ſtaatlichen Organismus als lebensfähiges
Glied eing fügt ward.

Lokales.
Halle, den 9. November.

Auf das kommenden Freitag Abend 6 Uhr im Saale
der Volksſchule ſtattſindende Schülerinnen Concert von Felix und
Franziska Voretzſch machen wir ganz beſonders aufmerkſam, da
nach den erlaſſenen Anzeigen und dem uns vorliegenden Pro
gramm zu urtheilen, den Beſuchern ein Kunſtgenuß ſicher be
vorſteht.

Die ſeit Ende voriger Woche hier neu errichtete Filiale
des Herrn Oswald Nier „Aux Caves de France“ (Kuh-
gaſſen und Große Märkerſtraßenecke) hat ſich ſeitens des Pub
likums einer günſtigen Aufnahme zu erfreuen gehabt; der ſtete
frequente Verkehr beweiſt dies zur Genüge. Nach genommener
Einſicht können wir dem weintrinkenden Publikum das Geſchäft
des Herrn Nier, der nur unverfälſchte franzöſiſche Naturweine
verkauft, getroſt empfehlen, zumal die Preiſe ſehr niedrige ſind.
Wer z. B. einen leichten Tiſchwein trinken will, wird in den
Marken „Garrigues“ und „OClairette“ ſehr angenehme Weine
finden wer an Verdauungsſtörung leidet, kann durch die Marke
„„Plaines du Rhöne“ bald von dieſem Uebel befreit werden.
Den Damen werden die naturſüßen „Baisse“ und „Grèes““
als etwas Vorzügliches zuſagen, wogegen „Chaäteau Bagatelle“
für geübtere, einen kräftigen Wein liebende Weintrinker ſich em
pfehlen dürfte. Zur Orientirung über die Geſchäftshandhabung
des Herrn Oswald Nier diene Folgendes: Die Weine werden
in und Viterflaſchen mit eingebrannter Marke und Stem-
pel auf den feſt verſiegelten Korken verkauft. Die chemiſchen
Unterſuchungen haben durchweg die Unverfälſchtheit der Weine
nachgewieſen, wie dies die Atteſte namhafter Chemiker bezeugen;
dabei iſt die Controlle der einzelnen Filialen durch das Central-
geſchäft in Berlin eine ſehr muſterhafte. Die hieſige Filiale ſteht
unter der Leitung des Herrn Emil Schwar z, der es ſich ange
legen ſein läßt, die ihn Beſuchenden in jeder Beziehung zufrieden
zu ſtellen. Weinkennern und Trinkern guten unverfälſchten, un
gegypſten franzöſiſchen Naturweins wollen wir hiermit das Etab-
liſſement angelegentlichſt empfohlen haben.

Giebichenſtein. Am Sonntag Morgen gelang es Hrn.
Gensdarm Daſſler, einen berüchtigten Vogelfänger, den Arbeiter
Louis Zwarg von hier, in der Nähe von Seeben abzufaſſen, die

Netze und ſonſtige Fanggeräthſchaften wurden dem Thäter abge
nommen und dem Amtsvorſteher in Trotha übergeben. Die
Unterſuchung gegen Zwarg iſt eingeleitet und wird derſelbe der
wohlverdienten Strafe nicht entgehen.

S Trotha. Bei der am Sonnabend hier abgehaltenen
Treibjagd wurden 620 Stück Haſen geſchoſſen.

Schwurgerichts-Sitzung
In der heut echn 8. eitel

n der heutigen wurgerichtsſitzung wider 1. den KnechtChriſtoph Dette aus Eiangeiebe, r vorſätzlicher Brandſtittng

und 2. den Mühlenbauer Hermann Muſchter aus Delitzſch, wegen
verſuchter Nothzucht, fungirten der Landgerichts- Director Reuter als
Vorſitzender, der Landgerichts-Rath Pfitzner und Landrichter Hell
weg als Beiſitzer, Referendar Hauß als Gerichtsſchreiber, Erſter
h T on z echte s Leeſemann als Ver-)eidiger des Delle und Rechts-Anwalt Bennewitz als Ver t tz VertheidigerAls Geſchworene waren ausgelooſt Gutspächter Schoenbrodt
aus Gollenz, Gutsbeſitzer und Ortsſchulze Brandt Schwerz,
Rittergutsbeſitzer Kunze aus Willerode, Domainenpächter Sperber
aus Granau, Rittergutsbeſitzer Baudel aus Quenſtedt, Ritterguts
befitzer Deutſ chb ein aus Köckern, Rittergutspächter Weche aus
Niemberg, Ortsrichter Kunch aus Körbisdorf, Gutsbeſitzer Schaaf
aus Zſcherben, Salinen Director Mentzel aus Dürrenberg, Amtmann
Langenſtraß aus Popperode und Gutsbeſitzer Finger aus Zörbig.

Zuerſt wurde gegen Dette verhandelt, welcher 46 Jahre alt und
bereits wegen Landſtreichens und Bettelns beſtraft iſt. Das der An
klage zu Grunde liegende Sachverhältniß iſt folgendes: Der Ange
klagte kam landſtreichend am 6. Juni d. J., Nachmittags nach
Quenſtedt, kaufte hier in dem Laden des Kaufmanns Lüddike eine
Schachtel Streichhölzer und Branntwein und begab ſich ſodann in
das nahe Arnſtedt. Hier ging er etwa 8 Uhr Abends durch eine
unverſchloſſene Thür vom Felde aus in den Garten ſeines Bruders
des Oekonom Hermann Dette. An dieſen Garten grenzt die Scheune
des Hermann Dette, in deren Wand ſich etwa 4 bis 5 Fuß über
dem Erdboden ein Loch befindet. Jn der Vorausſetzung nun, datz in
der Scheune unter dem Loche brennbare und leicht feuerfangende
Stoffe liegen würden, und in der Abſicht, dieſe Stoffe und mit ihnen
die Scheune in Brand zu ſetzen, warf der Angeklagte die erkaufte
Schachtel Streichhölzer nachdem er letztere angezündet, durch das
Loch in die Scheune hinein. Jn Folge deſſen verbrannten 4 bis 5
Schock Strohſeile, welche innerhalb der Scheune in der Nähe des
Scheunenloches an die Wand gelehnt waren, im Werthe von etwa
3 Würden die wahrſcheinlich etwas feuchten und zuſammenund deshalb muthmaßlich ohne Flamme berkohiten DS

trohſeile die in der Scheune noch lägernden Strohvorräthe in
Brand geſetzt haben, ſo wäre nicht nur die Scheune, ſondern das
gar Gehöft des Hermann Dette gefährdet geweſen, da die benach
arten Gebäude ohne Brandgiebel ſind. Das Motiv zu der That

a nach der Auslaſſung des Angeklagten ſelbſt in der rn
Geſinnung des Angeſchuldigten, der ſein Vermögen durchgebracht hat,
gegen ſeinen Bruder Hermann, welcher wohlſituirt und angeblich vom
Vater bei der Gutsüberlaſſung im Jahre 1871 bevorzugt worden iſt.
Chriſtoph Dette war daher angeklagt worden, am Abend des 6. Juni
d. J. zu Arnſtedt vorſätzlich einen Vorrath dem Oekonomen Hermann
Dette gehöriger landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, nämlich 4 bis 5
Schock Strohſeile in Brand geſetzt zu haben. Verbrechen gegen308 des Strafgeſetzbuchs. Der Angeklagte hatte bereits in er
Vorunterſuchung ein Geſtändniß abgelegt und blieb auch heute dabei
ſtehen. Das Verdict der Geſchworenen lautete auf Schuldig ohne
Annahme mildernder Umſtände, worauf der Gerichtshof den Ange-
klagten zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf 2 Jahre verurtheilte, auch ſeine Stellung unter Polizeiaufſicht für lag erklärte. Die Staatsanwattſchaſt hatte 5 Jahre

Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt.
Die zweite Sache wider Muſchter wurde, da ein Sittlichkeits

verbrechen roh auf Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Muſchter iſt zu 1 Jahr
Gefängniß verurtheilt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 8. November,

Auf Grund amtlicher Bekanntmachung des Bezirksraths des
dieſſeitigen Regierungsbezirks iſt der Niedergang der Jagd
für Rebhühner auf Dienstag, den 16. d. M., für den
Umfanz des Reg.Bez. Merſeburg feſtgeſetzt worden. Zur Ver
meidung von Zweifeln wird bemerkt, daß an dem gedachten Tage

ſelbſt die Jagd nicht mehr ausgeübt werden darf. Laut amt
licher Bekanntmachung des Amtsvorſtehers zu Reinsdorf
Kreis Eckartsberge) iſt unter den Schafherden im dortigen Ge-
meindebezirke und im Gutsbezirk III. die Pockenſeuche zum
Ausbruch gekommen.

O Aus der Provinz, 8. Nov. Jm Monat September
wurden in unſerer Provinz für Getreide, Hülfenfrüchte, Kar
toffeln, Rauchfourage, Fleiſch, Mehl u. a. Nahrungsmittel
nachſtehende Durchſchnittspreiſe bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100kg) 20,80 (im preußiſchen Staate 21,10.4),
20,80 (19,80) Gerſte 16,60 (16,30) Hafer 14,90 (14,60)

gelbe Kocherbſen 26,30 (24,10) weiße Speiſebohnen 28,80
(30,90) Linſen 38,30 (41,80) Kartoffeln 5,70 (5,90) Stroh
5,00 (4,80) Heu 7,00 (6,10) für Rindfleiſch (pro kg) 1,26
(1,15) Schweinefleiſch 1,26 (1,26) Kalbfleiſch 0,95
(1,00) Hammelfleiſch 1,14 (1,10) geräucherten Speck 1,80
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Der deutſche Student in England.

Seitdem in neueſter Zeit der Zudrang zum Studium der
modernen Sprachen ein außerordentlich großer und bedeutender
wurde, iſt es Uſus geworden, daß der moderne Philolog nach Abſol-
virung ſeiner Studienſemeſter ein oder zwei Semeſter in's Ausland
geht, um daſelbſt die praktiſche Seite ſeiner Sprachkenntniſſe zu
vervollkommnen. Gewöhnlich wählt er England zu dieſem Zwecke,
weil die Chancen, ſich aus dem deutſchen Sprachunterricht Exiſtenz
mittel zu verſchaffen, daſelbſt für bedeutend günſtiger gelten als in
Frankreich; viele gedenken ſogar im reichen England die Mittel zu
verdienen, von denen ſie die Koſten ihres ſpäteren Aufenthaltes in
Frankreich behufs ähnlicher Sprachſtudien beſtreiten können. Ueber
haupt verſpricht ſich der deutſche Student meiſtens ſehr viel von
ſeinem Aufenthalte in England. Eitle Jlluſionen! Wenn er wüßte,
mit welchen bitteren Enttäuſchungen bisher wohl ein jeder deutſche
Philologe von dort zurückgekehrt iſt! Ohne vorheriges Engagement
hinüber zu gehen, iſt geradezu Thorheit. Man kann ſich drüben
Monate lang aufhalten, ohne Stellung zu finden; die Konkurrenz
unter den Pädagogen iſt in England noch viel größer als in Deutſch
land. Darum verſchafft man ſich auch meiſtens Stellung durch
Vermittlung eines Agenten, welcher gegen ein ſehr anſtändiges
Honorar allwöchentlich eine Auswahl von Vakanzen zuſchickt, ſodaß
man alsdann mit dem zukünftigen Principal direkt in Verbindung
treten lann. Nach vielen vergeblichen Schreibereien (häufig erhält
man nicht einmal Antwort) bekommt man dann endlich eine Stel
lung mit jährlich etwa 40-—80 Pfund, wovon man in den erſten
Monaten noch 30 Procent an den Agenten zahlen muß, und reiſt
alsdann mit großen Erwartungen ab, um an irgend einer Winkel
ſchule eine Hilfslehrerſtelle anzunehmen.

Die Erziehung befindet ſich in England nicht wie in Deutſch
land in Händen des Staates, ſondern ſt durchgehends Privat
inſtituten überiaſſen. Gymnaſien in unſerem Sinne giebt es in

aber in ſehr geringer Anzahl vorhanden und weſentlich anders
organiſirc, als unſere deutſchen Hochſchulen. Das zum Univerſitäts-
ſtudium berechtigende Examen wird nicht auf den Schulen,
ſondern auf der Univerſität ſelbſt vor dem Eintritte abſolvirt.
Der Zudrang zum Studium iſt indeß in England ein
ungleich geringerer als in Deutſchland. Die engliſche Jugend
erhält durchgehends eine kaufmänniſche Bildung, welche
fie ſich in den zahlreichen Privatſchulen (boarding schools)
erwirbt. Die Unterrichtsgegenſtände ſind in erſter Linie Mathe
matik, Litteratur und Franzöſiſch; Deutſch und alte Sprachen
(elassies) ſind mehr nebenſächlich. Das Leben auf ſolchen boar-
dingsechools iſt en klöſterlich abgeſchloſſenes, und findet man die
Schulen meiſtens einſam auf dem Lande gelegen. Die Dirigenten
ſolcher Jnſtitute ſind Geiſtliche oder ſonſtige engliſche Gelehrte,
welche den ſtolzen Titel Reverend führen und einen großen Schein
von „respeetability“ und pädagogiſchem Wiſſen um ſich zu ver
breiten verſtehen. Zum Unterricht in den einzelnen Fächern enga-
girt der Reverend Hilfslehrer und für die Sprachen mit Vorliebe
Ausländer nach dem ſehr problematiſchen Grundſatze daß jeder
ſeine Mutterſprache mit beſſerem Erfolge lehre als eine fremde.

Eine ſolche Hilfslehrerſtelle erhält auch der deutſche Student,
welcher in Eugland unterrichten will. Er, der eben das freie aka-
demiſche Leben ſeines Vaterlandes verläßt, wird jetzt nichts weniger

als gentlemanlike behandelt und findet ſich den ärgſten De
müthigungen ausgeſetzt. Von der ganzen Schule wird er geärgert,
geneckt und gefoppt. Die Eigenthümlichkeicen ſeiner Manieren und
ſeines Aeußern, ſein fremdländiſcher Sprachaccent und gelegentliche
namentlich in der engliſchen Sprache (bag, beg, big, bog, bug)
faſt unvermeidliche Mißgriffe ſind für die halbwüchſigen Schul
jungen eine unerſchöpfliche Fundgrube der unverſchämteſten Necke
reien. Der Principe, weit entfernt, die Ungezogenheiten ſeiner Zög
linge zu verhindern belächelt am Ende gar ſelbſt den armen
Ausländer, welcher nun bei ſeinem immerwährenden Aerger über

die ihm widerfahrende Behandlung auf ſtetigem Kriegsfuße mit dem
ganzen Hauſe ſteht. Vom engeren Familienleben ſeines Principals
iſt er ohnehin ausgeſchloſſen. Wenn er nicht unterrichtet, hat er die
Spiele ſeiner Schüler zu überwachen, die er wohl gar ſelbſt zu
leiten angewieſen iſt. Meiſtens hat er nicht einmal ein eigenes
Zimmer, wohin er ſich in ſeinen Freiſtunden zurückziehen und Pri
vatſtudien vornehmen könnte, ſondern er muß ſich mit den Schülern
in einem großen Zimmer aufhalten.

Sogar das Schlafzimmer theilt er mit den Zöglingen oder
einem ſeiner Collegen. Jene drollige Stelle in Goldſmiths be
kanntem „Vicar von Wakefield“, in welcher Goldſmith in ſeiner
humoriſtiſchen Weiſe die nothwendigen Erforderniſſe eines engliſchen
Hilfslehrers herzählt, iſt gewiß nicht übertrieben und mag auch hier
citirt werden,

„Können Sie das Haar der Zöglinge kämmen?“ „Nein“.
„Dann eignen Sie ſich nicht zum Lehrer.“ „Können Sie

zu Dreien in einem Bette liegen?“ „Nein“. „Dann ſind
Sie durchaus ungeeignet zu einem Lehrer“. „Haben Sie einen
guten Magen „Ja“. Dann, verſichere ich Sie, eignen
Sie ſich nimmermehr zum Lehrer.“ ete. Vollends unerträglich
iſt für den Deutſchen die engliſche Bigotterie, die er aber nachmachen

muß, wenn er keinen Anſtoß erregen will. Morgens beim Auf
ſtehen und Abends beim Schlafengehen fallen Lehrer und Zöglinge
vor dem Bette auf die Knie, um ihre Morgenandacht zu verrichten.
Die engliſche Sonntagsheiligung hört man in Deutſchland oft
preiſen, aber auch ſie iſt nichts weiter als übertriebene Aeußerlich
keit. Das Leſen von wiſſenſchaftlichen Büchern oder Unterhaltungs
ſchriften, Spazierengehen, Clavierſpielen iſt alles Entweihung des
Sonntags da muß man zur Kirche gehen und darf nur Erbauungs
bücher religiöſen Jnhalts vornehmen. Das iſt das Leben des deut
ſchen Studenten in England.
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1,75) Eßbutter 2,61 (2,81) Schweineſchmalz 180 (1,72)t ier (pro r 3,39 (3,15) für Weizenmehl Nr. 1 (pro
Ee) 0,40 (040) KRoggenmehl do. 6,33 (0,33) Javareis 0,60
(0,59) mittleren Javakaffee 2,92 (2,76) gelben Javakaffee in
gebrannten Bohnen 3,75 (3,53)

Schweinitz. In der letzten Nummer des „Schweinitzer
Kreisblattes“ nimmt der königl. Landrath des Kreiſes Gelegen
heit, die betreffenden Ortsbehörden zu veranlaſſen über die ſchon
am 3. Januar e. geforderte Beſchaffung eines Schneepfluges bis
ſpäteſtens Ende dieſes Monats Anzeige zu erſtatten. Der Be
ſuch der Schule, ſowie des Konfirmandenunterrichtes in benach
barten Orten, das tägliche Kommen des Poſtboten erheiſchen es,
daß die Kommunikationswege auch bei Schneefall ohne Be
ſchwerde paſſirbar ſind.

4 Kürzlich fand in der Saale bei Könnern, am ſogenann
ten Holzanger, eine Baptiſtentaufe ſtatt, zu welcher der
Baptiſtenprediger von Halle erſchienen war. Jn der Wohnung
des Schneidermeiſters Schulze in Könnern hatten ſich die Ge
meindeglieder um den Täufling verſammelt: den Cigarrenmacher
Stagen aus Zahna. Der Zug bewegte ſich ſtill durch die
Stadt; außerhalb derſelben bis zur Tauſſtätte wurden fromme
Lieder geſungen. An der Saale entkleidete man den Täufling und
verſah ihn mit weißem Hemd und Beinkleidern. Der Prediger
trug einen ſchwarzen Talar. Nun ſtieg derſelbe mit dem Täuf-
ling zunächſt bis an die Hüften in's Waſſer und hielt eine An
ſprache. Letzterer mußte das Glaubensbekenntniß herſagen, wor-
auf er vom Prediger unter das Waſſer getaucht wurde. Beide
ſtiegen alsdann wieber an's Ufer und der Zug bewegte ſich unter
Geſang zur Stadt zurück. An der Feierlichkeit betheiligten ſich
etwa 12 Baptiſten.

F Leipzig. Dieſer Tage wurde die Verſteigerung der
Sammlung antiker, mittelalterlicher und moderner
Münzen und Medaillen aus dem Nachlaſſe des als Numis-
matiker und vierzigjähriger Herausgeber der in Weißenſee er
ſchienenen Numismatiſchen Zeitung in fachgenoſſenſchaftlichen
Kreiſen weit bekannten Paſtors Leitzmann in Tunzen hauſen
bei Sömmerda, beendigt. Die Sammlung war ein 30jähriges
Werk des Verblichenen und zählte 23 600 Nummern, darunter
namentlich mittelalterliche Stücken von großer Seltenheit. Die
Verſteigerung fand in einem Lokal in Auerbachs Hofe ſtatt und
war ſelbſt aus weiter Ferne von zahlreichen Käufern beſucht.
Jeden Tag wurden 400 Nummern verſteigert und einzelne, ſo
ein ſächſiſcher Probe- Pfennig von 1721 mit 14 zu enormen
Preiſen erworben.

Jn Sonneberg iſt der Kaufmann G. Walter an
Stelle des verſtorbenen Dr. Rückert als Abgeordneter für den
Meininger Landtag gewählt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stockholm, 7. Nov. Die Geſammtkoſten der Vega Expedition

betragen 419 177 Kronen. Die Staatskaſſe hat hierzu 59 957 Kronen
beigetragen, während König Oscar und die Herren Dr. O. Dickſon
und Sibiriakow je 120 000 Kronen beigeſteuert haben.

Vermiſchtes.
(Gattin und Königin.] Jn einem Feuilleton der „Frank-

furter Zeitung“ über allerlei „Mesalliancen“ wird folgende Anek
dote vom däniſchen Hofe erzählt: König Friedrich IV. ging noch bei
Lebzeiten ſeiner Gemahlin, der Königin Louiſe, eine morganatiſche

Ehe mit der Gräfin Anna Sophie Reventlov ein. Das war im
Jahre 1712. Ein franzöſiſcher Schriftſteller erzählt, daß der König
von ſeiner morganatiſchen Verehelichung, von der alle Welt wußte,
ſ. iner königlichen Gemahlin ſelbſt Mittheilung machte. Eines
Tages ſtanden ſie nämlich Beide an einem Fenſter des Palaſtes
und ſahen dem Defilé der Equipagen in den Alleen des Gartens
zu. Plötzlich erſchien auch der Wagen der Gräfin Reventlov. Die
Königin betrachtete ihn mit Aufmerkſamkeit. „Wer iſt dieſe Dame
fragte ſie den König. „Das iſt meine Frau!“ war die prompte
Antwort. „Jhre Frau! Wie das? Und ich, was bin ich?“
„Sie? Sie ſind meine Königin,“ erwiderte Friedrich IV. Die Kö-
nigin Louiſe ſtarb im Jahre 1721. Einen Tag nach ihrem pomp-
haften Leichenbegängniſſe ließ ſich der König mit der Gräfin förm

lich trauen.
[Zwei Adreſſen.]) Vom Poſtamte Wieden wurde vorige

Woche ein Brief expedirt, der folgende Adreſſe trug: „Der lr Brief
gehoert nach Trautenau zu der Tante Fanni.“ Ob derſelbe zuge
ſtellt wurde? Nicht minder ſchwierig war die Zuſtellung eines
Briefes, der, wie aus Trautenau berichtet wird, mit folgender
Adreſſe daſelbſt ankam: „An den volge Borem Haj. Hajnreh in
Majstr in travtenab Vakner Posle Poeta.“ Nach vielen Ver
ſuchen gelang es dem Poſtamt, dieſen Brief an die richtige Adreſſe,
und zwar „an den wohlgebornen Heinrich Reh, Wagnermeiſter in
Trautenau“ zu beſtellen.

[Sturz aus dem Eiſenbahnwagen.) Berliner Zeitungen
brachten die Nachricht, daß zwiſchen den Stationen Elſterwerda
und Dobrilugk der BerlinDresdener Eiſenbahn dieſer Tage aus
einem Waggon 4. Klaſſe des in der Fahrt begriffenen Zuges ein
ein dreijähriges Kind geſtürzt ſei. Es wurde hinzugefügt, der im

Bee rn

Wagen anweſende Schaffner habe ſich trotz des Unfalls geweigert,
ein Halte- und Nothſignal zu geben, obgleich er von allen Paſſa
gieren dringend darum gebeten wurde. Es ſchien dem B. T.“ dieſe
Mittheilung ſo ungeheuerlich, daß es ſich veranlaßt fühlte, in dieſer
Angelegenheit eigene Recherchen anzuſtellen, durch welche folgender
Thatbeſtand ermittelt wurde. Jn dem Zuge, welcher um 6 Uhr
20 Minuten früh von Dresden nach Berlin abgeht, befand ſich in
einem Wagen vierter Klaſſe auch ein Berliner Arbeiter mit ſeiner
Fran, ſeinem dreijährigen Töchterchen und einem kleinen Kinde,
das noch auf dem Arme getragen werden mußte. Trotz des Ver-
botes waren die Eltern mit dem Kinde während der Fahrt auf die
Plattform des Wagens hinausgetreten in der Nähe von Hohen
leipiſch ſtürzte das dreijährige Mädchen hinab. Der Schaffner,
welcher ſeinen Sitz oben auf dem Wagen an der Bremsvorrichtung
hat, bemerkte den Vorfall nicht. Eine etwas animirte Geſellſchaft,
welche ſich in jenem Wagen befand, ſchrie ihm zwar zu, „es ſei ein
Affe aus dem Kaſten gefallen“, der Schaffner beachtete dieſen
ſcherzhaften Zuruf jedoch nicht und gab kein Halteſignal, überdies
fuhr der Zug nach wenigen Minuten in den Bahnhof Dobrilugk
ein, da die Entfernung zwiſchen Hohenleipiſch und dem Bahnhofe

nur einen Kilometer beträgt. Als der Unfall in Dobrilugk dem Jn-
ſpector gemeldet worden war, ließ er die Familie ausſteigen und
beſtieg mit dem Vater des hinabgeſtürzten Kindes ſofort eine Drai
ſine und fuhr nach der Unglücksſtelle hinaus. Zu ihrer großen
Freude fanden ſie das wunderbar gerettete Kind, welches ihnen auf
dem Eiſenbahndamm entgegen gelaufen kam, gänzlich unverſehrt.

lKampf einer Rehgais mit einem Treiber.] Dem
Rieder Wochenblatt berichtet man aus Eberſchwang: Am Montag,
den 25. v. M., fand unter der Leitung des Herrn Förſters Aumüller
die erſte Waldjagd ſtatt. Schon in dem zweiten Triebe kam es zu
einem großen Kampf zwiſchen einem Treiber und einer alten Reh
gais. Verfolgt von den Hunden, brach die Rehgais ganz wüthend
auf den Treiber, welcher nichts Böſes ahnte, ein, und da der Treiber
ſchon ein älterer Mann war, ſo dachte er nicht daran, in ſeinem
Alter nochmals mit dem weiblichen Geſchlechte zu kämpfen. Da er
aber ſah, daß die Rehgais es auf ihn abgeſehen hatte, ſo mußte er
ſich nolens volens auf den Kampf vorbereiten. Er war ſchnell be
ſonnen, nahm ſeinen Stock her und ſchlug die Rehgais derart ge
waltig hinauf, daß ſie zuſammenbrach und ſein Stock ſich ſpaltete,
als wenn ver Blitz denſelben zerriſſen hätte. Wüthend raffte die
Rehgais ſich wieder auf und ſtürzte neuerdings auf den erbleichenden

und zitternden Treiber los, ſtieß ihn auf die Bruſt und ſtürzte ihn
kopfüber in's tiefe Thal hinab, wo der arme Treiber einige Minuten
wie todt liegen blieb. Die Rehgais kam mit dem bloßen Schrecken

daven und ſreute ſich ihres Sieges, der Treiber aber war den gan
zen Tag noch leidend.

Bericht des Sekreiärs des Börſenverrins in Halle
Halle a/S., den 9. Novbr. 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig, defekte Waare 150--180 mittlere
Qualitäten 190--206 feinere 218 228

Roggen 1000 Kilo unverändert 225--228
Cerſte 1000 Kilo, gewöhnliche Sorten 170 180 beſſere und

Chevaliergerſte 182 192 .4 exquiſite Sorten bis 195 .4.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50—-15 .4

afer 1000 Kilo 180-163 .4.ltſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 250--270 beſchädigte
billiger, Bohnen p. 50 Kilo 1II--11,50 Linſen p. 50 Kilo .4
--20

Kümmel 50 Kilo 26-27 .4.
Mais 1000 Kilo Donau 155-—-165 amerikan. 148 152 .4
Helſaaten 1000 Kilo Raps 245
Stärke 50 Kilo 23
Spiritus 10, Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 58,75

Rüben- 57,75
Rüböl 50 Kilo 27,25
Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 50 Kilo, fremde 450 hieſige 5 4
uttermehl 50 Kilo 350 .4.
leie Roggen 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 4,90 5 Wei
zengrieskleie 5 75

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Getreidebericht von H. Wagner E Sohn.
Halle a/S., den 9. Novbr. 1880.

Wir haben vom heutigen Markte keine Veränderungen zu melden
und ſind letzte Preiſe wieder zu notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216234 ausgewachſene
geringere und mittlere Waare 160- 215

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222——228 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144--50 beſſere 153-

159 feine u. Chevaliergerſte 162-174 .4.
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 84— 96
ictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 2252. 88 .4.

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216 222
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210—-219
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amerikan 50 152
Lupinen à 1000 Kilo netto 118 120

alle, den 9. Novbr. 1880.
Langes Roggenſtroh 30——-38 pr. 1200 Pfd das Schock
Maſchinenſtroh 21--24 .4 p. dito. p. Etr

Heu 3,75 450 .4 pr. Ctr
uswärtiges Heu 3,25—4 pr. Ctr.

e e e e

Sir PacierLaut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-
ſchiffe: „Allemannia“, direckt nach NewYork am 19. Oktober von
Hamburg abgegangen, am 1. November 11 Uhr Abends in NewYork
eingetroffen. „Friſia“, am 20. Oktober von Hamburg und am 23.
Oktober von Havre abgegangen nach einer Reiſe von 9 Tagen 14
Stunden am 2. November 6 Uhr r wohlbehalten in NewYork
angekommen. „Weſtphalia“, am 27. Oktober von Hamburg abge-
gangen, am 29. Oktober in Havre eingetroffen und am 30. Oktober
nach NewYork weitergegangen. „Gellert“ am 14. Oktober von
NewYork abgegangen am 27. Oktober 4 Uhr Nachmittags in
Plymouth angekommen, am 29. Oktober Cherbourg paſſirt und am
31. Oktober in Hamburg eingetroffen. Das Schiff überbrachte 105
Paſſagiere, 65 Briefſäcke, volle Ladung und 138 000 Schilling Con
tanten. „Sileſia“, am 16. Oktober direkt von New Yort nach
Hamburg abgegangen paſſirte am 29. Oktober Lizard und traf am
31. Oktober in Hamburg ein. „Herder“ am 21. Oktober von
NewYork abgegangen, am 3. November 6 Uhr Morgens in Piy-
mouth angekommen ſetzte um 7 Uhr die Reiſe via Eherbourg nach
Hamburg fort. Das Schiff überbringt 86 Paſſagiere, 101 Briefſäcke,
volle Ladung und 79 630 Schilling Contanten. „Suevia“, am 30.
Oktober von NewYork direkt nach Hamburg in See gegangen.
„Thuringia“, am 7. Oktober von Hamburg und am II. Oltober von
Havre abgegangen traf am 27 Oktober in St. Thomas ein.
„Teutonia“, am 21. Oktober von St. Thomas via Havre nach Ham
burg abgegangen, „Saxonia“, am 14. Oktober von St. Thomas
abgegangen, paſſirte am 2. November Abends Lizard. „Hambürg“,
am 6. Oktober von Bahia abgegangen traf am 23. Oktober in Lifſa
bon und am 29. Oktober in Hamburg ein. „Buenos-Aires“, am
5. Oktober von Hamburg abgegangen, traf am 26. Oktober in Bahia
ein. „Paranagua“ am 1. Oktober von Hamburg abgegangen,
traf am I. November in Montevideo ein. „Montevideo“. am 15.
Oktober von Bahia abgegangen traf am 30. Oktober in Liſſabon
ein und ſetzte am ſelben Tage die Reiſe nach Hamburg fort.

Verzeichniß
der mittelſt der J nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſrten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 4. November. Biaune, Steuerm.
Dammann, Güter, v. Hamburg n. Buckau. Münſh, Petroleum,
v. Hamburg en Dresden. Schlüter, desgl. Vollenſchier, desgl.

Oſtwald, desgl. Bullhorn, Güter, v. Hamburg n. Deſſau
Voß, Zuckerrüben, v. Zernitz n. Bernburg. Weber, Harz, v. Ham-
burg n. Halle. Zunder, leer, v. Magdeburg n. Außig. Kreuter,
desgl. Jahn, leer, v. Magdeburg n. Pretzien. Böttcher, desgl.

Becker, desgl. Wienecke, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Am 5. November. Brüning, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Hering, desgl. Meyer, desgl. Krüger, Roheiſen, v. Hamburg
n. Rieſa. Wehlmann, Güter, v. Hamburg n. Halle. Heppner,
Salyeter, v. Hamburg n. Bernburg. Reißig, Cement, v. Magde-
burg n. Dresden. Schwarz, Güter, v. Hamburg n. Halle.
Jüngel, Petroleum, v. Hamburg n. Dresden. Schreiber, Holz,
v. Spandau n der Saale. Becker, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Frenz, desgl. Mildner, desgl. Zumſeil, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Schröder, desgl.

n eburg. Am 4. November. Liebich, Rüben,
v. Zerben n. Magdeburg. Hehnemann, leer, v. Brandenburg nach
Magdeburg. Andrege, Strm. Kloprogge I., Oelkuchen, v. Berlin
n. Magdeburg. Becker, leer, v. Potsdam n. Außig Naumann,
desgl. Schröder, leer v. Berlin n. Roſenburg. Köhne, leer, von
Berlin n. Magdeburg. Feeydank, desgl. Frey ank, Steuerm.
Steffens, leer, v. Burg n. Magdeburg. Am 5. November. Fr.
Andreae, Steuerm. Paaſche, Cement, v. Stettin n. Magdeburg.
Fr. Andreae, Stim. Wedau, Güter, v. Stettin n. Magdeburg.Schulz, leer, v. Ketzin n. Außig. Schuſter, leer, v. Brandenburg
n. Außig. Lindner, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Hoſſ
müller, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Heinrick, lee., v. Rathe
now n. Magdedurg. Voigt Köppe, leer, v. Burg en. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 4. November. V. H.-M. D.Sch.-Co., Steuerm. Heil, v. Sambug n. Magdeburg. Höppner,

Salpeter, v. Hamburg n. Meyer, Güter, v, Hamburg
n. Dresden. Hering, Strm. Kuntze, Roggen, v. Hamburg nach
Dresden. Köhne, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg Brü-
nink, Eiſen u. Holz, v. Hamburg n. Dresden. Wehlmann, Stück-
güter, v. Hamburg n. Halle. Franz, leer, v. Wittenberge nach
Magdeburg. Jahn, Zuckerrüben, v. Jerichow n. Magdeburg.
Portzin, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Miltener, desgl.
Am 6. November. Braune Stegelitz, Strm. Wünſch, Güter, von
Hamburg n. Ragdetyrg Quitzſch, Strm. Sernewitz, desgl. W.
Paul, desgl. A. Beuthe, desgl. G. Möbius, desgl. H Stel
zer, Ackermann, desgl. Nauman, leer, v. Tangermünt e
n. Magdeburg. Bledenberg, desgl. Liborius, leer, v. Ferchland
n. Magdeburg. V. H.M. D.S.-Co., Strm. Wolter, Güter, von
Hamburg n. der V. H. M. D.-S.-Co., Steuerm. Lorenz,
desgl. P. Enger Malcher, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Focke, Petroleum, v. Hamburg n. Deſſau.

Neuſtadt- Buckau. Am 7. November. Schröder, Rüben, v.
Glietzen n. Halle. Baath, Rüben, v. G ietzen n. Calbe. Sprung,
Rüben, v. Glietzen n. Bernburg. Müller, leer, v. Brandenburg
n. Außig. Schandert, desgl. Fuiſſel, desgl. Sander, leer,
v. Brandenburg n. Schönebeck. Krenskow, Holz, v. Samatſchin
n. Buckau. Liborius, leer, v. Arneburg n. Schöne eck, Lindner,
leer, v. Vrandenoburg n. Schönebeck. Geiſe er, leer, v. Rathenow
n Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 6. November. Sch'öder, Rü-
ben, v. Glietzen n. Calbe. Baath, desgl. Kurth, Rüben, von
Zerben n. Magdeburg. Sprung, Rüben, v. Glietzen n. Bernburg.

Müller, leer, v. Brandenöurg n. Außig. Schandert, desgl.
Gerhard, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Fuiſſel, leer, von
Brandenbur, n. Außig. Baage, leer, v. Brandenburg n. Mag

deburg.
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Hamburg-Magdeburg. Am 8. November. Löſche, Strm.
Friedrich, Schwefel, v. Han burg n. Buckau. Ha. ſe, Roggen, v.
Hamburg n. Deſſau. Schm'dt, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Piſchel, Strm. Harniſch, desgl. Döre, Sirm. Fritzſche, esgl.
Treu, Roggen, v. Sandau n. Deſſau. Freydank, Petroleum,

v. Hamburg n. Deſſau. Seedorf, Strm. Görges, leer, v. Tanger
münde n. Magdeburg

v mw[]7”w=xmm—

Bekanntmachungen.
Der hinter den Schloſſer Otto Heinicke aus Mucrena wegen Ver

brechens gegen die Sittlichkeit unterm 23. Juni d. J. erlaſſene Steckbrief iſt
durch deſſen Ergreifung erledigt.

Halle a/S., den 8. November 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

GeneralVerſammlung
Freitag den 12. November c. Abends 8 Uhr

im Hennig'ſchen Lokale in Zörbig
Gewerde-Porsoduss-Lassen-Vöretns zu Zörbig

Eingetragene Genossenschaft.
Tages-Ordnung:

Diejenigen Parochianen, welche die pro 1880 ausgeſchriebenen und
eingeforderten
Steuerbeträge für die Zwecke des Parochial-Verbandes

noch nicht entrichtet haben, bitten wir: die Einzahlung r m
d.bewirken zu woklen, widrigenfalls die Steuer auf deren Koſten eingeholthieſiger Kämmerei II an Herrn Rendant EIze, ſpäteſtens bis

werden müßte.
alle a/S., den 9. November 1880.

Der Ausſchuß des Parochial Verbandes
der Stadt Ephorie Halle.

Frauen Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir wieder einen Weihnachts Bazar ſucht ſofort

zu veranſtalten, und richten an die geehrten Gönner des Vereins die freund Ferd. Palm,
üche Bitte: uns durch Geſchenke jeglicher Art zu unterſtützen, zu deren An
nahme gern bereit ſind:

Frau von Voſz, Königsplatz 2. Frau Bethcke, Burgſtraße 31.
Heller Hospitalplatz 1.Frau Thümmel, Mühlweg 1. Frau Dr.

Frau Ehrenberg, Karlſtraße 4. Frau Girard, Geiſtſtraße 72.
Fräulein Kirchhoff, Martinsberg 8b. Fräulein Streiber, Mauergaſſe 11. do Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

2. Desgl. der Bilance.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Zuſatz zu S 1 des Statuts:

1. Mittheilung des Kaſſen Abſchluſſes ult. October.

Beſchaffung von Chemiſchem Dünger auf gemeinſchaftlichen Credit.
J. Geisenhegzjner, Vorſteher.

Durch Emeritirung iſt die Schul
und Küſter-Stelle zu Zitzſchen bei
Eythra (Ephorie Lützen) am 1. Januar
1881 durch Unterzeichneten zu beſetzen.
Reſteinkommen jetzt 825.4 neben freier
Wohnung, ſpäter ca. 1400

Bewerbungen brieflich mit Zeug-
niſſen an Heinrich Anger

auf Mauſitz bei Eythra,
Schulpatron.

Ein verheiratheter Kaufmann ſucht
per 1. Januar Stellung auf Comptoir
oder als Reiſender für Cigarren

burgerstrasse 9a zum Verkauf.

Mittwoch den 10. d. Mts.
ſteht ein Transport ostſriesai-
scher, hochtragender und neu-

2 milchender Kühe Merse-

fabrik. Offerten werden sub E. H.
No. 7 durch Haasenstein
Vogler, Nordhauſen erbeten.

Alter PelIz,
noch gut erhalten, zu kaufen geſucht.

Zwei Glasergehülfen Offerten mit Preis sub I. t. 7776Ein brauner Wallach, Rad moese, gr. Ulrichsſtr. 4.
10 Jahr alt, 1,72 m hoch, gut geSee ermeſter gitten und geſahren, d reiſen Leere Wein un Champagner

durch den Thierarzt Sohumm, flaſchen kauft Töpferplan 31.

Jagdgewehr, Vaumburg a/S. Stadt Then
Hinterlader, zu kaufen geſucht, Offer j adt Theater.e mit Preis sub S. m. 7774 Ru- Roubbo gohor GosaugVöroln, Mittwoch: Schiller Feier:

Mittwoch: Uebung. Wilhelm Tell, Schauſpiel.
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kommiſſion zur Prüfung der Affaire Ciſſey einzubringen. Die
Dekrete vom 29. März ſind heute nunmehr auch gegen die Prä-
monſtratenſer in dem Kloſter bei Tarascon zur Ausführung ge
bracht worden. Die Mönche trafen, von Kavallerie eskortirt,
in Tarascon ein.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, der Deputirte
Leon Renault werde gleich zu Beginn der Seſſion einen An
trag auf Bewilligung eines Kredites von 50 Mill. Fres. zur Durch-
bobrung des Simplon einbringen. Renault ſoll dieſen Entſchluß
in Folge einer Zuſammenkunft mit Gambetta gefaßt haben.

Paris, 8. Nov. (B. T.) Nach offiziöſer Nachricht ſind
die Truppen in ein unbewachtes Thor des Kloſters Tarascon
eingedrungen und haben, ohne weiteren Widerſtand zu finden,
die Kongregation der Trappiſten aufgelöſt.

Petersburg, 8. Nov. (Der große Nihiliſten- Pro
zeß.) Laut Geſtändniß des in der Feſtung durch Selbſtmord ge
endeten Goldenberg fand auf Initiative deſſelben im Juli
1879 eine Zuſammenkunft von 15 Nihiliſtenführern
bei Lipetzk ſtatt. Sämmtliche Namen der Theilnehmer ſind von
Goldenberg genannt worden. Unter ihnen befinden ſich die An-
geklagten Kwjatkowski und Schirjajew. Die Anderen ſind
noch nicht ergriffen. Dort wurde beſchloſſen, die jetzige Regie
rung zu ſtürzen, welche jedoch umfaſſende Agitation verhinderte.
Kurze Zeit darauf ſind dieſelben Perſonen in Woroneſch zu
ſammengekommen, woſelbſt das Programm feſtgeſtellt wurde,
laut welchem innerhalb der „geheimen terroriſtiſchen Partei“

eine „anordnende Kommiſſion“, ſowie ein „Exekutiv-
komité“ erwählt wurde. Wenn auch der „Kommiſſion“ die
höchſte Macht zuerkannt wurde, ſo wurde das Komité derſelben
doch nicht untergeordnet, da eine ſtrenge Scheidung der Funktio
nen Beider perhorreszirt wurde. Die „anordnende Kom-
miſſion“ hatte ihren Sitz in Petersburg ihr wurden

Ohne Vorwiſſen
und Initiative derſelben durfte nichts geſchehen. Die Mitglie-
der des Exekutivkomités erhielten von der Kommiſſion falſche

ſämmtliche Vorkommniſſe aus dem terroriſtiſchen Lager, ſowie
in der geſammten Revolutionspartei berichtet.

Halle, Mittwoch den 10. November 1889.

Päſſe; ſie mußten dort ihren Aufenthalt nehmen, wo die Kom-
miſſion es befahl; ihnen lag die Ausführung aller geplanten
Unternehmungen ob. Zur Ernennung als Mitglieder des Exe
kutivkomités war eine Empfehlung von fünf anweſenden Partei-
mitgliedern nothwendig, wobei für jede etwa verneinende Stimme
bei der Wahl drei bejahende Stimmen abgegeben werden muß-
ten. Außerdem exiſtirten bei der terroriſtiſchen Partei noch
Agenten für beſondere Aufträge, und zwar Agenten erſten Gra
des, welche unbedingtes, und Agenten zweiten Grades, welche
etwas weniger Vertrauen genoſſen. Die in Woroneſch verfam-
melten Nihiliſten, unter ihnen Goldenberg, konſtituirten ſich
ſofort als Exekutivkomité, während die (bisher noch nicht aufge
fundenen) Mitglieder Tichomirow, Michailow und Fomeako
die „anordnende Kommiſſion“ bildeten. Laut Goldenbergs Aus
ſagen wurden der Exekutive attachirt die Angeklagten Sundale-
witſch, Presnjakow und Sofia Jwanowa. Alle drei leug-
nen und ſagen, ſie wüßten überhaupt nichts von Kongreſſen bei

Lipetzk und in Woronesk. Das BahnDynamit-Attentat ſoll
bereits bei Lipetzk beſchloſſen ſein. Speziell Dynamit wurde an-
geblich gewählt, um möglichſten Schrecken zu verbreiten.

London, 8. November. Prinz Wilhelm von Preußen
iſt heute von dem Beſuche bei dem Prinzen Wales in Sandring-
ham nach dem Landzute des Prinzen Chriſtian von Schleswiz-
HolſteinAuguſtenburg bei Windſor zurückgekehrt.

Der franzöſiſche Botſchafter, Challemel Lacour,
hatte heute eine lange Unterredung mit dem Staatsſekretär des
Auswärtigen, Lord Granville.

9. November. Der deutſche Botſchafter, Graf Mün-
ſter hatte geſtern mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord
Granville, eine Unterredung. Jm indiſchen Amte iſt die Mel-
dung eingegangen, daß bis zum 24. v. M. eine Störung der
Ruhe in Kabul nicht ſtattgefunden habe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. November.

Der Kronprinz ſoll, wie in Genua verlautet, die Ab-
ſicht haben, mit ſeiner Familie dieſen Winter nicht in Pegli, ſon-
dern in Cornigliano, einem ebenfalls an der Riviera gelegenen
Orte, zu verleben. Es heißt, er habe dort die Villa Serra ge
miethet. Die Nachricht bedarf der Beſtätigung.

Die Offiziere der Garde-Kavallerie-Regi-
menter beabſichtigen zur Feier der Hochzeit des Prinzen
Wilhelm ein großes Karouſſel zu veranſtalten. Als Lokal
dachte man zuerſt an den Wintergarten des Central-Hotels. Die-
ſer würde ſich aber, wie das Berliner Fremdenblatt meint, zu
klein erwieſen haben und ſo hat man ſich für die Sommer und
WinterBühne des ViktoriaTheaters entſchieden.

Herrn Prof. v. Langenbeck, welcher heute ſeinen 70.
Geburtstag feiert, wird die berliner Studentenſchaft einen Fackel-
zug bringen. Darauf folgt ein Kommers im Reſtaurant Bug-
genhagen am Moritzplatz, an welchem ſämmtliche Heroen der
deutſchen Chirurgie theilnehmen.

Herr Dr. Jannaſch, als Vorſitzender des „Vereins
für Handelsgeographie ſo vortheilhaft bekannt, hat die Vorleſungen
über Nationalöconomie an der landwirthſchaftlichen Akademie an
Stelle des verſtorbenen Profeſſor Held übernommen.

Ueber die neue Generalſtabskarte des deutſchen
Reichs berichtet das im Auftrage des Reichspoſtamts heraus-
gegebene neueſte Archiv für Poſt und Telegraphie, daß, wenn auch
der Wunſch militäriſcher Kreiſe nach Herſtellung einer europäi-
ſchen Einheitskarte nicht ſo bald in Erfüllung gehen werde, zur
Erreichung dieſes Zieles doch ein bedeutungsvoller Schritt durch
die Vereinbarung der Kriegsminiſterien von Preußen, Baiern,
Sachſen und Würtemberg zur Herſtellung einer Gradabtheilungs-
karte für das ganze Reich geſchehen ſei. Dieſe Karte wird von
den Generalſtäben Preußens, Baiern, Sachſens und dem ſtatiſtiſch
topographiſchen Bureau Würtembergs bearbeitet werden und 674
volle Sectionen umfaſſen, deren Grenzlinien die Parallelkreiſe

Zweite Beilage zu 264 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
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von 30 zu 30 und die Meridiane von 15 zu 15 Bogenminute tr
bilden. Jeder Staat wird die ſein Gebiet darſtellenden vollen
Blätter ſelbſt bearbeiten, während die Anfertigung der Grenz-
blätter jedesmal derjenige Staat übernimmt, welcher auf demſelben
das meiſte Areal beſitzt. Demnach werden von den 674 Blättern
herſtellen: Preußen 544, Baiern 80, Sachſen 30, Würtemberg
20. Dieſes große Unternehmen wird vorausſichtlich in zwanzig
Jahren vollendet ſein, während welcher Zeit die bisherigen amt
lichen topographiſchen Specialkartenwerke noch in Geltung bleiben.
Auch das neue Kartenwerk wird im Maßſtabe von 1: 10000
hergeſtellt.

Der Brandenburziſche Proevinzial-Bauge-
werkenverein hat ſich mit einem Geſuche an den Fürſten
Bismarck in ſeiner Eigenſchaft als Handelsminiſter gewandt,
dahin gehend, derſelbe wolleim Verwaltungswege unter Zuzrunde-

legung des vom Verbande deutſcher Baugewerksmeiſter ausge-
arbeiteten Entwurfes zu einem Prüfungsreglement für Bauge-
werksmeiſter die Einrichtung facultativer ſtaatlicher Prüf-
ungscommiſſionen für Bauhandwerker thunlichſt bald ver
fügen. Jn dem Geſuche wird des Näheren ausgeführt, daß die
freiwillige Meiſterprüfung nur deshalb gewünſcht wird, weil die
Erfüllung dieſes Wunſches ohne Verzug auf dem Wege der Ver
waltung ſich bewerkſtelligen ließe, während die obligatoriſche
Meiſterprüfung von der Zuſtimmung des Reichstages abhängig
ſei; in der That aber wäre letztere die eigentliche entſprechende
Form für den ſelbſtändigen Betrieb des Baugewerkes.

Mehrere Provinzialregierungen halten es für angezeigt,
darauf aufmerkſam zu machen, daß der Bundesrath in ſeiner
Sitzung vom 5. April d. J. beſchloſſen hat, alle ſogenannten
Wahrſagekarten oder Karten ähnlicher Art, in welchen auch
nur ein mit den üblichen Bildern oder Zeichen der gewöhnlichen
franzöſiſchen oder deutſchen Karten verſehenes Kartenblatt ent
halten iſt, für ſtempelpflichtig zu erklären.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbot die königliche
ſächſiſche Kreishauptmannſchaft in Zwickau die Nummer 255 der
periodiſchen Druckſchrift „Crimmitſchau-Meeraner-

Tagespoſt“ vom 2. November d. J.

Parlamentariſches.
Die verſchiedenen Fractionen des Abgeordnetenhauſes haben ſich

heute über die Kreisordnungs- 2c. Entwürfe verſtändigt, wel
che das Abgeordnetenhaus morgen beſchäftigen ſollen. Die Hanno-
veraner hatten vorher eine gemeinſame Beſprechung von Angehörigen
verſchiedener Fraktionen über ihre ſpeziellen Wünſche für dieſe Pro
vinz. Sie werden, wie man hört, vielfache Abänderungen an der
Kreisordnung beantragen, welche der Miniſter des Jnnern perſönlich
vertyeidigen wird geſtützt auf die Erfahrungen, die er in ſeiner
Eigenſchaft als Oberpräſident von Hannover gewonnen hat.

Die Fortſchriitspartei (Richter und Genofſſen) hat heute im
Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht „behufs dauernder Sicher-
ſtellung des im Etat pro 1881/82 in Ausſicht genomm nen Steuer
erlaſſes“g einen Geſetzentwurf anzunehmen durch welchen das
Klaſſenſteuerſoll von jetzt 42 auf 31 Millionen herabgeſetzt und die
unterſten fünf Stufen der Einkommenſteuer um ein Viertel ermä-
ßigt werden.

Aus Süddeutſchland kommen ſehr bemerkenswerthe Nach
richten über den Eindruck, den die Präſidentenwahl im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe hervorgebracht hat. Die Conſervativen in
Baiern und Würtemberg geben die Abſicht kund, von einem
Bündniß mit den Klerikalen Abſtand zu nehmen. Nun iſt es a
bekannt, daß ſich die unverſöhnlichen demokratiſchen Elemente in
Süddeutſchland gern an die Klerikalen angelehnt haben, um ihre
oppoſitionellen Zwecke um ſo ſicherer zu erreichen. Die Conſervativen
in den gedachten Staaten ſuchen nun Fühlung mit den gemäßigt
Liberalen zu gewinnen und es iſt nicht unmöglich, daß die nächſten
Reichstagswahlen in Süddeutſchland zum Theil ſehr überraſchende
Reſultate hervorbringen werden, vielleicht gar, wenn auch nur in
wenigen vereinzelten Fällen, auf Koſten des Centrums.

Kusland.
Schweiz.

Anfangs Oktober brachte die ſozialiſtiſche Zeitung
„Tagwacht“ in Zürich einen Artikel voll Schmahungen
gegen das ſchweizeriſche Militär. Es wurde darin förmlich zur

Dritter kunſthiſtoriſcher Vortrag des Herrn
Profeſſor Dr. Heydemann.

Der dritte kunſthiſtoriſche Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Heydemann war dem Meerbeherrſcher Poſeidon gewidmet.
Nächſt dem klaren Aether hat nichts ſo ſehr die Phantaſie der
Griechen beſchäftigt als das Meer das gerade in Griechenland
eine reiche Küſtenentwicklung herbeigeführt hat wie in keinem an
deren Lande. Durch das Meer war dem Griechen der Orient ge-
öffnet, von da kam ihm übers Meer Handel und Wandel. Auch
in äſthetiſcher Beziehung iſt, wie Humbold in ſeinem Kosmos her-
vorgehoben hat, das Meer für Griechenland von hoher Bedeu-
tung. denn die ſo vielfache Vereinigung von Land und Meer giebt
den Landſchaften Griechenlands ihren eigenthümlichen Reiz. Kein
Wunder alſo, daß das Meer auch in der Mythenbildung eine große
Rolle ſpielt. Zuerſt wird es als Pontos in ſeiner elementaren Be
deutung perſonificirt. Sein Geſchlecht theilt ſich ſo, daß die Einen
vie Schreckniſſe des Meeres vertreten die Anderen ſeine ſpiegel-
glatte Fläche. Den Pontos verdrängt dann Poſeidon, nach Zeus
der mächtigſte unter den Olympiern. Jn ihm perſonificiren ſim die
verſchiedenen Wandlungen, denen das Meer unterworfen iſt, und
ſo iſt ihm eine gewiſſe nervöſe Reizbarkeit eigenthümlich, die denn
auch für die künſtleriſche Darſtellung gleichſam das Leitmotiv bildet.
Doch vermochte ſie nicht gleich von Anfang an das Richtige zu
treffen, was hier auch ſchwerer war, als bei der Ausprägung der
in Zeus ſich verkörpernden Jdee des Weltbeherrſchers. Jn den
erſten Geſtaltungen tritt er uns als kraftvoller Mann mit dem
Dreizack und einem Delphin entgegen. Den Dreizack wählte man
in Anlehnung daran, daß die Fiſcher mit einem ſolchen den Thunfiſch
harpunirten. Der Delphin bildet ein paſſendes Gegenſtück zu dem
Adler des Zeus. Bemerkenswerth ſind zwei Darſtellungen, die aus
der Anregung und Schule des Phidias hervorgegangen ſind. Die
eine, am Fries des Parthenon, läßt faſt den Zeus erkennen, trägt
wie er Hoheit und Würde auf dem Angeſicht und läßt noch keinen
Grundunterſchied hervortreten. Anders iſt es ſchon bei der Dar-
ſtellung auf dem Weſtgiebel, wo Poſeidon im Streit mit Pallas
Athene um den Beſitz des Landes Attika erſcheint. Es iſt davon in
Marmor nur die Bruſt erhalten, doch iſt ſchon hieraus das Be
ſtreben nach charakteriſtiſcher Geſtaltung erkennbar, die Bruſt iſt
ungemein breit und macht den Eindruck des Zornes und ver Auf-

geregtheit. Erſt 100 Jahre nach Phidias wird das Jdeal des Po-
ſeidon zur endgültigen Darſtellung gebracht. Durch Lyſippos,
der für Korinth eine Poſeidon Statue ſchuf die das Muſter für
die ſpäteren Darſteller blieb. Poſeidon erſcheint hier als ſoeben
aus dem Meere emporgeſtiegen. In dieſer Situation zeigen ihn

uns auch viele kleinere Darſtellungen auf Gemmen und Münzen.
Der Körper iſt etwas derb, nicht ätheriſch und luftklar wie der des
Zeus ſondern wie der eines wettergebräunten, wettergeſtählten

Seemannes. Faſt nie erſcheint Poſeidon mit einem Mantel.
Wenn er wirklich einmal mit einem ſolchen drapirt iſt, ſo macht
dies einen befremdlichen Eindruck. Beſonders zeigt der Kopf die
Meiſterſchaft der griechiſchen Kunſt. Er verräth eine Familienähn-

lichkeit mit Zeus im Haupthaar dem Bart und dem Oval bei
näherer Betrachtung aber ergiebt ſich ein gewiſſer Mangel an
Würde, Hoheit und Ruhe. Beſonders charakteriſtiſch iſt der See-
mannsblick, der von langem Hinausſchauen in die weite Ferne und
auf einen beſtimmten Punkt Zeugniß giebt. Das Haar iſt voll,
aber naß, ebenſo der Bart. Dazu geſellen ſich gefurchte Wangen,
an dem Kopf des Muſeums zu Parma zeigt ſich auch eine gewiſſe
Melancholie, wie ſie den Seeleuten oft eigen iſt. Was in Poſeidon
vereinigt erſcheint, wird in den Tritonen und Nereiüden getrennt
dargeſtellt. Erſtere repräſentiren die Aufgeregtheit des Meeres.
Das Getöſe deſſelben deutet die SeemuſchelTrompete an, die Haare
ſind durchzogen von Seetang, in den Händen haben ſie den Drei-
zack. Mehr und mehr tritt die halbe Fiſchgeſtalt zurück und der
menſchliche Oberleib wird ſoviel als möglich verſchönt.

Die Nereiden bezeichnen das ruhige Meer. Nereus mit ſeinen
50 lieblichen goldhaarigen Töchtern bilden einen beſonders beliebten
Vorwurf für die Kunſt, und wird ſeit Skopas beſonders durch
ihre Zuſammenſtellung mit phantaſtiſchen Seethieren ein ſchöner
Contraſt hervorgerufen. Doch fanden ſolche Darſtellungen weniger
im ſpröden Marmor ſtatt als auf Gemälden wie wir ſie von
Pompeji her kennen. Aus der Schaar der Nererden iſt Amphitrite,
die Gattin des Poſeidon. Der Hochzeitszug derſelben hat viele und
ſehr ſchöne Darſtellungen erfahren, wie z. B. die im Münchener
Muſeum iſt. Die Flußgottheiten wurden urſprünglich dem Charakter
der griechiſchen Flüſſe gemäß, die meiſt waſſerarm ſind, aber nach
Regengüſſen wild ſchäumend einherbrauſen, mit Vorliebe in Stier-
geſtalt dargeſtellt, ſpäter als Menſchen mit Stierhörnern. Der be-
deutendſte Fluß in Griechenland iſt der Achelous, und ſo erſcheint
der gleichnamige Fluß gleichſam mächtig wie Poſeidon, was z. B.
Herakles in ſeinem Kampfe mit ihm erfahren mußte. Das Horn,
mit dem die Flußgötter dargeſtellt werden, iſt das Füllhorn das
auf ihren Fruchtbarkeit bewirkenden Einfluß hindeutet. Die erſte

vollendete Darſtellung eines Flußgottes iſt die des Phidias, der in
der Ecke des Oſtgiebels des Parthenon die Gottheiten der beiden
Hauptflüſſe Attikas aufſtellte. Den Gipfel der Vollendung der
griechiſchen Kunſt zeigt uns die Darſtellung des egyptiſchen Nil's,
deſſen 16 Ellen hohes Steigen durch 16 Kinder ausgedrückt wird,

die an dem Vater bis zur Schulter emporklettern. Der oberſte
Knabe ſieht aus den Füllhorn hervor, das der auf einer Sphinx
geſtützten Geſtalt des greiſen Nil beigegeben iſt. Ebenſo iſt auch
die Perſonifikation des Golfs von Neapel intereſſant, wie ſie ein
Koloſſalkopf im Vatikan zeigt. Zu den ſonſtigen Attributen eines
Waſſergottes geſellt ſich hier zur beſonderen Charakteriſtik der in
Betracht kommenden Landſchaft ein Rebenkranz.

Deutſche Gartencultur.
An der Spitze der deutſchen Gartencultur ſtehen die Städte

Erfurt, Ulm und Quedlinburg. Während die beiden erſtge-
nannten ſich durch eine vielſeitige Pflanzencultur auszeichnen,
überraſcht in Quedlinburg der großartige Umfang, den daſelbſt,
vorzüglich in jüngſter Zeit, der Samenbau und Samen-Ex-
port angenommen haben. Dieſer Erwerbszweig datirt zwar in
ſeinen Anfängen ſchon vom Beginn des jetzigen Jahrhunderts, hat
aber ſeine eigentliche Bedeutung erſt ſeit drei bis vier Decennien
erlangt, und zwar im innigen Anſchluß an das Aufblühen der
RübenzuckerJnduſtrie. Urſprünglich, d. h. vor etwa 50 Jahren,
baute man in Quedlinburg nur Gemüſe und landwirthſchaftliche
Sämereien; dann dehnte ſich der Samenbau auf die Cultur des
Zuckerrübenſamens aus und zuletzt wurde auch die Zucht von Blu

menſamen energiſch in die Hand genommen.
Verſchiedene Umſtände wirkten zuſammen, um gerade in

Quedlinburg ſolche großartige Samenculturen hervorzurufen:
geographiſche Lage, Bodenbeſchaffenheit, communale und ſoziale
Verhältniſſe, ſowie vor alle Dingen vie Intelligenz der Züchter.
Die Feldmark der Stadt, die größte in der geſammten
preußiſchen Monarchie, umfaßt nicht weniger als
7515 Hektar (30 079 Morgen); außerdem haben die großen
Samenzüchter bei Weſterhauſen, Halberſtadt und Aſchers
leben große Flächen für ihre Culturen gepachtet. Die Lage all'
dieſer Ländereien iſt für Gartenculturen die denkbar günſtigſte. Jn
angemeſſener Entfernung vom Harze (etwas über eine Meile weſt
lich erheben ſich gleich ſteilen Mauern die gigantiſchen Felsmaſſen:
Roßtrappe und Hexentanzplatz, während nach den anderen Himmels-
richtungen hin mehrere ſchützende Höhenzüge den Horizont begrenzen)

Den obigen Artikel veröffentlicht das Hannöv. Land und
Forſtwirth. Vereinsblatt. Der gleichen Zeitſchrift hatten wir vor
Kurzem den Aufſatz über den preisgekrönten Schmied Dörge in
Bedra entnommen, über welchen, wie uns ſpäter mitgetheilt wurde,
ebenfalls vor einiger Zeit die Blätter für Handel, Gewerbe und ſo
ziales Leben (Magdb. Ztg.) ausführliche Nachrichten gegeben hiben.
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Meuterei aufgefordert und mit Unſchädlichmachung der Offiziere
im Kriegsfall gedroht. Die Offiziere wendeten ſich an den
Bundesrath mit Berufung auf einen Paragraphen des Mili-
tärſtrafgeſetzbuches, welches auch Civiliſten in gewiſſen Fällen
mit kriegsgerichtlicher Aburtheilung bedroht. Es iſt
nun aber, zur bitteren Enttäuſchung der Offiziere ein Beſcheid
des Bundesrathes in dem Sinne erfolgt, daß auf die bean
tragte Klage nicht eingegangen werden könne. Sofort beſchloſſen
eine Anzahl Offiziere, ihre Entlaſſung zu geben, ließen ſich
aber bereden, damit zu warten, bis der Beſcheid des Bundes
rathes ſchriftlich vorliegen würde.

Lokales.
Halle, den 9. November.

Dem Vernehmen nach iſt in der geſtrigen geheimen Sitzung
der Stadtverordneten bezüglich der Penſion für den bisherigen
Oberbürgermeiſter, Herrn von Voß, der Magiſtratsantrag an
genommen, welcher das Gehalt incl. der Wohnungsgeldentſchä-
digung auf 5200 feſtſetzt.

Die Reichsbank hat heute den Diskont auf 4 pCt.
und den LombardZinsfuß auf 5 pCt. ermäßigt.

Heute Vormittag haben die bei dem hieſigen Bataillon
jüngſt eingeſtellten Rekruten in der Marktkirche nach vorheri
gem Gottesdienſt den Fahneneid geleiſtet.

Dem Direktor der Halle'ſchen Maſchinenfabrik Herrn
R. Riedel hier iſt vom Deutſchen Patentamte ein Patent er
theilt auf ein Verfahren zur Herſtellung von körnigem leicht aus
zulaugendem Melaſſekalk durch Vermiſchen von noch flüſſigem
oder wieder geſchmolzenem Melaſſekalk mit Spiritus. Herr
Fabrikbeſitzer Otto Thalwitzer hat ein Patent nachgeſucht auf
Neuerungen an einem Apparate zur Darſtellung von Oelruß.

Bei dem vergangenen Sonntag ſtattgehabten Brande
der Wolf Schäfer'ſchen landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik
iſt der Maurermeiſter Spamann dadurch verunglückt, daß er
in Folge eines Fehltrittes von einen niederen Dache ſtürzte und
ſich eine Verſtauchung zuzog.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 8. November 1880.
Jn Erledigung der TagesOrdnung wurde wie folgt verhandelt
1) Referent Herr Demuth. Die Rechnung der Schulkaſſe pro

1879/80 liegt zur Superreviſion und Decharge- Ertheilung vor. Die-
ſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 191,847 76
Die Veaſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge.

2) Referent Herr Deuuth: Bei Gelegenheit der Dechargirnng
der Schulkaſſen- Rechnung pro I. April 1878/79, in der Sitzung vom22. Dezember 1879 nahm die Verſammlung unter Anderem folgen-

des vom Herrn Referenten gezogene Monitum an: Bei Vermiethungdes Saales in der alten Volksſchule erſcheint der Beitrag für Gas

und Heizung von Seiten der betreffenden Geſellſchaften etwas zu
gering, und wird die Schulkaſſe anſcheinend mit P belaſtet,als ſte gebraucht. Jn Gemaßheit dieſes Beſchluſſes iſt die Aufſicht

über den Gasmeſſer und deſſen Handhabung in der Volksſchule dem
Hausmann derſelben übertragen, durch Probebrennen unter Leitung
des Gas AnſtaltsDirectors der Gasverbrauch für Concerte und Vor
träge im Volksſchulgebäude feſtgeſtellt und das Er i nebſt den
dadurch verurſachten Koſten in der beigefügten calculatoriſchen Ueber
ſicht nachgewieſen. Der Magiſtrat beantragt, die in dieſer Ueberſicht
ausgeworfenen r und zwar: a. für alle Concerte die Beträge für
volle und b. für Vorträge und Concert-Proben und Uebungen die
Beträge für halbe Beleuchtung. zur ferneren Erhebung feſtzuſtellen
und gleichzeitig die für Heizung zu erſtattenden Koſten auf den cal
culatoriſch berechneten Betrag von 1 50 pro Abend zu be
meſſen. Die Verſammlung beſchließt, die vom Magiſtrat vorge
ſchlagenen Sätze dahin abzuändern, daß für Beleuchtung in allen
Fällen je 50 Pfg. mehr, und für Heizung der frühere Betrag von
2 Mark zur Erhebung kommen ſoll. Jn Uebrigen ſchließt ſich die

befinden ſich in ihnen alle möglichen Bodenklaſſen, vom leichteſten
Sand bis zum ſchwerſten Thonboden. Dieſe Verhältniſſe geſtatten

es, die mannigfachſten Culturen, ſoweit nöthig, getrennt auszu-
führen, damit ſich die nahe verwandten Arten durch Befruchtung
nicht ſchaden und jedem Gewächſe den geeigneten Platz zu geben.
Der Erfolg dieſer Gärtnereien iſt ferner weſentlich dem Umſtande
zuzuſchreiben, daß die Culturen in ihrer günſtigen Lage weniger
dem „Befallen“ ausgeſetzt ſind, und daher durchſchnittlich ſicherere
Erträge bringen, als dies in anderen Landſtrichen der Fall iſt. Ge
ſund iſt vor Allem die kräftige Bergluft, die vom Gebirge herüber
ſtreift, von den Wäldern des Harzes her die nöthige Feuchtigkeit zu
üppigem Gedeihen erhalten.

Die erſte Samengärtnerei in Quedlinburg, die einen Weltruf
genießt, beſitzt Culturen von einem Umfange von ca. 400 Hektar
5600 Morgen. Beſchäftigt werden in dieſen Anlagen durchſchnitt
lich 1400 Arbeiter, Gärtnergehülfen, Lehrlinge, gewöhnliche Arbei-
ter und Arbeiterinnen. Der Beſtand an Zugvieh iſt bei einem
ſolchen Etabliſſement ebenfalls ein enormer. Es werden in dieſem
einen Et. bliſſement 130 Pferde und 110 Ochſen zum Pflügen ge-
halten obendrein wird noch mit Dampf gepflügt. Des Düngers
wegen werden alljährlich 3000 Stück Hammel gemäſtet. Ferner
beſitzt die Firma eine eigene Schmiede, eigene Stellmacherei, Tiſch-
lerei und Glaſerei, einen Zimmerpolier mit 10, einen Maurerpo-
lier mit 20 Geſellen. Die Dreſchmaſchinen werden betrieben durch
2 achtpferdige Gasmotoren außerdem werden 4 Dreſchmaſchinen
mit Göpelbetrieb benutzt. Die Gebäude, Gewächshäuſer c. ſind
aus Stein und Eiſen ausgeführt und ohne Jnhalt mit nahezu
1 Million Mark verſichert.

Ueber den GeſammtSamenbau und Export in Quedlinburg,
der außer Deutſchland nach Rußland, Oeſterreich, England und
theil veiſe nach Frankreich erfolgt, geben uns die nachſtehenden
Zahlen ſichere Auskunft. An ZuckerrübenSamen werden pro
Jahr 50 000 Ctr., an Futterrunkel-Samen 10 000 Ctr. verſandt.
Nicht geringere Bedeutung hat die Blumenzucht. Allein von Re
ſeda werden jährlich etwa 400 Ctr. geerntet. Aehnliche Erträge
geben Nemophila insignis, Lathyrus odoratus u. ſ. w. Einen
Hauptzweig bildet auch die Levkoyen und Aſterncultur. Jm Herbſt
iſt der Aſternflor Quedlinburgs ein Hauptanziehungspunkt für Fach
männer und Laien. An Aſtern werden 40 Hektar (160 Morgen)
gebaut. Nicht zu unterſchätzen iſt die große Sorgfalt, welche in
Quedlinburg auf die Reinhaltung der Sorten verwandt wird.
Gewiſſe alterfahrene Gartenaufſeher haben den ganzen Sommer
weiter nichts zu thun, als die unreinen Exemplare aller Arten zu
entfernen, wobei ſie ſelbſtverſtändlich auch auf etwa hervortretende
neue ſchöne Formen achten, die alsdann weiter eultivirt werden.
In neuerer Zeit ſind die Preiſe für Gemüſe und Blumenſamen
erheblich geſunken, eine Erſcheinung, die hauptſächlich darauf zurück
zuführen iſt, daß, angelockt durch das raſche Emporblühen dieſes
Handelszweiges, ſich in zahlreichen anderen Städten Gärtner,
Oekonomen u. ſ. w. planlos auf den Bau von Sämereien warfen,
und dadurch auf dieſem Gebiete eine gewiſſe Ueberproduction her
vorriefen. Indeſſen ſind Quedlinburgs Culturen immer noch im
Steigen begriffen; ſie begegnen der in und ausländiſchen Con
currenz mit gleichem Erfolg wie früher, und ſichern der Bewohner
ſchaft der alten Kaiſerſtadt am Fuße des Harzes einen hohen Grad
von Wohlſtand und Selbſtändigkeit.

z Verſammlung dem Antrage des errn Referenten an, dahin gehend,
dem Kaſtellan der Volksſchule, wie bisher die Handhabung und Auf
ſicht über den Gasmeſſer der Volksſchule zu belaſſen und anordnen
z wollen. daß das Anzünden und Verlöſchen der Gasflammen in

en Volksſchullocalitäten, ſofern dieſelben von Geſellſchaften benutzt
werden, durch den Schulkaſtellan gegen eine feſtzuſetzende Entſchädi
gung bewirkt werde.

3) Referent Herr Demuth. Die Rechnung der Kämmerei II
pro I. April 1879180 liegt zur Superreviſion und Decharge Ertheilung
vor: Dieſelbe enthält an gleichlautenden Einnahmen und Ausgaben
folgende Poſitionen: a. Königliche Steuern 368,255 4 b.
Städtiſche Steuern 740,932 88 e. PauſchalWaſſerzins
30,434 93 d Für Waſſer nach Waſſermeſſer 69. 736 16
o. Hierzu Reſte 28,590 86 in Summa 1,237,949 87 X.
Die i ertheilt dem Rechnungsleger Decharge.

4. Referent Herr Werner. Der Magiſtrat theilt den Bericht
der TrottoirCommiſſion über die Geſchäfts und Kaſſenführung für
die Zeit vom 1./4. 1879/80 zur Kenntnißnahme mit. Die Verſamm
lung hat Kenntniß genommen.

5. Referent Herr Senff. Die verehelichte Rohproduktenhänd-
lerin vormals verw. Walther, Johanne Marie geb Roſche,
beſitzt auf dem hiefigen Friedhofe das mit einem eiſernen Gitter um
gebene Erbbegräbniß Nr. 194 und wünſcht, daß deſſen künftige
Unterhaltung von jetzt ab und ſo lange nach der Gottesackervordnung
Erbbegräbnißſtellen exiſtiren dürfen, für ein von ihr zur Gottesacker
kafſe eingezahltes Kapital von 300 von der Letzteren übernommen
werde. Der Magiſtrat flundet hiergegen kein Bedenken und beantragt,
ſich mit der Uebernahme der Verpflichtung zur Unterhaltung des ge
dachten Erbbegräbniſſes einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Literaria.
Jn der GeneralVerſammlung der Literarig

wurden als neue Mitglieder aufgenommen die Herren Dr. Maren-
holz, Dr. Schäfer, Fabrikbeſitzer Thalwitzer, Kaufmann C.
Hayn, Proviſor Link, Studioſüs Thamhayn. Der mitgetheilte
Jahresbericht weiſt nach, daß im Laufe des Jahres 15 Vorträge ge
halten worden ſind und zwar von den Herren Profeſſor Dr. Hertz
berg (2 Vorträge), Dr. Schulz, Adminiſtrator Schürmann (2),
Dr. Brieger, Geh. Rath Knoblauch. Dr. Fröhlich, Dr Zacher,
Dr. Kehrbach, Pr. Goldmann, Dr. Wehrmann, Dr. Gehring,
Dr. Loſe, Dr. Thamhlayn. Die Einnahmen betragen 665 70
Die Ausgaben 270 30 Beſtand 395 .4 40 Die Mitglieder
zahl beläuft ſich auf 90. Es wird beſchloſſen, den H 4 der Statuten
dahin abzuändern daß über die Abhaltung größerer Feſtlichkeiten,
zu denen Damen und eingeladene Gäſte Zutritt haben die Geſell
ſchaft entſcheidet. Die Vorſtandswahl ergiebt, daß Dr. z hayn
zum erſten Vorſitzenden, Dr. Gehring als Stellvertreter, Dr.Schulz als Schriftführer und Herr Vuchhändler Baumgärtel als

Kaſſirer wiedergewählt ſind. Hierauf wird ein Winterfeſt be
ſchloſſen. Sodann beantragt Herr Dr. Kehrbach den Beitritt
der Literaria als ſolcher zum Allgemeinen deutſchen Schrift-
ſtellerverband, was genehmigt wird. Nunmehr hält Dr. Schulz

inen Vortrag über Populariſirung der Wiſſenſchaſt, worin Folgendes
ausgeführt wurde. Seit es eine Wiſſenſchaft giebt, beſteht auch ein

Unterſchied zwiſchen Eingeweihten und Laien, und ſeit die Wiſſen
ſchaft ſich in viele einzelne Fächer gegliedert hat, und ihre Behand
lung demgemäß Sache der Fachgelehrſamkeit geworden iſt kann jemand wohl Mann der a ſein, muß ſich aber gegenüber den
Vertretern von allen den Fächern, an denen er ſelbſt keinen Antheil
hat, als Laien betrachten. Die Zaht der Laien iſt alſo heutzutage inwiſſenſchaftlichen Dingen ungemein groß. Sie umfaßt ertich alle

Diejenigen, welche der Wiſſenſchaft überhaupt fern ſtehen ihnen ge
ſellen ſich gegenüber den einzelnen Fächern dann auch alle diejenigen
Vertreter der Wiſſenſchaft hinzu die ſich ihnen nicht ſpeziell ge
widmet haben.

Unter ſolchen Umſtänden iſt es kaum anders zu erwarten als
daß eine Populariſirung der Wiſſenſchaft als wünſchenswertherſcheinen muß. Was wahrhaft wiſſenſchaftlichen Sinn hat, nimmt

gern Notiz auch von den ihm ferner liegenden Gebieten, weil ſich da
doch gar manche für ihn intereſſante und wichtige Bewährungspunkts
finden, und es iſt ihm willkommen, ihm ein ſeinen Bedürfniſſen ent
ſprechender Einblick in ein ſolches ihm fremde Gebiet gewährt wird.
Andererſeits müſſen die Vertreter der einzelnen Fachwiſſenſchaften
wünſchen daß ihr Wiſſen nicht bloße Fachgelehrſamkeit Weniger
bleibt, ſondern Gemeingut des Volkes oder doch der Gebildeten wird.
denn die Wiſſenſchaft iſt im Grunde doch ein großes Ganze, und die
Fortſchritte derſelben auf jedem einzelnen Punkte ſollen ſchließlich
dazu dienen, den Fortſchritt der Menſchheit zu fördern.

Freilich kommt bei allen Dingen viel darauf an, wie es gemachtwird, ſo auch bei der Popnigeiſeang der Wiſſenſchaft. Es können

dabei ſehr große Mißgriffe begangen werden. Der ſchlimmſte iſt
immer der, wenn durch die Art der populären Mittheilung die Laien
zu dem Wahne verleitet werden, ſie hätten nunmehr eine wirkliche
wiſſenſchaftliche Einſicht erlangt, während ſie doch, ohne ein
wiſſenſchaftliches Verſtändniß zu haben, nur nachſprechen, was
ihnen vorgeſprochen iſt.

Daß dem Laien die bloßen Reſultate wiſſenſchaftlicher Forſchung
mitgetheilt werden, und dieſem zugemuthet wird, ſie auf Treu und
Glauben anzunehmen, kann unter Umſtänden ſehr in der Ordnung
ſein. Wenn z. B. über die Gefährlichkeit des Gaſolin, insbeſondere
ſeiner Aufbewahrung in geſchloſſenen Kellerräumen, rechtzeitig die
nöthigen Auftklärungen aus den wiſſenſchaftlichen Kreiſen in die
Laienwelt gedrungen wären, ſo hätte manch Opfer an Menſchenleben
dadurch erſpart werden können. Aber ſolche Populariſirung der
Naturwiſſenſchaft zu praktiſchen Zwecken iſt ſehr verſchieden von einer
derartigen, wie die iſt, welche auf Verbreitung von Bildung gerichtet
iſt und dabei zu dem Wahne verleitet, als ob eine wiſſenſchaft
liche Einſicht auch auf einem anderen Wege als des wiſſen-
ſchaft lichen Erkennens erlangt werden könnte.

Es ſoll hier nun nicht nach allen Seiten hin erörtert werden,
wie die Wiſſenſchaft zu populariſiren ſei, und wie nicht, es mag
vielmehr genügen, wenn der ſchlimmſten Verirrung, die einige
Brocken Belehrung reicht, die eingetaucht ſind in das den Wahn
eines eingebildeten Wiſſens erzeugende Eift die beſte Weiſe, Wiſſen
ſchaft popular vorzutragen, gegenübergeſtellt wird.

Welches dieſe beſte Weiſe ſei, muß der Gegenſatz lehren. Wenn
es das Schlimmſte iſt, den Wahn eines eingebrldeten Wiſſens zu er
zeugen, ſo iſt es das Beſte, wenn dem Laien ein wirkliches wiſſen
ſchaftliches Verſtändniß auf dem ihm eigentlich fremden Gebiet
eröffnet werden kann. Und dies wird jedenfalls am vollkommenſten
erreicht, wenn es gelingt, ein für Fachgenoſſen beſtimmtes
Buch ſo zu ſchreiben, daß auch Laien Geſchmack daran
finden und es verſtehen können.

Es ließe ſich viel ſagen über die Art, oder richtiger geſagt, über
die Unart, wie vielfach wiſſenſchaftliche Werke geſchrieben werden,
daß ſie nämlich oft ganz unnützer Weiſe eine Darſtellung haben, die
ſo unverſtändlich und unbeholfen als möglich iſt, ſo daß fie von vorn
herein gleich alle diejenigen abſchreckt, die ſich die Lektüre irgendwie
erſparen können und nicht im Jntereſſe der Fachwiſſenſchaft ſich un-
bedingt dazu verurtheilt fühlen müſſen, ſich durch das Labyrinth eines
trockenen und unbeholfenen oder überladenen und ſchwülſtigen, in
beiden Fällen aber unverſtändlichen und geſchmackloſen Stils hin-
durchzuwinden. Doch es iſt wohl nicht nöthig, das, was ſich hierüber
ſagen ließe, wirklich auszuführen. Man kann ſich hier wohl einfach
auf die allgemeine Erfahrung berufen, und dieſer dürfte der Satz
entſprechend ſein, daß das e en nach einer beſonderen Po
pularifirung der Wiſſenſchaft ſo groß nicht ſein würde, als es iſt,
wenn die wiſſenſchaftlichen Werke weniger bloß für Fachgelehrte,
ſondern, wo es angeht, zugleich für den großen Kreis der wiſſen
ſchaftlich Gebildeten, oder doch wenigſtens mit demſelben Streben
nach Klarheit geſchrieben würden als ob ſie auch 4 die Letzteren
geſchrieben wären. Je klarer ein Buch geſchrieben iſt, und je mehr
gemeinfaßlich, um ſo mehr dient es der Sache, auch wenn es nur
von Fachmännern geleſen wird. Klarheit und Faßlichkeit der Darſtellung ſind Ligenſchaſten, die der Wiſſenſchaftlichkeit an ſich nicht

nothwendig Abbruch thun. Sie beruhen dann auf der Kunſt, die
den Gegenſtand beherrſcht, und, ohne der Wiſſenſchaft etwas zu ver
geben, ihn in eine ſolche Beleuchtung ſtellt, daß er auch einem un
geübten Auge faßlich wird. Eine durch dieſe Kunſt bewirkte Klar
heit und Faßlichkeit der Darſtellung unterſcheidet ſich ſehr weſentlich
von derjenigen, welche durch Verflachung der Wiſſenſchaft erzielt
wird, indem ſie im Laien nicht das Gefühl erweckt es ſei auch für
den Uneingeweihten kinderleicht, die betreffenden wiſſenſchaftlichen
Fragen zu löſen, ſondern nur, daß es dem Verfaſſer des Buches
ein Leichtes geweſen ſei, auch für ein in ſeinem Fache ungeübtes
Denken zu ſchreiben. Dem Laien wird in dieſem Falle durch die auf
ihn wirkende Kunſt einer leichten und gewandten Darſtellung gerade

recht lebendig zum Bewußtſein gebracht daß er es mit einer Kunſt
zu thun, und daß er es nur dieſer zu danken hat, wenn er etwas
von dem verſteht, was er lieſt, und ſo werden ihm auf dieſe Weiſe
auch die Schwierigkeiten lebendig zu Bewußtſein gebracht, die das
behandelte wiſſenſchaftliche Problem hat.

Die Wiſſenſchaft iſt, wie ein Philoſoph geſagt hat, keine Dirne,
die ſich den erſten, Beſten an den Hals wirft, das ſoll jeder wiſſen,
der mit der Wiſſeuſchaft in Berührung lommt, und es ſich gegen
wärtig halten. Daher iſt die beſte Populariſirung der Wiſſenſchaft

diejenige, die im Stande iſt, die Schönheit der Wiſſenſchaft in ein
helles Licht zu ſetzen, zugleich aber auch jeden über ihre Sprödigkett

genügend zu bedeuten. (Schluß folgt.)
Zweiter Vortrag von Herrn Wauer.

Am geſtrigen Abend hielt Herr Hugo Wauer im Saale des
Kronprinzen Hotels ſeinen zweiten Vortrag. Derſelbe war ein hu
moriſtiſcher, gehalten von einem Stotterer, konnte aber, um das hier
gleich von vornherein zu erwähnen, das diesmal etwas zahlreicher
als zur Fauſtrecitation erſchienene Publikum ebenfalls nicht recht er
wärmen, d. h. heute zu regelrecht ſchallenden, direkt aus dem Herzen
kommenden „Lachexploſionen“ hinreißen. Wir können und wollen die
Gründe für eine derartige Erſcheinung an dieſer Stelle nicht unter
ſuchen und auseinanderſetzen, ſondern müſſen uns begnügen, einfach
die Thatſache zu konſtatiren, daß es Herrn Wauer bei verſchiedenen
Stücken wohl gelang, ein ſchmunzelndes Lächeln um unſere Lippen
zu zaubern, daß aber im Ganzen und Großen ſein Vortrag hinter
den gehegten Erwartungen etwas zurückblieb. Ausgehend von dem
Gedanken wir bemerken, daß auch dieſe einleitenden Bernerkungen
ſtotternd vorgetragen wurden daß das Stottern an und für ſich
ſchon komiſch und dadurch unterhaltend wirke, führte J Wauer
dann weiter aus, daß es bei längerer Fortſetzung eben darum auch
die Zuhörer leicht langweile und ſogar peinlich berühre, wenn mandem Stotternden Angſt anmerke. Das hätten wir nun bei ihm

allerdings kaum zu fürchten, und wenn es dennoch geſchähe, ſo trügen
wir gewiſſermaßen ſelbſt die Schuld, denn er wäre nur an ſt undſtotterte in Folge deſſen nur, wenn er ernſte Gefichter um ß0 ſähe.
Freilich dürfte aus einem humoriſtiſchen Vortrage der Ernſt nicht
ganz und gar verbannt ſein, denn überall wäre die Abwechſelung das
wahrhaft Unterhaltende. Eben darum dürfte aber bei einem von
einem Stotterer gehaltenen Vortrage auch nicht bloß geſtottert wer-
den, es müßte auch Manches fließeue geſprochen werden. Das Letztere
geſchähe nun mit Allem, was der betreffende Stotterer auswendig
oder richtiger in wendig gelernt habe. Von dergeſtalt „inwendig
Gelerntem“ wolle er uns jetzt zunächſt eine Probe geben und zeigen,
wie auch ſchon die verſchiedenartige Betonung ein und deſſelben Satzes
komiſch und erheiternd wirken könne. Hierauf deklamirte, oder rich
tiger recitirte, Herr Wauer das bekannte Gedicht: Kurz und lang“
von Saphir, an welches ſich der Vortrag des ebenfalls bekannten
irren wir nicht in ſeiner urſprünglichen Geſtalt von Langbein ver-
faßten Gedichtes: „Mir und mich anſchloß. Dann fuhr er fort:
Da er auf dieſe Weiſe einmal in das Gereimte hineingekommen ſei,
ſo wolle er daran ein eigenes Gedicht anſchließen, das er im Aller-
höchſten Auftrage verfaßt habe und deſſen einzelne Ausdrücke, nach
des Hofrathes Louis Schneider Gewährleiſtung, durchaus iſtoriſch,
ſeien. Das Gedicht handelt von Friedrich dem Großen, Schwerin
und Zjethen und zeigt, auf welche Weiſe der alte Fritz und ſeine Generale
mit einander zu verkehren pflegten. Trefflich kam dem Recitator hier
bei der Markirung der einzeinen Perſonen die bereits aus der Fauſt
recitation bekannte Modulationsfähigkeit der Sprache zu ſtatten, wo
durch es geſchah, i dieſes Gedicht eines etwas tieferen Eindruckes
auf die Zuhörer nicht verfehlte. Hieran ſchloß ſich die Erzählung
eines Unglücklichen, dem immer, wenn er etwas ſagen wollte, nichts
anf und deſſen Mißgeſchick ſo weit ging, daß „es ihm wieder nicht
einfiel“, als er uns eben dieſes ſein mittheilen wollte,
und hieran der Vortrag eines ſcheinbar ſelbſt erlebten Mißgeſchickes
auf der Brühlſchen Terraſſe in Dresden, wo ſowohl er als Gaſt, als
der bedienende Kellner und ſchließlich intervenirende Poliziſt ſtottern
und jeder vom andern glaubt, daß er ihn zum Narren haben wolle

Nach einer Erholungspauſe von 10 Minuten begann Herr Wauer
den zweiten Theil ſeines Vortrags, und zwar ebenfalls wieder mit
einer geſtotterten Einleitung. Er beantwortete die Frage nach der
Berechtigung eines Vortrages von einem Stotterer durch verſchiedene
Gegenfragen: Warum ſollte ein Stotterer nicht auch einmal einen
Vortrag halten Alle Welt hielte ſie, und wenn es ſolche ungeſcheut
thun dürfen, deren Geiſt bedenklich ſtottert, warum nicht au einer,
der bloß ſprachlich ſtottert? Jm Gegentheile man würde ſich ſogar
wundern, wenn ein ſolcher keinen Vortrag hielte, denn eine Ab
wechſelung müſſe doch auch in den Vorträgen tattfinden. Darum wolle
er et auf einſtimmiges Verlangen, d. h. auf das Verlangen einer
Stimme hin die Spaziergängerſcene aus Fauſt wiederholen. Das geſchah
denn auch mit bekannter Meiſterſchaft, wirkte aber auf diejenigen Zuhörer,
welche bereits die ganze Fauſtrecitation mit angehort hatten, ermü
dend; r kann man dergleichen Scenen in einer Woche zweimal,
ſie bloß vortragen hören und noch dazu nur von einem und obenein
eben demſelben iſt des Guten in ſo kurzer Zeit doch zu viel. Um
nun auch dem Exrnſte ſein Recht zu gönnen, ſchloß ſich hieran der
Vortrag des Gedichtes: „Andrea, der Wilde“. Daſſelbe war uns
neu und feſſelte dadurch ebenſo ſehr wie durch die Weiſe des Reci
tirtwerdens. Hierauf kamen zwei kleine, unbedeutende Theater Anek-
doten, von denen uns nur die erſte im Gedächtniß geblieben iſt, zu
folge der im Eifer des Spieles Karl Moor im 4. Act von Schillers
Räubern, die in einer Scheune gegeben werden, einen zur Luke heraus-
ſehenden Ochſen als ſeinen zum Thurmloch herausſchauenden Vater
apoſtrophirt, und dann kam noch eine dritte größere und nicht ge
rade allzu unbekannte von den Schauſpielern und Genaſt und
dem Leipziger Bürgerſoldaten, einer ſogenannten „Stadtmeiſe“
Wurm will denſelben mit dem Namen Stadtmiliz anreden, bleibt
aber hinter Stadtm ſtets ſtecken, ſo daß der Soldat glaubt,
Wurm wolle ihn mit dem bei Sia ſofortiger Einlochung belegten
Schimpfnamen höhnen. Den Schluß bildete dann die äußerſt wir
kungsvoll vorgetragene Geſchichte vom Schwager Spieß, der bereitswieder um die Ecke verſchwunden iſt, noch ehe der Potterude Schwa

ger den Namen deſſeiben, Sp-pp, Sp pp- pppieß,
hat herausbringen können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, d. 9. November. Jn ver letzten

Hälfte des Monats November werden nachſtehende Zweig
vereine des „land wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen 2c. Verſammlungen abhalten und zwar: 1) Am
16. d. Mts.: Dachwig bei Gebeſee, Eckartsberga,
Königsborn bei Magdeburg, Loburg und Weißenſee;
2) am 17. d. Mts. Arendſee, Bitterfeld-Delitzſch,
Merſeburg, Mühlhauſen i. Th., Oebisfelde, Oſter-
burg, Röglitz bei Schkeuditz, Steigra beiQuerfurt, Stum s
dorf und Zerbſt (Anhalt); 3) am 18. d. Mts.: Wor bis und
Alsleben; 4) am 19. d. Mts.: Groß Eroſtiz bei Delitzſch;
5) am 20. d. Mts. Oſchersleben; 6) am 21. d. Mts.
Torgau; 7) am 23. und 30. d. M.: Dachwig bei Gebeſee.
Außerdem finden Verſammlungen in Halle Bauernverein des
Saalkreiſes) und Magdeburg Verein für Landwirthſchaft und
landwirthſchaftliches Maſchinenweſen) ſtatt.

O Finſterwalde, 8. November. Jn die Kalender von
1880 und 1881 ſind die hier im December abzuhaltenden Chriſt
märkte ohne Wiſſen des Magiſtrats aufgenommen. Derſelbe
macht bekannt, daß dieſe Märkte nur von Verkäufern der dazu
berechtigten Nachbarſtädte beſucht werden dürfen. Dies dem
handelstreibenden Publikum zur Nachachtung.

O Bibra, 8. November. Jm nächſten Jahre werden in
unſerer Stadt folgende Gerichtstage abgehalten werden: 13.
Januar, 10. Februar, 10. März, 7. April, 12. Mai, 16. Jum,
7. Juli, 22. September, 6. October, 3. November und 8. De
cember.

V Görzke, d. 8. November. Die v. GoldackerMahlsdorf-
ſchen Rittergüter Görzke, Hohen und WendLobbeſe, deren Ver
pachtungstermin in der vorigen Woche war, pachtete der Amt-
mann Schildt, bisher in Gräben, für eine jährliche Pachtſumme
von 24 000 der Anſchlag verlangte 30 000 Geſtern
fand bei uns Kirchenviſitation durch den Superintendenten Fro-
benius-Hohenziatz ſtatt.
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y Gotha, 8. November. Mit dem 22. d. M. be
innt der Unterricht in der hier neu begründeten höheren tech

niſchen FachSchule reſp. in der gewerblichen Fortbildungsſchule.
Unterrichtsfächer ſind: Deutſch, Geſchichte, Geographie, Schreiben,
Arithmetik, Geometrie, Linearzeichnen, Projectionslehre, Frei-
handzeichnen. Franzöſiſch und Engliſch wird nach Vereinbarung
ertheilt. Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr 30 für ein-
zelne Unterrichtsgegenſtände 15 praen. Vom 16 bis 18.
Januar 1881 wird in den Räumen des Thüringer Hofes“ hier
die 5. Ausſtellung ſelbſtgezüchteter Kanarienvögel und in Ver-
bindung damit eine Auslooſung von Kanarienhähnen ſtattfinden.

Während der letzten Tage iſt das Waſſer in der Elbe
anſehnlich gefallen. Außig meldete vom 3.--5. 1,10, 0,96 und
0,85 m über das Normale, Dresden an dieſen drei Tagen 0,07
über und 0,06 reſp. 0,21 m unter Null. Der Pegel der
fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte am 6. d. einen
Waſſerſtand von 2,62 m, geſtern von 2,43 m über Null an,
während Magdeburg am 5. 2,92 m und am 6. 2,70 m über
Null meldete. Die geringſte Fahrttiefe betrug am 4. bei Außig
62 Zoll öſterreichiſches Maß, ſonſt überall 2 mm und mehr, ſo
daß die Stromfahrzeuge mit voller Ladung fahren können.

Der „M. C.“ theilt mit, daß die kgl. Regierung beab
ſichtigte, die beſchloſſene umfangreiche Schlämmung des Gott-
hardtsteiches in Merſeburg mittelſt Hand Baggermaſchine
vornehmen zu laſſen.

Am 7. Novbr. 1855 iſt die Kreis Sparkaſſe in Quer-
furt eröffnet worden. Es war daher am 7. November d. J.
das 25jährige Jubiläum derſelben, zu deſſen Feier, wie das „Q.
Kr.“ mittheilt, die der Verwaltung nahe ſtehenden Perſonen,
namentlich die Herren Mitglieder des Direktoriums und des
Curatoriums, ſowie die Herren Kaſſenbeamten von dem Herrn
Landrath Freiherrn von der Reck zu einem Diner geladen
worden waren.

Der in der 3. Beilage zu Nr. 262 d. Ztg. enthaltene
Artikel betr. die Klaſſenſteuer in der Provinz Sachſen
war, wie wir nachträglich bemerken wollen, mit einigen Kürzungen

der „Magdeb. Ztg.“ entnommen.
4 Während bei den hieſigen Fleiſchern, ſchreibt man

aus Cölleda, das Pfund Rindfleiſch durchſchnittlich 55 Pfennige
koſtet, verkauft ein hieſiger Schmiedemeiſter ſchönes Rindfleiſch
von ſelbſtgeſchlachtetem Vieh das Pfund mit 40 Pf. und ſoll bei
dieſem Preiſe noch leidlich Geld verdienen. Selbſtverſtändlich iſt
der Zulauf ein bedeutender.

Die Pianofortefabrik von L. Römhild in Wei-
mar feierte am 6. d. die Fertigſtellung des 500. Jnſtruments.
Die Fabrikate erfreuen ſich des beſten Rufes und ſind auf
allen Ausſtellungen, zuletzt in Sidney und Nordhauſen prämiirt
worden.

Nach der für das neue ſtädtiſche Schlachthaus in Co
burg ausgearbeiteten Schlachthausordnung darf das Aufblaſen
der geſchlachteten Kälber und Schafe nicht mehr mit dem Munde
erfolgen, ſondern nur mittelſt Anwendung eines Blaſebalges.
Nach unſerer Meinung ſollte das Aufblaſen ſolcher Schlachtthiere,
da es doch nur den Zweck hat, ein voluminöſeres Ausſehen zu
geben, gänzlich unterbleiben.

Ein trauriges Ereigniß hat ſich in Rudolſtadt zuge-
tragen, indem ein Mädchen, welches ſich durch einen leichtſinnigen

Schwager um ihre wenigen erſparten Thaler gebracht ſah, den
Verſuch machte, ſich zu vergiften. Sie nahm, nachdem ſie ſich in
ihre Kammer eingeſchloſſen hatte, einen tüchtigen Schluck Schwefel

ſäure, und zwar des Morgens gegen 9 Uhr; unter den entſetz
lichſten Schmerzen verſchied ſie am ſpäten Nachmittag.

t Am Sonntag Abend entgleiſte am Bahnhof Tetten-
born (Kr. Nordhauſen) beider Einfahrt von Oſterhagen ein Güter-
zug, in Folge deſſen wurden die Geleiſe für den Verkehr geſperrt.
Zwei Waggons wurden dabei umgeſtürzt und theilweiſe zerſplit
tert; das Fahrperſonal ſoll ohne Schaden davon gekommen ſein.

x Friedrich Haaſe iſt ſoeben von dem Herzog von
Coburg-Gotha eingeladen worden, als Gaſt in ſeinem
Schloß in Coburg zu wohnen und an zwei Abenden auf dem
r zu ſpielen und zwar zum beſonderen Ergötzen der

erzogin von Edinburg, die Haaſe ſchon von Petersburg her als
Künſtler verehrt. Herr Haaſe iſt bereits aus Berlin nach Co-
burg abgereiſt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Es geht uns nachfolgende Mittheilung zu: Mit Bezug auf ihre

Mittheilung im Hauptbiatte vom 9. d. Mts. unter der Rubrik
Aus dem Saalkreiſe“ erlaube ich mir Sie davon in Kenntniß zu

ſetzen daß im r Frühjaähre auf dem Kirchhofe der Ge-
meinde zu Merkewitz am Petersberge gelegentlich der Aufwerfung
eines Grabes eine altheidniſche Begräbnißſtätte entdeckt worden iſt.
Die dabei beſchäftigten Arbeiter haben aus Unkenntniß die vorge-
fundenen zweihenkeligen Urnen zerſtört und beim Zufüllen der Gruft
wieder mitverſchüttet. Da bei Herſtellung weiterer Gräber vielleicht
neue Spuren gefunden werden möchten ſo dürfte es wohl ange-
meſſen erſcheinen, die betreffenden Kreiſe für Unterſuchung der ge-
nannten Stelle zu intereſſiren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
[Spinoza.] Das im Haag befindliche Hauptkomité für die

Errichtung eines Denkmals für Spinoza hat bei ſeiner Auflöſun(nach Fertigſtellung und Einweihung des Denkmals) den Beſchluß

genommen die noch übrigen Gelder zur Unterſtützung einer neuen
ſtattlichen Ausgabe der ſämmtlichen Werke Spinoza's zu verwenden,
und hat Dr. J. van Floten und Prof. Dr. J. P. N. Land beauf-
tragt, die Ausgabe vorzubereiten. Jm Jntereſſe der Unternehmung
wird an alle Bibliothekare und Beſitzer von Autographen die Bitte
um Mittheilung der von ihnen verwahrten Handſchriften Spi-
noza's gerichtet, damit die Ausgabe ſo vollſtändig wie möglich
erſcheine.

Ein Geſuch Goethe's um Zulaſſung zur Advocatur.
Folgendes Geſuch bei dem höchſten Gericht der freien Reichsſtadt
Frankfurt um Zulaſſung zur Advocatur iſt weniger ſeines Jnhalts
oder des vor hundert Jahren gebräuchlichen Geſchäftsſtiles wegen
intereſſant, als weil es von einem Manne geſtellt iſt, der als ein
Stern erſter Größe am geiſtigen Himmel Deutſchlands geglänzt hat
und noch durch Jahrhunderte leuchten wird. Es lautet: „Wohl-
und Hochedelgebohrne, Veſte und Hochgelehrte und
Jnſonders Hochgebietende und Hochgelehrteſte Herren GerichtsSchult-
heiß und Schöffen. Ew. Wohl und Hochedelgeborene Geſtreng und
Herrlichkeit habe ich die Ehre mit einer erſtmaligen und gehorſam-
ſten Bitte geziemend anzugehen, deren Gewährung mir Hochdero ſelben
angewohnte Gütigkeit in der ſchmeichelhafteſten Hoffnung voraus-
ſehen läſſet. Da mich nämlich, nach vollbrachten mehreren aka
demiſchen Jahren die ich mit möglichſtem Fleiß der Rechtsgelehr-
ſamkeit gewiedmet, eine anſehnliche JuriſtenFacultät zu Straßburg,
nach beyliegender Disputation, des Gradus eines Licentiati Juris
gewürdigt; ſo kann mir nunmehro nichts angelegner und erwünſchter
ſeyn, als die bisher erworbenen Kenntniſſe und Wiſſenſchafften
meinem Vaterlande brauchbar zu machen, und zwar vorerſt als An
wald meinen Mitbürgern in ihren rechtlichen Angelegenheiten an
handen zu gehen, um mich dadurch zu denen wichtigeren Geſchäfften
vorzubereiten, die, einer und verehrungswürdigen
Obrigkeit mir dereinſt hochgewillet aufzutragen, gefällig ſeyn könnte.
Weilen nun aber niemand ohne beſondere vorhergehende grosgünſtige
Hohe Erlaubniß, obgeſagten h ringe ſich unterziehen darfAls ergehet an Ew. hadenge eſtreng und Herrlichkeit mein ge-

horſamſt geziemendes Bitten, daß Hochdieſelben mich in den numerum
ſiefiger Advocatorum ordinariorum an und aufzunehmen hoch

gefälligſt geruhen wollen. Welche ſolchergeſtalt mir erwieſene hohe

Gewogenheit, in dem lebhaffteſten Angedencken bey mir bleiben, und
ur unaufhörlichen Erinnerung dienen wird, wie ſehr es eine meiner

rnehmſten Pflichten ſeye, Zeitlebens zu verharren Ew. Wohl und
Hochedelgebohrnen Geſtreng und Herrlichkeit treugehorſamſter Johann
Wolfgang Go the.“ Dieſes von Goethe an ſeinem Geburtstage,
28. Auguſt 1771, datirte Geiuch erhielt ſchon drei Tage darauf ſeine
Gewährung, und bald darauf begann der junge Dichter ſeine Thätig-
keit als Advocat in ſeiner Vaterſtadt.

Vermiſchtes.
[Derprinzliche Augenarzt.] Wiener Blätter berichten:

Der Bruder der Kaiſerin Eliſabeth, Herzog Karl Theodor in
Baiern der auch Augenarzt iſt weilt ſeit einigen Tagen in Wien.
Der Prinz beſucht täglich die Vorleſungen des Profeſſors Arlt über
Augenheilkunde im allgemeinen Krankenhauſe von 10 bis 12
Uhr Vormittags. Wie verlautet, hat der Prinz auf der Abtheilung
des genannten Profeſſors eine Operation mit glücklichem Erfolge
vollzogen.

[Für Bienenzüchter) dürfte nachſtehender Fall intereſſant
ſein: Als der Kaminkehrermeiſter Hofreuther in Uffenheim im Schul
hauſe zu Oberickelsheim die Kamine unterſuchte und reinigte, ſtieß
er in einem den Sommer über nicht geheizten ruſſiſchen Kamine
auf ein ſeltſames Hinderniß. Dieſen Kamin hatte ſich nämlich ein
Bienenſchwarm zur Wohnung auserſehen und bei regelrechtem Baue

ſein ehrlich Stück Honig für den Winter daſelbſt aufbewahrt. Erſt
kürzlich war einigemale geheizt und dadurch der Schwarm abge
tödtet worden. Die gefüllten Waben wurden herausgenommen und
der leckere Jmbiß unter der Schuljugend zu deren großem Ver
gnügen von dem ſchwarzen Manne vertheilt.

(Eine drollige Künſtleranekdote] entnehmen wir der
„Börſenzeitung“, Frau B., welche, wie ihre Hausgenoſſen zu jeder
Zeit übereinſtimmend beſtätigen werden auf dem Piano ganz Be
deutendes leiſtet, hatte den Wunſch, ſich im Accompagnement zu
üben und bat deshalb einen der bekannteren Violinſpieler zu ſich,
um mit ihm manchmal eine Stunde lang zuſammen zu muſiziren.
Der Muſiker ſtellte ſich pünktlich ein, geigte ſeine Stunde pflichtge
treu herab und empfahl ſich. Während er ſich im Vorzimmer an
kleidete, erſchien das Stubenmädchen und übergab in einem Couvert

zwei Fünfmarkſcheine. Der Künſtler betrachtete die beiden
Scheine, ſchüttelte die Locken und fragte: „Iſt das für mich oder für
die Droſchke?“ Die Zofe verſchwand, erſchien aber gleich wieder,
mit der Entſcheidung: „Für Beide!“ Der Künſtler ließ am an
dern Morgen ſeinen Geigenkaſten abholen!

[Die Taucher-Tiefe.] Als vor einigen Monaten auf dem
Bielerſee der Dampfer „Neptun“ verſunken war, handelte es ſich
bekanntlich darum, denſelben durch Taucher heben zu laſſen, und die
Behörden in Biel wandten ſich deshalb durch Vermittelung des
Bundesraths an verſchiedene maritime Behörden, um zu erfahren,
in welcher Tiefe ein Taucher noch mit Erfolg zu arbeiten im Stande
ſei. Man erhielt ziemlich allgemein die gleiche Antwort, indem es
hieß, daß eine Tiefe von 40 Meter das Meiſte bilde. Jm „Jour
nal de Genève“ wird dieſe Angabe durch einen Artikel des Jn
genieurs E. Yung aus Neapel beſtätigt. Jn Neapel beſteht ein
Taucherinſtitut unter der Direktion des Jngenieurs Peterſen, wel
ches wiſſenſchaftlichen Zwecken dient. Die dieſem Inſtitut angehö-
renden Taucher bewegen ſich in dem bekannten Kautſchuckanzug auf
den ein Helm geſchraubt iſt, ziemlich leicht und die Athmung geht
ruhig von Statten. Allein ſchon in einer Tiefe von 3 bis 4 Meter
empfindet, nach der Verſicherung Yungs, der Taucher im Trommel
fell Schmerz, der freilich bei fortgeſetzter Uebung ſchwächer wird. Jn
einer Tiefe von 10 Meter iſt der Druck des Waſſers ſchon bedeutend

ſtark und es wäre beiſpielsweiſe gefährlich, einen Ungeübten raſch
in die Tiefe hinabzulaſſen. Ein geübter, kräftig gebauter Taucher
und dazu gehört nach Mittheilung Yung's der Direktor der erwähn
ten Anſtalt vermag ungefähr eine halbe Stunde in einer Tiefe
von 35 bis 40 Meter auszuhalten; das koſtet aber große Mühe
und Anſtrengung. Laut eines in den franzöſiſchen „Annalen der
Rettung zur See“ enthaltenen Berichtes hatte ſich im Jahre 1866
der Taucher Deschamps bei der Jnſel Oueſſant (Departement
Finiſtère, an der Weſtſpitze) in eine Tiefe von 60 Meter gewagt,
um Arbeiten zur Hebung des ſechs Monate vorher verſunkenen
Dampfers „Columbia“ vorzunehmen. Allein er wurde von Hal
lucinationen befallen und ſchließlich in vollſtändig ohnmächtigem
Zuſtande hinaufgezogen. Aehnliche Fälle ſind häufig und beſtätigen

das oben Geſagte.
[(Vom Carl Stangen'ſchen Reiſe-Bure au, Berlin,

Markgrafenſtraße 43, iſt der Proſpect für die ſämmtlichen pro 1881

beabſichtigten Geſellſchaftsreiſen erſchienen. Das Bureau zählt in
einer Statiſtik diejenigen größeren Reiſen auf, welche es bisher
wirklich ausgeführt hat. Die Zahl derſelben iſt auf 144 ange-
wachſen, und es befinden ſich darunter 33 Reiſen nach dem Orient,
40 nach Jtalien, 47 nach Paris, 11 nach Scandinavien, 8 nach
England, 3 nach Spanien, 2 nach Amerika und eine um die Erde.

Der neue Proſpect weiſt eine große Anzahl Reiſetouren auf,
welche ſich nach faſt allen Ländern Europa's, nach Aegypten, Palä-
ſtina u. ſ. w. richten. Auch die projectirte zweite deutſche Geſell
ſchaftsreiſe um die Erde nimmt ein Blatt des Programms ein. Da
das letztere gratis ausgegeben wird, ſo ſteht es Jedermann frei,
ſich ſowohl über die Reiſetouren, als auch über alle näheren Be
dingungen zu informiren.

[(Eine franzöſiſche Diakoniſſin. Vor einigen Wochen
bekam ein Glaſer in Traunſtein, der den Feldzug 1870 mitmachte,
bei Orleans verwundet, als Gefangener nach Pau traneportirt und
daſelbſt im Lazareth gepflegt wurde, von einer Comt ſſe de Ch.
(dem höchſten Adel Frankreichs angehörend), nach zehn Jahre lang
unterbrochener Verbindung eine franzöſiſche Depeſche, „ſie fahre
durch Tr. und erwarte ihn am Bahnhof „heureuse de révoir leur
pauvre blessé de 70“. Sie kam mit dem erwarteten Schnellzuge
richtig an, begleitet von einem Sohne und Bedienung. Die über
aus freundliche Dame lud ihn ſowie einen Freund, den er ſich als
Dolmetſch angenommen, ein, mit nach Salzburg zu fahren wo ſie
im erſten Gaſthof abſtiegen. Nach einem feinen Diner mußten ſie
mit ihr zum Erzherzog Victor nach Kleßheim fahren. Sie unter
hielt ſich beſonders über die 70er Begebniſſe und erinnerte ſich noch
lebhaft ſämmtlicher deutſcher Verwundeten. Zurückgekehrt nach

Salzburg, mußten ſie mit ihr zu Abend eſſen, und ſie war ſelbſt da
für beſorgt, daß ſie zwei gute Zimmer im erſten Stock bekamen.
Vor ihrer Abreiſe überreichte ſie jedem eine prächtige Photographie
von Salzburz mit eigenhändiger Unterſchrift und lud ſie ein, wenn
ſie nach Nizza kämen, wo ſie in ihrem Palais alle Winter wohne,
oder nach Paris, wo ſie im Sommer ſei bei ihr adzuſteigen, ſie
wären jederzeit freundlichſt aufgenommen.

[Tod in Folge von Unterſuchungshaft.] Der des
Mädchenmordes u. ſ. w. vom Schwurgerichte in Dortmund frei
geſprochene, unſchuldig verfolgte Strohhändler Korte iſt den Leiden,
welche er fich in der langen Unterſuchungshaft zugezogen hatte, er
legen. Derſelbe hinterläßt eine Frau mit ſechs unmündigen Kin
dern. Der Gutsbeſitzer SchulteOeſtrich, der in dem Prozeſſe eine
merkwürdige Rolle ſpielt, aus welcher ſich allerlei für ihn ſehr
ſchlimme Schlüſſe ziehen ließen, iſt der Dortm. Ztg. zufolge wegen

E

Meineids verhaftet und in das dortige Amtsgerichtsgefängniß ein
geliefert worden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Waſhington, d. 5. November. Schatzſekretär Shermann

hat dem Adjunkten im Schatzdepartement zu NewYork den Auftraertheilt Offerten auf den Verkauf von 6prozent. Fonds von ls86

wie bisher jeden Mittwoch entgegenzunehmen Die Offerten müſſen
ſich ſtrikte auf die Bonds dieſer Klaſſe beſchränken. Sherman auto
rifirte den Adjunkten ferner im Laufe dieſer Woche für 1,500,006
von dieſen Bonds anzukaufen zu n Maximilpreis von 102,75.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. November 1880.

Aufgeboten: Der Schloſſer O. Töpfer, große Wallſtraße 24b,
und E. Schinidt, Schafſtädt. Der Bäckermeiſter G. A. L. Wagner,
Halle, und Th. A. E. Welde, Brachſtedt. Der Hufſchmied F. W.
Becker, Sangerhauſen, und F. A. verw. Klaus, Ober-Röblingen.

Eheſchliezungen: Der Rentier Ch. Bartlitz, Kemberg“ und
M. Reif, Geiſtſtraße 39.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Mölle eine Tochter, Diemitz.
Dem Markſcheider A. Hübner eine Tochter Louiſen ſtraße 18.

Dem Gärtner H. Thiele Zwillings-Töchter, Mühlrain 2. Dem
Dachdecker C. Jllgenſtein ein Sohn, Kuttelhof 4. Dem Handels
lehrer H. Kühne ein Sohn, Schulberg 1. Dem Hülfskoppler F.
Dettler eine Tochter, Krauſenſtraße 2. Dem Kaufmann R. Leh
mann eine Tochter, Schulberg 3. Dem Maurer W. Meydenbauer
eine Tochter, Luckengaſſe 6. Dem Verfſicherungsbeamten E. Dultz
ein Sohn, kleine Ulrichsſtraße 15. Dem Handarbeiter J. Hilmer
eine Tochter Mühlgraben I. Dem Maſchinenſchloſſer C. Meyer
ein Sohn, Martinsgaſſe 13. Dem chirurg Jnſtrumentenmacher
W. Freund ein Sohn, Schülershof 16. Dem Fabrikarbeiter H.
Graue eine Tochter, Freudenplan 3. Dem Schuhmacher C. Woll
gandt eine Tochter, Gartengaſſe 213. Dem Poſtſekretär C. Peneter
ein Sohn, Dorotheenſtraße 13. Dem Maler E. Kaufmann eine
Tochter IV. Vereinsſtraße I. Dem Handelsmann C. Müller ein
Sohn, Böllbergerweg 27. Dem Kofferträger G. Höpfner ein Sohn,
Rathhausgaſſe 18. Dem LTiſchler R. Graf eine Tochter, Land
wehrſtraße 15. Dem Tiſchler R. Lippold ein Sohn, Spitze 19.

Geſtorben: Der Stellmacher Eduard Weber 51 Jahr 10
Monat 1 Tag, Speiſeröhren-Verengung, Trödel 16. Des Schmiede
meiſter F. Knauth Tochter Martha 2 Jahr 3 Monat 24 Tage,
Scharlach, Magdeburgerſtraße 4647. Des Bahnarbeiter C. Reiche
Sohn Friedrich, 4 Jahr 9 Monat 28 Tage, Krämpfe, Beeſenerſtraße 3.

Des Arbeiter C. Boßmann Ehefrau Wilhelmine geb. Altendorf,
28 Jahr 6 Monat 1 Tag, Pyämie, königliche Klinik. Des Hand
arbeiter A. Pötzſch Sohn Carl, 4 Jahr 2 Monat 4 Tage, Dyphtherie,
Beeſenerſtraße 2. Des Kutſcher F. Sachſe Tochter Martha 3 Monot
20 Tage, Kräm,fe, Thüringerſtraße 1. Der Feldwebel a. D. Guſtav
Schwennicke, 35 Jahr 7 Monat II Tage, Lungenſchwindſucht, Schützen
gafſſe 18. Des Apparatführer H. Lange Tochter Jda, 6 Jahr 6
Monat 9 Tage, Gehirnleiden, Schützengaſſe 1.

Civilftands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 3. November 1880.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann W. H. E. E. Zwanziger,
Trotha, und A. W. M. Hecker, Rainſtraße 7.

Geboren: Dem Zimmermann F. W. C. Lorenz eine Tochter,
Schleifweg 6.

Meldungen vom 4. November.
Geſtorben: Des Steiger a. D. J. L. J. W. Schröder Ehefrau

F. geb. Schoch, 58 Jahr 1 Monat 9 Tage, Lungenſchwindſucht,
Angerſtraße 3.

Meldungen am 5. November.
Geboren: Dem Handarbeiter F. W. Herrmann eine Tochter,

Ränzelgaſſe 54. Dem penſionirten Nachtwachtmeiſter W. C.
Meinhardt eine Tochter, Ränzelgaſſe 3.

Geſtorben: Der Handarbeiter G. C. J. Diettrich, 54 Jahr 8
Monat 29 Tage, Schlagfluß, Triftſtraße 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Bollmann a. Heſſerode. Hr.
Rentier Bollmann a. Wernigerode. Hr. Referendar Hagemann a.
Nordhauſen. Hr. Referendar Peglow a. Nordhauſen. Hr. Lieut.
Brauſe a. Dederſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Jena a. Magdeburg, Dirich
Jeig Schubert a. Delitzſch, Wever a. Bleicherode, Jungk a.

eipzig.

Lieut. d. Reſ. Meckemeyer a. Holland. Die Hrrn Kaufl. Bär a
Blankenhein, Pabſt a. Leipzig, Glaßer a. Bremen, Karl a. Metz
Roſener a. Berlin. Hr. Jngenieur Eppner a. Leipzig. Hr. Fabrik
beſitzer Stückert a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Bürgermeiſter Hammer a. Brandenburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Lochau. Hr. Amtmann Rödiger
a. Schaafſee. Hr. Amtmann Lüdicke a. Landsberg. Hr. Oberamtm.
Sperber a. Granau. Hr. Salinendirector Menzel a. Dürrenberg.
Frau Gerichtsräthin Bohland a. Zeitz. Hr. Hauptmann Sperling
a. Glogau. Frau Baumeiſter Heyne a. Stendal. Frl. Eggert a.
Rittergut Ringfurt. Hr. Rendant Tölle m. Frau a. Greußen. Hr.
Director Semmler a. Selb i B. Hr. Buchhändler Thienemann a.
Gotha. Hr. Jngenieur Schiöfer a. Berlin. Hr. Jngenieur Bloß-
mann a. Berlin. Hr. Landwirth v. Leenhoff a. Haag. Die Hrrn
Kaufl. Heinſius a, Berlin, Brüggemann a. Cöln, Krohn a. Berlin
Lehmann m. Tochter a. Eltville, Brühl a. Leipzig, Wolff a. Cöln
Pick a. Dresden Reintges a. Cöln Peters a. Lübeck, Werner a
Gera, Friedländer u. Blumenthal a. Berlin, v. Belle a. Lüttich.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Lutze a. Braunſchweig, Adam
a, Eiſenach, Mühlbein a. Zerbſt, Kammerer a. Schwarzburg, Hirſch-
berg a. Hamburg, Beruſtein a. Chemnitz, Reffling a. Barmen, Cohn
a. Hamburg, Siegfeld a. Magdeburg, Lange a. Caſſel, Zufall a.
Uhlſtedt, Haberkorn a. Frankfurt, Schumann a. Nürnberg, Löwen-
ſtein a. Hamburg, Nippe a. Dresden, Fromann a Coburg, Graß-
mann a. Chemnitz, Schwarz a. Hückelhof, Neukirchen a Cottbus,
Arnemann, Meyer, Hammerſchlag, Eltze, Franck, Lichtenſtein, Lier u.
Reis a. Berlin Sauer, Flacke, Weymar, Karſchner, Heß u. Bauer
a. Leipzig, Müncker a. Hilden, Ruttloff a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Borchert im. Sohn a.
Kamzow. Hr. Fabrikant Rudolph a. Biſchofswerda. Hr. Fahrikant
Hoffmann u. Hr. Fabrikant Häuſer a. Nordhauſen. Hr. Fabrikant
Leube a. Gera. Hr. Fabrikbeſ. Thieme m. Frau a. Torgau. Hr.
Brauereibeſ. Günther m. Frau a. Berlin. Hr. Rentier Schalk a.
Mansſeld. Hr. Rittergutsbeſ. Behrendt a Breslau. Hr. Ingenieur
Schmelzer a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Sämann a. Leipzig. Hr.
Jngenieur Knoch a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Mayer a. Volkmars-
hauſen. Die Hren. Kaufl. Breitengroß a. Crimmitſchau, Braune a.
Gera.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Brauereibeſ. Weber m. Frau a. Nord
hauſen Hr. Fabrikbeſ. Haberland a. Finſterwalde Hr. JngenieurSehring a. Magteburg. Hr. Vr. med. Angerſtein a. Duſeldorf.

Frau Petzinger a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Biſting a. M.-Gladbach,
Fuld a. Burghasloch, Rath a. Schnörte, Wächter a. Dresden Meyer
a. Halberſtadt, Kirnhardt a. Poſen, Hänschen a. Fürth, Jarosky a.
Breslau.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rentier von Bänſch a. Mainz. Hr
Paſtor Gerner a. Kl. Neuendorf. Hr. Hotelier Schulz m. Frau a.
Berlin. Hr. stud theol. Hübner a. Jena. Hr. Weinhändler Adam
a. Buttſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Bär a. Berlin, Treßer a. Offenbach,
Jordan a. Altenburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds -Vörſe.
Berlin, den 9. Nevember 1880.

BergiſchMärkiſche 116,80. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 204,50. Rheiniſche 158,80 Oeſterr. Staatsbahn 481,
Lombarden 154, Oeſterr. Cred.-Actien 477, Preuß. Conſolid.
104,75. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Novbr. Decbr. 215, April-Mai 219,50, beſſer.
ſoggen. wir 219, Novbr. Decbr. 216,70. April-Mai 211,--,

öher

erſte loco 145--205
gafer (Herbſthafer). November 155,

piritus loco 58 30. Novbr. 57,80. April-Mai 58 70 feſter.
Rüböl loco 55,30. Novbr. Decbr. 55, April-Mai 57,70.

Stadt Zürich. Hr. Director Scheicks a. Braunſchweig. Hr.
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v Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aue Seine a und vie Zelle r 3 t Pfg. berechnet.

Mittwoch den 10. November:

Kirchliche Anzeigen.u Klage Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6
Bibelſtunde Derſelbe.dadties Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Slauch. u e

Königl. Univerſitäts-Vibliothek (Wilhelmsſtr.): z Vm. von
von 2——4 Uhr. e Woſtel dors pr. v 2—4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 223.Zoologiſches Mielim Nm. 1 3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.

Schwurgericht. Vm. 9: wider den Färbergeſellen Robert Matthäus aus
Züllichau, wegen Raubes auf öffentlichem Wege. 2) Wider die verehelichte
Handarbeiter Reinig, Marie geb. Weber aus Gräfenhainichen wegen vorſätz
licher Brandſtiftung.

Standesamt: Vm. v.
Rathhaus.Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

tä Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.Sie Sitreis! Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

rſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53.

Vatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet
von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.

Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Bauconſtructionslehre ſowie Zeichenunter-
richt in den Räumen der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule. 7

Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab 8-10 Turnſtunde im Roſenthal
Zaufmänn. Turnverein: Ab. s Turnübung in der Turnhalle
Turnverein „Frieſen“ (alter Verein): Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im Stadtſchützenhauſe.

all. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Kiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 810 im Reſtaurant Reichskanzler

Stadt Theater
Mittwoch den 10. November 1880. 7. Vorſtellung im II. Abonnement.

Zur Feier des Geburtstages von Friedrich von Schiller.

Wilhelm Toell.
Schauſpiel in 5 Acten von Friedrich von Schiller.

S Berliner Weißbier-Salon
33 Bernburgerstrasse 33.

Ausschank echt Nürnberger schankbieres
à Glas 20 Pfg., 18/2 Fl. 3. Berliner Weißbier 24/2 A. O. Werner.

aAstdo und Bestaurant 7umn oldenen 8ehtfehen.

Böhmisch Bier aus der Actienbierbrauerei Neustadt-
Magdeburg (vorm. H. Wernicke),

De brillant, ſchön und ſüffig.

Wilhelmshöhe-Giebichenſtein.
Sonnabend den 13. Novbr. gr. Concert der renom. Concertſängergeſell
ſchaft d. Hrn. Capellmſtr. R. Hanke a. Wien. Entrée 50 Pf. Billets à 40 Pf.
vorher: Wilhelmshöhe- Giebichenſtein und bei H. Gundlach, Breiteſtr. 32.

Baugr's Brauereiittwoch Abend: Karpfen, polniſch und blau.Mietwog p volnije F. C. Müller-
I. Gläser's Restaurant, Töpferplan l.
s Abend J Pökelknochen mit Meerrettig und

FRSTENTIIAT.Heute Mittwoch Schlachtefest.
Fiſchmann.

Sing-Acrademie.
Dienstag den 9. November Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Requiem von Mozart. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder
bei Herrn Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtr. 51. Der Vorſtand.

Freie Gemeinde.
Dienstag d. 9. d. M. Abends 8 Uhr im Saale gr. Brauhausgaſſe 9

Vortrag des Prediger Sachſe aus Magdeburg: „Jm Spätherbſt“. Zutritt
für Jedermann.

Perein für Erdkunde.
Sitzung am 10. d. M. um 8 Uhr. 1. Beſchlußfaſſung über Erwei-

terung des Vereins zu einem thüringiſchſächſiſchen. 2. Vorlegung einer
Anzahl Photographieen von den Philippiniſchen Jnſeln. 3. Vortrag des Unter
zeichneten über Wahrheit und Jrrthum in Lepſius neuer Theorie über

afrikaniſche Völkermiſchung. Kirchhotff.
Haßlerſcher Perein.

Mittwoch den 10. November Abends 7 Uhr Uebung im Saale der
Vollsſchule: Cäcilien-Ode von Händel. Anmeldungen neuer, im Singen
geübter Mitglieder erbitte ich mir zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags.

C. A. Hassler.
Eine perfecte Köchin ſucht Stelle für Hötel oder Reſtauration zum

15. d. M. Näheres Schülershof 6 III I.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-—12 U. f. Herren v. 1-4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel, ge vöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Nen
maunn, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieten 10.
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9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 2. November 1880.
Jn unſerm Firmen-Regiſter ſind folgende Firmen:

No.
No.

Halle a/S.
No.

Löbejün.
No.

zu Halle a/S.
No. 1111.

Halle a/S.
zufolge Verfügung vom 29. October

665. B. Ries Jnhaber: Kaufmann Bernhard Ries in Halle a/S.
714. Oscar Zeiſing Jnhaber: Kaufmann Oscar Zeiſing in

681. Carl Flemming Jnhaber: Kaufmann Carl Flemming zu

1135. F. Jaeckel Jnhaber: Brauereibeſitzer Eduard Franz Jaeckel

Schwarz Jnhaber: Kaufmann Emil Schwarz zu

1. November 1880 gelöſcht;
dagegen iſt folgende neue Firma:

Lfde. No. Bezeichnung des Ort der Bezeichnung
1208. Firma-Jnhabers: Niederlaſſung: der Firma:

MineralwaſſerFabrikant Halle a/S. Halleſſche Mineral
Carl Schondorf waſſer Fabrikzu Halle a/S. Cari Schondorf.

zufolge Verfügung vom 30. October

Colonne 6 folgender Vermerk:

1880 eingetragen;
ferner iſt bei der unter No. 881 eingetragenen Firma:

„H. Krümmling“

Der Kaufmann Reinhold Lauch zu Halle a/S. iſt in das Han-
delsgeſchäft als Geſellſchafter eingetreten und iſt die nunmehr unter der
Firma: „H. Krümmling“ eingetragene Handelsgeſellſchaft unter No. 478
des Geſellſchaftsregiſters eingetragen

zufolge Verfügung vom 30. October 1880 eingetragen;

delsGeſellſchaft:
Firma der

endlich iſt im Geſellſchaftsregiſter unter No. 478 folgende neue Han-

Geſellſchaft
F. Krümmling--
Sitz der Geſellſchaft:

alle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind:
1. der Kaufmann Hermann Krümmling zu Halle a/S.,
2. der Kaufmann Reiuhold Lauch daſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am 1. October 1880 begonnen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 30. October 1880.

Male a s..

Gewirkte Unterkleider,
Wollene Herren iemden,
Rock- u. Herndenflanelle,

Rein wollene Lamas
zu Damenkleidern,

Schlaf-, Reise- Pferdedeèken
empfehlt

acht Wo 19 6 Gesehat Priedrich Arnold

allen Seiten, deſſen Areal von
Herren Sachverſtändigen auf 73,

kaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Ein Hausgrundſtück in Leipzig, Oſtvorſtadt, nebſt großem

Garten, ganz frei und geſund gelegen, mit ſchönſtem Lichte von

400 .4 gewürdert wurde und
deſſen Gebäude mit 88,770 in der Königl. Sächſ. Landes
brandkaſſe verſichert ſind, bin ich beauftragt, für ca. 150,000 .4
gegen mindeſtens 40,000 .4 Baaranzahlung ehebaldigſt zu ver

C. H. Simon R.A. in Leipzig, Ritterſtr. 14.

den bei Gericht verpflichteten

Verkauf.Das zwei Stunden von Leipzig,
zwiſchen den Bahnſtationen Sommer-

feld und Borsdorf, unmittelbar an
der Wurzener Chauſſee günſtigund frei
gelegene Bürdecke'ſche Grundſtück mit
Ziegelei-, Wohn und Wirthſchafts
gebäuden, mit circa 20 Pr. Morgen
Land, aus Hofraum, Garten, Feld
und Wieſen leſtehend, welches in
einem Plane rings um die Gebäude
liegt und mit 5364 Mark Brandſchä-
denvergütung, welche vom Käufer nach
Belieben verbaut werden können, wird
am 29. November beim Amtsgericht
in Taucha zwiſchen Leipzig und
Eilenburg ſubhaſtirt.

Jin Gasthot
mit guter Nahrung, in nächſter Nähe
von Halle, Fa milienverhältniſſe halber
zu verkaufen. Näheres bei G. Teich-
mann in Paſſendorf Nr. 3 b. Halle.

Familie, welches als Mamſell bereits
auf einigen großen Rittergütern fun-
girte und dann die feinere Küche er
lernte, wird per I. Januar 1881
auf einer größeren Wirtſchaft Stellung

geſucht. Geehrte Reflektantinnen
belieben Adreſſen unter W. D. 579

Ier in Halle a/S. niederzulegen.

Socius.
Zu einem lukr. Geſchäft wird ein

Socäus mit 25-- 30,000 Mark,
auch Nichtkaufmann, geſucht. Adreſſen
unter S. poſtlagernd Bahnhof.

dir ein anßerordentlich gut ein
pfohlenes Mädchen aus anſtändiger

als erste Mamsell

bei Haasenstein Vog-

Landwirthſchafterinnen mit vorzügl.
Att. weiſt ſof. u. 1. Jan. 1881 nach

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

an

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Ein Oekonom, welcher l. Jahre in
größeren Wirthſchaften thätig war und
in letzter Zeit als erſter Verwalter
fungirte und gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht anderweitig Engagement.
Näh. Aus unſt ertheilt Hr. Möritz,
Gaſthaus Rothes Roß

Heiraths-Geſuch.
Ein junger Mann, 27 Jahr alt,

aus achtbarer Familie, ſucht ſich ſofort

zu verheirathen. Junge Damen wol-
len ihre Adreſſe unter I. R. 10 bei
H. Gracefe, gr. Märkerſtr. 7,
niederlegen.

Zwiſchenhändler ſtreng unterſagt.

Ein Laden mit Comptoir, Woh-
nung und Kellereien in frequenter Lage
hieſiger Stadt, in welchem ſeit vielen
Jahren Materialwaarenhandel betrieben
wird, der ſich abre auch zu jedem an
deren Geſchäfte eignet, iſt zu vermie-
then und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Zeitz A. Th. Faerber.
Zahlungsfahige Käufer für Güter,

größere ſowie kleinere, welche ſich
hauptſächlich zu dißmembriren
eignen, ſucht W. Meinhardt,

Querfurt. Agent.
Trockene Pappelbrelter

zu verkaufen in Paſſendorf Nr. 12.

italiener Brünellen empfing:
Täglich frische Holsteiner Austern

k& empfängt 9K Wilh. Schubert.
a

e E. C

Fſrassh. Ganseſeber-Pasfeten, Prima Tstrachaner Tavſar, FNessend- V

feiten Rheinlachs, Lüneburger Fürsten -Neunaugen, kügenwatder i
Gänsebrüste Frankfurter Würstehen, Aecht Teltower Rübchen,Wilh. Schubert,

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-BEcke.

Buchdruckerei in Halle.

Erſchienen iſt und liegt zur Aug-
gabe bereit:

Ueberſicht
literariſcher Neuheiten

des Jahres 1880
vorräthig in der

Voll senn lernen
W. Kitzing

Halle a/S. Barfüßerſtr. 63B.
Das im Jahre 1785 gegründete Jn-

ſtitut zählt zur Zeit 21000 Bände aus
den verſchiedenen Zweigen deutſcher
und fremder Literatur in Original und
Ueberſetzung und wird fortwährend
auf's Sorzfältigſte mit allen hervor
ragenden Erſcheinungen der Literatur
vermehrt.

S bBriquettes
Oberrödlinger Greppiner
gebe bis auf Weiteres noch zu Som
merpreiſen ab.

Max Mohr
vorm. Oso. Zeising,

Berliner Straße 4a.
Eine Falbe, Wallach, S Jahr, 5

6“ groß, als Kutſch und Ackerpferd
brauchbar, iſt preiswerth zu kaufen bei

Handke, Thierarzt,
Merſeburg.

Rudolf Hosse's
Annoncen Expedition.

HALIREa/S., gr. Ulrichsſtr. 4,
o ſich allen hohen Behörden, Ver
waltungs Direktionen, Jnduſtriellen und

Privaten
zur prompten, koſten- und ſpeſen-

freien Beförderung

Anzeigen aller Art

für ſämmtliche exiſtirende amtliche und
nichtamtliche Zeitungen Fachzeitſchriften,

Kalender, Cours un Badeblätter 2c. des Jn und Auslandes.
W Ausführliche Cataloge mit Angabeder Jnſertionspreiſe mm ger

Zeitungen ſtehen gratis zu Dienſten.

Feine Liqueure
in Flaſchen empfing und empfiehlt

L. Stückrath,
Sophienſtraße 16.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte
empfehlen ſich

Ida Emilius
Heinrich Schmidt.Cönnern. Rothenburg a/S.

Jm November 1880.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Nach kurzem Krankenlager entſchlief

ſanft heute Nacht 1 Uhr unſer innig-
geliebter, theurer Gatte, Vater, Schwie-
gervater und Großvater, Herr

Julius Winzer
in ſeinem vierundfünfzigſten Lebens-
jahre.

Schmerzerfüllt zeigen dies hierdurch
mit der Bitte um ſtille Theilnahme an

die trauernden Hinterlaſſenen.
Halle a/S., d. 9. Novbr. 1880.

Todes Anzeige.
Nach faſt zweijährigen ſchweren

Leiden entſchlief heute unſer älteſter
Sohn, der Buchhändler Rudolph
Eick, in ſeinem 25. Lebensjahre.
Nordhauſen, d. 6. Nov. 1880.

Albert Eick und Frau.

Dank.
Für die vielen, uns ſo wohlthuen-

den Beweiſe der Theilnahme bei dem
Tode und Begräbniſſe unſres heißge-
liebten Gretchens ſagen wir allen lie-
ben Freunden und Bekannten unſern
herzlichſten Dank.

Halle, den 8. November 1880.
Auguſt Steger und Frau.

Zurückgekehrt vom Grade unſerer
viel zu früh dahin geſchiedenen innigſt
geliebten Tochter Anna Zabel, 21
Jahr alt, können wir nicht unterlaſſen,
der lieben Jugend für die reiche
Schmückung des Sarges mit Palmen,
Kronen und Kränzen unſern tiefgefühl-
teſten Dank hiermit auszuſprechen.

Dank auch dem Herrn Paſtor Franke
für die Troſtesworte am Grabe und
Herrn Cantor Schlegel für erheben-
den Grabgeſang.

Möge Gott Allen lohnen, welche
ihre Theil ahme uns bei dieſem her-
ben Schickſalsſchlage bezeugt haben.

Die tiefbetrübten Eltern nebſt
Schweſter in Gutenberg.

u
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